
Die griechischen Sklaven namen.
Von Dr. Max Lambertz.

I. Teil.

Wie richtig die Worte von Ernst Curtius sind (Ges. Abh. III. Personen¬

namen p. 519), daß wir einen Einblick in die Vielseitigkeit und geistige Reg¬

samkeit des Völkleins der Athener genießen könnten, wenn uns von ihnen auch

nichts anderes erhalten wäre als die Nainenlisteu, haben nicht nur für Athen,

sondern für ganz Griechenland Eick-Bechtels „Griechische Personennamen",

Bechtels „Attische Frauennamen" und „Aus griechischen Spitznamen entstandene

einstämmige männliche Personennamen" (Gött. Gel. Anz. 1897/99, 2.) dargetan.

Die Namen der Freien und Edlen gewähren uns einen Einblick in das Leben

der Staaten und Städte. Ebenso spiegelt sich die eigenartige Stellung der

Sklaven in der griechischen Welt in deren Namen.

Die Quellen, aus denen uns die Kenntnis der griechischen Sklavennamen

zufließt, sind in erster Linie die Inschriften, in zweiter die Literatur und in

dritter die Papyrusurkunden.

Unter den Inschriften überliefern uns besonders die Freilassungsurkunden

in großer Menge Namen, deren Träger zweifellos unfreien Standes waren, die

daher unser sicherstes Material sind. Die Hauptmasse dieser Urkunden prangt

bekanntlich noch jetzt auf den Quadersteineu, aus denen die Grundmauern des

delphischen Apolloheiligtums errichtet sind, andere sind uns aus Chäronea,

Orchomenos, Thespiä in Boeotien, Tithora, Stiris, Daulis in Phokis, Amphissa

in Lokris, aus Alos und Lamia in der Phthiotis, aus Olympia und Dodona,

von der Insel Kalymna erhalten, schließlich aus dem Poseidonheiligtume auf

dem Vorgebirge Tainaron als südlichstem und Pantikapaion als nördlichstem

Punkte. Außer diesen in jeder Beziehung sehr interessanten Urkunden liefern

uns die Bauurkunden von Athen, Megara und Epidaurus unter ihren Arbeiter¬

namen manchen sicheren Sklavennamen, viele der in ihnen angeführten Arbeiter

sind aber Metöken, über deren frühere soziale Stellung sich nichts mit Be¬

stimmtheit sagen läßt und deren Namen daher als unsicheres Material hier

außeracht gelassen sind. Denn viele von ihnen mögen, aus dem Sklavenstande

hervorgegangen, ihren alten Sklavennamen tragen, ebensogut können sie aber

auch eingewanderte freie Ausländer sein. Auch bei den Grabinschriften ist die
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soziale Stellung der Verstorbenen nicht immer mit Sicherheit zu erkennen. In

Attika ist die diesbezügliche Scheidung der Namen etwas leichter als in den

anderen griechischen Landschaften, da hier bekanntlich die Nomenklatur der

Bürger mit ihrer Beifügung des Vaternamens und des Demotikons seit Kleisthenes

eine andere ist als die der Nichtbürger und man hier ferner mit Boeckh jeden

Namen, dem „^prjGTÖe" beigefügt ist, für den eines Nichtbürgers anzusehen

hat, sei es nun eines freien Ausländers, sei es eines Sklaven. 1) Welche von

diesen beiden Möglichkeiten zutrifft, ist meist nur zu entscheiden, wenn die

Stellung des Namenträgers durch hinzugefügtes SoöXog, aTteXeuffepo; 2), TtoaSa'ftoYÖe,

') Zu der Sitte der Beisetzung von „xp-qcxot;" ' s t zu vergleichen E. Rohde, Psyche
II p. 847. Die Seele, führt er aus, wird nicht nur für lebendig, sondern für etwas Höheres,
Mächtigeres gehalten, und diese Steigerung ihrer Würde und Macht will sich ausdrücken in

der Benennung des Toten als des „Guten, Wackeren". Erst der Tote ist ein ypTjaxoc, es soll
damit nicht eine Eigenschaft bezeichnet werden, die er schon in seinem Leben besaß.
Während in anderen griechischen Gegenden ypvjoxöi; fast regelmäßig auf dem Grabsteine zu
dem Grußworte yatps hinzutritt, ist es in Attika für Bürger ganz ungebräuchlich. Um aber
den im attischen Land verstorbenen Fremden die Ruhe unter dem Boden, der nicht ihr
Heimatsboden war, leichter zu machen und um den Groll der Seelen hintanzuhalten, habe
man, meint E. Rohde, dem Fremden ■/pvjcToc beigesetzt, wie er es im Vaterlande be¬
kommen hätte.

2) Dabei nehmen wir an, daß der Name des Freigelassenen mit seinem früheren
Sklavennamen identisch ist, wobei man manchmal gewiß irre geht, denn es sind uns aus der
griechischen wie römischen Welt Fälle bekannt, wo der Freigelassene seinen alten Individual-
namen nicht weiterführt. Dies sind aber Ausnahmen gewesen, sonst würden sie uns nich

als Kuriosa berichtet. Hat ein Freigelassener einen Namen, beziehungsweise in Rom ein
Kognomen, das bei Sklaven als Name häufig ist, so kann kaum ein Zweifel sein, daß dies
sein ehemaliger Sklavenname war, da nicht anzunehmen ist, daß er statt des alten Namens
einen neuen angenommen habe, der seine frühere Stellung zu verhüllen nicht imstande war.
Ausnahmsfälle von Namensänderungen sind: In Lukians Timon 22 beschwert sich der Plutos,
daß bei der Testamentsvollstreckung eines reichen Mannes dessen Lieblingssklave oft Erbe
wird und dann äp7taoäp .evö<; p.e abrfi 3eXxu> iL: ©epiuv ävxl xoö xeojc Iloppioo vj Apoamvo- vj
T'.ßioo M B-fay-Xriz ^ Meydßo£oc vj II pojxapyoc p.Exovop.aa9'Eic. — S. delph. Freil. BCH
XXII, 80: xov yvfmftiivov iv xä ixapap.ovä ii aüxäg ocov Ntxöoxpnxov, ov y.ai {uta>v6uaoa Wo»i
KXs6p.«vx:v . . . Ebenso gehören hieher Fälle, wo der Freigelassene den Namen des Archons
seines Freilassungsjahres führt, s. p. 9. — Übergang in bessere Lebensverhältnisse führt
auch zur Namensänderung bei der Hetäre MsXtooäptov, die sich nach ihrer Vermählung
HoDxat; nennt: Aristaen. I. 19: cpoXdxxoo 31, yXoxoxaxv), jzq jj.sx<z|ö jtapEXaojj.ev7] xj) Govn9,£tqc
MeXtacäpiov x-'rjv vöv Ilofkd.3a itpocetir^ y.xX. — Der früher arme Schuster Sijrcov nennt sich,
nachdem er Erbe eines reichen, geizigen Vetters geworden war, stolz StjAüivtävjc, und auf
den Gruß r y_<zTp3, m Zijuuv," antwortet er: „ELicixs xio jrxcoyiö xoöxu) jr'rj y.axaojnxpövsiv xo'dvop.«,
ob ydp Xtp,<ov, &XXd Xtp-mvio-qc ävojxa^op.ai." Lukian "Ovstpoc 14. — Ein ähnliches Aushänge¬
schild für seinen jungen Reichtum gebraucht der Gärtner Sxitpavoc : „Hlv Xxeipavoi; wxor/ö-
xyjtxeoq 9'Sp.a, vöv 3s -pov/Xicu; / aXooxEl xal y £"Uvt V e59 t > <J>'.Xooxs<pavoc / xeaaapa xü> itpiotu)

XxEtpäva) v.v.Xd Ypdp.jj.axo: -poxiLL. / soxat 3' Etq ujpat; HTticoy.paxiintiäov)«;/ tj 3iä xf(v cjxaxdXvjv
Atovoa '.otcy|yavo3u)poc / ev S'&yopavoiidu) wavxi pivet XxEtpavoi;." A. P. XI, 17. — Vitruv. p. 252
(ed. Rose): „ita Pixodarus dicitur oves in montibus reliquisse et crustam (seil. Marmor für
den Dianatempel) cursim Ephesum . . . detulisse. Ita statim honores decreverunt ei et nomen
mutaverunt, ut pro Pixodaro Euangelus nominaretur." — Ferner kann man denken an die
ZuKtopct, a wpöxEpov -qv Sip.ov DI 2061. — Mit dem Ritterstand bekommt auch ein Bitter-
kognomen der Freigelassene Galbas Icelus: Sueton. Galba 14: „libertus Icelus paullo ante
anulis aureis et Martiani cognomine ornatus ac iam summae equestris gradus candidatus." 5—



zixd-q, e-f(svY)<; (= verna) gekennzeichnet ist. Andere Argumente, wie das Fehlen

oder Vorhandensein des Vaternamens im Genetiv, sind unzuverlässig, da in

außerattischen griechischen Gegenden, z. B. in Boeotien, der Gebrauch der Bei¬

fügung des Vaternamens nicht so eingebürgert ist, andererseits häufig dem

Sklavennamen der Name des Herrn im Genetiv beigefügt wird. 3)

Zweifelhaft sind auch Fälle wie IG II, 2828 Mua-rj? "Apai[>, oder 2863

'AaxXy)7uaB7)<; FaXarrj?. Die Möglichkeit besteht, daß wir in solchen Fällen

Sklaven vor uns haben. Dafür spricht der griechische Name des Mannes aus

nichtgriechischer Gegend. Freigeborene aus griechischen Kolonien solcher

Länder pflegen das Ethnikon aus dem Namen ihrer Heimatstadt, nicht den

Nationsnamen hinter den ihrigen zu führen. 4)

Bei den überaus zahlreichen Grabsteinen Boeotiens, auf denen nichts als

der Name des Bestatteten steht, ist die Aussonderung der Sklavennamen noch

schwerer, da, wie gesagt, hier Vatername und Demotikon auch dem Bürger

nicht immer beigesetzt werden. Im allgemeinen können wir in allen griechischen

Landschaften nur die Namen als sichere Sklavennamen betrachten, deren Träger

durch den Inhalt der Inschrift oder durch die ausdrückliche Bezeichnung

ihrer sozialen Stellung als Unfreie erwiesen sind.

Die Werke der griechischen Literatur sind die zweite Fundgrube für

Sklavennamen, die Geschichtschreibung in erster Linie, da sie wie die Inschriften

Namen aus dem wirklichen Leben erhalten hat, die Dichtung, besonders das

Lustspiel, in zweiter. Die Sklavennamen der Komödie sind, wenn auch fingiert,

doch von Wichtigkeit, da sie zum Teil den im gleichzeitigen wirklichen Leben

üblichen entsprechen, — dies kann durch Vergleichung mit den gleichzeitigen

Inschriften bewiesen werden,— anderseits wurden bisher ganz vornehme Namen des

Lebens durch ihre Verwendung als Sklavennamen in einem bekannten Stück

ihrer Vornehmheit entkleidet. 5) Auch die Sklavennamen der römischen Palliata

Vespasian macht auf den Cerulus libertus, qui dives admodum ob subterfugiendum quan-
d oque ius fisci ingenuum et Lachetem mutato nomine coeperat ferre, den Spottvers : 5> A<r/;r|c,

Xä.yqc.. eirav dwco9-dv*flc, wölke U sgs'. j KyjpoXoe. — Dio Cass. LXXIX, 16: AopvjXioc
Zumv.öc bekommt das cogn. Avitus, als er Liebling Elagabals wird. — Sueton ill. gramm. 18:
L. Crassitius genere Tarentinus, ordinis libertini, cognomine Pasicles, mox Pansam se trans-
nominavit. — Martial VI, 17: Cinnam, Cinuame, te iubes vocari, Non est hoc, rogo,
Cinna, barbarismus ? Tu si Furius ante dictus esses, Pur ista ratione dicereris.

3) Man vergleiche die Bauurkunde vom Erechtheion IG I 324: Kip3o>v 'AliojtsiJooe,
Etvopouv Xtptoo, SavvEouv Xipioo, 'Eiupv-qc S:p.Eoo, 'Eitteixvjc Squoo, KapEcuv Aaooaoo-, llappiviov
Aaocaoo, 0ap-prjX'.oe, <I>:XoöpYoeund Tvjpoe «FaXäy.poo sind nicht Söhne derer, deren Namen
im Genetiv hinter dem ihren steht, sondern Gesellen unfreien Standes dieser Meister.

4) Vgl. Dittenberger, Ethnika und Verwandtes, Hermes 41, 3.
5) Z. B. ist Xuiatai; ursprünglich nichts als Kurzform zu den zahlreichen mit Stuc. als

erstem Bestandteile gebildeten Vollnamen. Noch im 5. Jhdt. wird diese anstandslos von
athenischen Bürgern getragen (IG I 432 col. I 31, 433, col. I 54, zwei Totenlisten aus
den Jahren 465 und 459/8, Aristoph. Xtpvjy.. 78 ScuaEwc Holkooe, und Schob dazu X. TIw.pp.i-
vtuvoc, vgl. Kirchner Prosopogr. Att. II. p. 287, im 5. Jhdt. noch geboren ist Suiaiac bei
Demosth. XLIII, 74, Vater eines Xooatö'soc und Großvater eines Stuotac); in Aristoph. Stpvjx.
tritt nun (422 aufgeführt) ein Sklave Xtuotac auf, vielleicht ist er Ursache, daß außer dem
P(oaia<; ' Avoc(pX6cuo<; IG II 1876 vom 4. Jhdt. ab nur Fremde und Unfreie in Attika den
Namen führen.



haben wir heranzuziehen, da sie, wenn auch manchmal in veränderter Form,

den griechischen Originalen entnommen sind.

Schließlich bieten uns die Papyri in Testamenten, Verkaufsurkunden,

Steckbriefen u. ä. zahlreiche Sklavennamen, die meisten freilich aus der

Kaiserzeit.

In dieser Arbeit sind vorläufig nur die griechischen Sklavennamen aus

Griechenland vorgeführt. Eine ungeheure Menge griechischer Sklavennamen

bieten uns bekanntlich auch Rom und die verschiedenen Teile des römischen

Reiches. Die Namen der römischen Sklaven zerfallen 1. in die ältesten, durch

die der Sklave als der „puer" seines Herrn bezeichnet wird, 6) 2. die griechischen

und 3. die lateinischen, die in den meisten Fällen Übersetzungen oder sinn¬

verwandte Wiedergaben griechischer sind. 7) In welchem Verhältnisse die grie¬

chischen Sklavennamen, die in Rom in Gebrauch kommen, zu den in Griechen¬

land selbst heimischen Namen stehen, verdient Sache einer eigenen Untersuchung

zu sein. 8)

Die Namen der Sklaven Griechenlands sollen hier in Gruppen folgen:

I. Der Sklave trägt den Namen seines Herrn.

Die älteste Stufe der römischen Sklavennomenklatur, wo der Unfreie

als „puer- seines Herrn (Marcipor u. a.) 9) ausreichend benannt erscheint, hat

eine Parallele im griechischen Namenwesen in Fällen, wo der Herr dem

6) Vgl. Aura. 9.
7) Die ältesten Belege für griechische Benennungen römischer Sklaven besitzen wir

aus dem 2. Jhdt. v. Chr. Auf einer bilinguen Inschrift aus Delos (CIL III 14203 2)
begegnen uns fünf „servi" (was für diese Zeit auch den libertus bezeichnet, vgl. Mommsen
Köm. Staatsr.'III/l 428) mit griechischen Kognomen: M. Granius M. 1. Her. (=Heras), Dio-
dotus Seius C. Cn. s., Apollonius Laelius Q. s., Prepon Alleius M. s., Nicandrus ßasenni(us)
M. s., (daß in Rasenni. ein Nominativ vorliegt, hat aus der griechischen Transkription
NrecivSpoc PctcEwtoc Maapv.ou in seinem interessanten Aufsatze „Zur älteren Nomenklatur der
rüm. Sklaven" Oxe Rh. M. 59 (1904) p. 108 bewiesen, vgl. dagegen W. Schulze, „Zur
Geschichte lateinischer Eigennamen" 512 f.) Es ist vielleicht nicht zufällig, daß griechische
Sklavennamen erst von der Zeit ab in Rom in Aufnahme kommen, wo die Palliata ihren
Einzug hielt, die mit den griechischen Sitten auch die aus der griechischen Komödie
übernommenen Namen in Umlauf bringt und der Römer, der einer Komödienaufführung des
Naevius, Trabea, Statius, Caecilius, Plautus oder Terenz beiwohnte, mag seinem nächsten
nengekauften Sklaven einen Namen aus dieser Komödie gegeben haben. Während des
2. Jhdts. v. Chr. bürgern sich die griechischen Sklavennamen immer mehr in Rom ein, was
wohl durch die hellenisierende Richtung gefördert wurde, die in dieser Zeit in den gebildeten
Schichten Roms herrschte. Um 100 v. Chr. begegnen sie uns in römischen Inschriften in
großer Menge.

8) Rom nimmt die griechischen Namen als Sklavennamen an, die in Griechenland
seihst so verwendet werden. Zweitens kann aber in der Kaiserzeit in Rom jeder griechische
Name überhaupt als Sklavenname verwendet werden. Drittens werden in Rom selbst neue

griechische Namen gebildet, wie Philadespotus, Apolaustus, vielleicht ist auch Diadumenus
zuerst in Rom zum Eigennamen erhoben worden, wahrscheinlich auch die aus Epitynchanon
entstellte Namensform Epitynchanus u. a.

9) Uber die mit -por zusammengesetzten Namen vgl. Festus p. 256 (0. M.), 340
(Th. d. P.), Plin. h. n. 33. 1, 26; Sali, bei Priscian VI. 48 aus bistor. III. „unus constitit
in agro Lucano gnarus loci nomine Publipor"; dazu Priscian a. a. 0.: et a puero composita



Sklaven seinen eigenen Namen verleiht, oder einen aus seinem Namen gebildeten
oder den seines Vaters oder irgendeines anderen Familiengliedes. Dadurch
wird der Sklave als zur Familie gehörig gekennzeichnet. So hat der olxo -feVYjc
'Avapicrccop in der delphischen Freilassungsurkunde DI 1715 zum Freilasser
den 'AfapjjOTtop TsXsaxa AiXatsd? (ca. 170—157/56 v. Chr.), 5Avu|i/xyo; 2277
läßt ein „awp.a avSpetov" gleichen Namens frei. Bdyioc BaytaSa DI 2144,
Delphi, 100—50 v. Chr., schenkt einem y.opdaiov Bayt? die Freiheit, in
Chaironeia wird von KaXX[(q] Ttp.idBao dem Sarapis eine Sklavin gleichen
Namens geweiht DI 406c. Das Ehepaar KaXXapdrr]? xc/.i Tip-afopa IlXo'covst?
DI 2069, 193 v. Chr., haben zwei Sklaven, Tigdfopoc und Ttp.o)v; eine
Swaco NixävSpou DI 2319, 140 v. Chr., läßt frei den Nwac?, ein [StojaixX^?
NixoßoöXo[o] DI 2327 einen gleichnamigen Sklaven; die treuen Frei¬
gelassenen dVXcov und dVXiTtTt&cwerden zu Universalerben des kinder-

'Publipor, Publiporis' et 'Marcipor Marciporis' (sie Probus, ita enim antiqui pro Publi puer

et Marci puer dicebant). Ferner Marquardt, Privat], d. Rom. I 2, 18. ff.; Mommsen R. St.-R.

III. 201, Anm. 3.; Hübner, Röm. Epigr. in I. Müller's Hdbeh. I. 677; Oxe Rh. M. 59, p. 108

Die antiken Schriftsteller geben uns alle die richtige Deutung dieser Namen als „pueri"

ihres Herrn, nur Festus (p. 256 Quintipor: servile nomen frequens apud antiquos erat a

praenomine domini duetum ut Marcipor, Gaipor, quamvis sint qui a numero natorum ex an-

cilla quinto loco dictum putent) bringt außerdem eine unhaltbare Erklärung vor. Plinius
hat zuerst den Gedanken, daß diese Namen nur deshalb möglich waren, weil der Herr nur

einen einzigen Sklaven besaß ; denn bei mehreren hätte er solche Namen, die eigentlich

keine Individualnamen sind, nicht geben können. Zu MommsenS, Meinung, der Sklave müsse

im Hause irgend einen anderen Rufnamen besessen haben, da es unwahrscheinlich sei, daß

ein Marcus seinen Sklaven „Marci puer" rufe, läßt sich hinzufügen, daß dieser Rufnamen

einfach „puer" gewesen sein kann, amtlich hieß der Sklave „Marci puer", woraus Marcipor

entstand, nach Zimmermann A. L. L. 12,281 in Anlehnung an Namen griechischer Herkunft

wie Nicepor (Ntv.^fopoc), Eupor, und solche thrakischer, wie Mucapor, Aulupor, Reskuporis.

(Vgl. Stölzl. F. 8, 112, Zimmermann I. F. 15, p. 121, Kretschmer Einl. p. 184.) Einen
wirklichen Namen hatte der Sklave neben seinem offiziellen „Marcipor" nicht. Diesen bekam

er auch auf den Grabstein, ev. als Freigelassenenkognomen. Später allerdings wurden solche
Namen auch als Rufnamen verwendet und auf ihre ursprüngliche Bedeutung wurde nicht

mehr geachtet. Ein Marcus konnte Sklaven namens Olipor und Gaipor haben. So haben

wir CIL I 1386 C. Socconius C. 1. Olipor, aus Rom einen [. . . ] L. 1. Naepor. Sie heißen

nicht nach ihrem Freilasser, sondern tragen ihren ehemaligen Sklavennamen als Kognomen

bedeutungslos. Die Übergangsstufe sehen wir in CIL I 1076 (Rom) M. Pinarius P. 1.

Marpor, der Liberte hat den Namen „Marpor" von seinem ersten Herrn erhalten, dem M.

Pinarius, dessen Pränomen er auch trägt, er behielt den Namen Marpor auch unter seinem

zweiten Herrn und Freilasser P. Pinarius bei, folglich war der Name schon Rufname, nicht

mehr amtliche Formel, sonst hätte der Sklave Publipor umgenannt werden müssen. So kam

man von der strengsten Art der Verwendung, wie CIL I 1034 A. Caecilius A. 1. Olipor,

zu Fällen wie den oben angeführten. Im 1. Jlidt. v. Chr. kam diese Benennungsweise außer

Gebranch. Marquardt verweist darauf, daß Sali. bist. 3. fg. 69 (Dietsch) „Unus constitit in

agro Lucano gnarus loci nomine Publipor" noch im Sklavenkriege einen Sklaven Publipor
erwähnt und unter den varronischen Satiren eine den Titel Marcipor hatte. Doch gehörten

diese beiden, ebenso wie der Dichter Quintipor Clodius (vgl. Varro, Bimarcus, Bücheler

XV,) wohl zu den letzten Trägern dieser Art von Sklavennamen. Vgl. Quintilian 1, 4, 26. In

servis intercidit illud genus, quod ducebatur a domino, unde Marcipores Publiporesque.

Marquardts Feuerwehrhauptmann Aulupor v. J. 205 n. Chr. (CIL VI. 1057) ist keiner von

unseren „pueri", sondern ein thrakischer A5Xo6üopt<;.



losen Paares rpTiroc xai «EtXdii eingesetzt, DI 2100, 100 n. Chr. Als

des Sklaven SO -svlo ? (DI 2124, 194/193 v. Chr.) Freilasser werden

Sdsvios v.al Xtoitdrpa XaXetel? angegeben. — Wie der Vater seines Herrn

heißt ArceXXyjc, den rPiXöJevo? AjtsXXso? DI 2288 aus der Sklaverei entläßt;

' Ay «| j,7]otu >p TeXsara AcXateöc in DI 1715, 170—157/6 v. Chr., hat außer

dem bereits erwähnten 'AfapjaTwp auch einen Sklaven TeXearas, Kpitwv

Kpduovo? in DI 2078 hat eine Sklavin Kpatd», und die Bürgerin Delphis

Ne'./.aad> IwauXoo (DI 2322, 126 n. Chr.) eine XwaöXa. — Ssvo/äpTj? noXo£evot>

in Delphi, DI 2292, 140 v. Chr., der zwei Söhne, [IoX6£svo? und Aplatcov

hat, benennt seine 8odXy] IvSo^evt ]? nach seinem Sohne 'cAptatü)'. Die delphische

Flöteubläserin Zcoaapdveta DI 1842 ist im Hause des Euandros zur Welt

gekommen, dessen Tochter ItoxpotTsia bei der Freilassung ihrer Jugendgefährtin

„aovsnSoxei". — In veränderter Form trägt der Sklave den Namen seines

Herrn in Fällen wie: AuoXXdmo? A~s[XXä] i^eXeodepoi; aus dem Asklepieion

in Epidaurus IG IV 1228. Die Namen sind hier bedeutungsverwandt. Ver¬

schiedene Kurznamensformen zu ein und demselben Namenselemente liegen

vor in Nouov vö fsvo? DI 1861, 170—157/6 v. Chr., dessen Frei¬

lasser Nixlag KdXXcovoc heißt. Aus Ptolemais Arsinoitica kennen wir einen

Eo8atp.cüv SoöXog Eö8atp.ovl8oo durch die Charta papyracea musei Borgiani

Velitris, herausg. v. Nik. Schow II 10. — Oft führt der Herr einen Vollnamen,

der Sklave trägt einen Kurznamen zu jenem Volluamen als Benennung. In

Cbaironeia (DI 387) erscheint ein Aap-cr/ei/co; KatptaoSwpw, in Delphi ein

Aap.cq«v 'Ap/ptaaeos als Herr und Freilasser einer Aap,d>. (Letzterer DI

2129; 192/91 a. Chr.) Eine KXew ist Sklavin bei dem Geschwisterpaar

IspoxXrjs und TspöxXeta (DI 1778, 170—157/6 a. Chr., Delphi). KaXXsvlxa

Aap.aiveToo Avcpiat? (DI 2068, 194 a. Chr.) verkauft dem pythischen Apoll

Ntxodotv, Nty.ec/.v, Naoavparov. Auch die Nöaa Dl 1900 (156—151 a. Chr.,

Delphi) verdankt wohl ihren Namen dem Vater ihres Herrn Acjto^svo ? Atovuatoo.

Der galatische Schuster Ewcsia; (DI 2094) hieß in seiner Heimat noch nicht

so, sondern jedenfalls erst, seitdem er Sklave des XwtsXy ]? Aptovopivsos in

Delphi geworden war. Und auch in DI 1741 dürfte es nicht Zufall sein,

daß das freizulassende cstöpia fovawstov „ Zwcm ", der bei dem Manumissionsakte

assistierende Haussohn Sumxoc heißt. — Manchmal dagegen führen Herr und

Herrin einen Namen in der Koseform, der dem Sklaven in einer dazu gehörigen

Vollform verliehen ist: Kpoaw Msaatso? (DI 1721, 170 a.) läßt frei Xceaixpcov)?,

ein jrc/.tSaptov IvSoyeve?; Aptovtas Scoata AsXtpö? (DI 1848, 170 a.) ein

xopaatov ScoaCxXeta; die Swaw (DI 1889, 170 a.) den ScoaltpiXo?, «PtXwv

TeXearipxou (DI 1751) die cI>tXoxpcrtsia und ein 4>tXwv 'PtXXia Tptteö? (DI

1813, 170 a.) einen «PtXoxXiji;. — Weiter kann der Hausvater, der einen

zweigliederigen Vollnamen führt, seinem Sklaven gleichfalls einen Vollnamen

beilegen, der mit dem seinigen ein Element gemeinsam hat. Das gemeinsame

Namensglied ist das erste in Fällen wie DI 1821, wo eine 'ApxercoXt? von

einer Apyiima. freigelassen wird; 1944, wo ein Tepwv BsoSöroo ein 7catSäptov

4v8oTfsvs? des Namens ©söxptto«; besitzt, das sein eigenes und seiner Sklavin

ZtoSixa Kind zu sein scheint. Des Aptar6p.a-/oc (DI 2028, 150—14 a. Chr.)



Delphi) Vater heißt 0sofdvqz, sein Sklave 0sö£svoi;. lü ) StöaavSpo? hat die

Ap^w Swxpatso? (DI 2286, 140 a. Chr. Delphi), Säarpavo?, der tuö? Swaoö?,

den SwaqEVTjg Ewaixporeso? (DI 2107) zum Herrn. Beide Teile ihres Namens

hat die 'AptotovOca (Dl 1700, 150 — 140 a. Chr., Delphi) entlehnt. Ihr Herr

ist der lApiaToysvy)? Nixsa AiXatsu?; apwco- und vl%7] waren in der Familie, in

der sie diente, die sich ablösenden und forterbenden charakteristischen Namens¬

elemente. Sehr oft haben der Name des Herrn und seines SoöXo? den zweiten

Bestandteil gemeinsam: TipwcvSpo? in DI 1865 (175 a. Chr.) ist Sklave des

in Delphi angesiedelten MevavSpo?, in Erinnerung an ihren Vater nennt die

Stpatafi? EüapytSa einen Sklaven „Atxaiap-yo?." (DI 1837, 170—158/6 a.

Chr.) Das Eamilienideal der 'ApwröyXsia A-faD'oxksooc; (DI 1740, 170 a.)

aus Naupaktos verrät sich durch das zweite Element ihres Namens und des¬

jenigen ihres Vaters; dieses fehlt auch im Namen ihres alexandrinischeu

Sklaven TlpoudelSa? nicht. Die Ampliissäer 'Apiatopivrjs und KaXXtp.a-/o?

'ApiatoxXeous benennen (DI 1917, 179/178 a. Chr.) ihren Sklaven 'A'caOoy.Xyj?,

mit einer Degradation des ersten Namenselementes, wie sie sich auch in

DI 2203 bei der syrischen Sklavin A^odfof» des 'Apiaröp.a^ot; zeigt. KaXXncpär/ja

in 1935 ist Sklavin der Mevexpdnrja; Aap.oy.pdrrjg Sklave des noXoxpar/jg (2048),

Swaapävsia (2313) ist benannt nach ihrem Herrn Ae£ixpefrcrjS; der Epirote

TuXoy.pärrjc (1901) verdankt seine Freiheit seiner Hausfrau KaXXixpdteta

As£ixpdi:eo<;, deren Manu Aap/yptXo? heißt. Es ist leicht möglich, daß jenes

Ehepaar, um den Unfreien als ihr gemeinsames Eigentum zu bezeichnen, ihn

mit einem Namen schmückte, der ein Element aus dem Namen des Herrn,

eines aus dem der Frau des Hauses entlehnt hat. Ilpa^.vou? (1775) ist im

Dienste bei KXsovaa, Swaiiratpa (1825) bei ICXsuitärpa, 'Apiatovlv.a (1927) bei

Aajwvixoc Aap.ovG.oo, Aäpwtjto? (2101) beim Kalydonier 'AXxeaucxoc; KXeovlxa

ist durch das zweite Element ihres Namens als zur Familie des NixiBap/n;

gehörig (2012, Delphi, 195 a. Chr.) gekennzeichnet. — KXscov SsvocplXou

AsXtpö? läßt DI 1784 unter andern auch den fbiXc^evcu; frei, dem zweifellos

auf diese Weise der Stempel der Zugehörigkeit zur Familie seines Dienstgebers

aufgedrückt wurde, daß man ihm den Namen des Vaters des Hausherrn mit

umgekehrter Stellung der beiden Namensteile verlieh. — Es ist auch nicht

ausgeschlossen, daß die Ar/.aia fblXwvo? (1958), 150—140 a. Chr. in Delphi,

ihrer im Hause geborenen Sklavin den ähnlich klingenden Namen Nixata bei¬

legte, lediglich des Gleichklanges wegen, ohne sich irgendwelche Gedanken

über die Bedeutung ihres Namens oder des ihrer Magd beigelegten zu machen.

10) Doch ist bei diesem 0 eu|evoc auch zu beachten, daß er freigelassen wurde fvrjvot;
0 eu?eviou , bei einem anderen naiodptov 0 eu£svoc (DI 1848), daß er die Freiheit erlangt
<zpyovzoz 0su|svoo, p.f]vi>c 0 eo£eviou . Die Syrerin Euv.Xsta (2095) wird freigelassen unter dem

apyouv Eu-/.X-ij<;. Bei KdXXouv ist auf dem Manumissionsinstrument (2033) KaXXty.ouv als VEuiaopoi;
verzeichnet. Der vecuv-opoc; spielt bei den Freilassungen eine wichtige Bolle, indem er die
ibvd übernimmt und die Freilassungsurkunde eingraben läßt. Auch 1901 fällt auf, daß
der Mann apyov -uoc ev AeXipolt; «fuXov.pOTeot; die Freiheit erhielt. Wir haben also hier mehrere
Fälle, wo der Sklave bei seiner Manumission wahrscheinlich seinen alten Namen ablegte
und von irgendeiner Persönlichkeit, die mit seiner Freilassung in Verbindung steht oder nach
dem Monat, in dem dieselbe erfolgte, eine Benennung sich bildet.



II. Der Sklave ist nach seiner Heimat benannt.

„Qui mancipia vendunt, nationem cuiusque in venditione pronuntiare

debent; plerumque enim natio servi aut provocat aut deterret omtorem"

schreiben die Digesten (21, 1, 31 § 21) vor. Die Nationalität der Sklaven war

für die Preisbestimmung von großer Wichtigkeit, denn kulturell und geistig

höher stehenden Völkern entstammende Sklaven, wie Syrer, Assyrier oder

Ägypter, wurden höher bezahlt als solche, deren Volksgenossen im Rufe

geringerer Intelligenz standen, wie Myser, Paphlagoner, Kappadoken, Karer

und Skythen. 11) Ferner haften den Angehörigen mancher Nationen Eigentüm¬

lichkeiten an, die sie zu gewissen Beschäftigungen ungeeignet machen. 12)

Bedenkt man ferner, daß zahlreiche der aus barbarischen Ländern stammenden

Sklaven Namen führten, die der griechischen Zunge nicht geläufig waren, so

sind dies genug Gründe, das „a<öp.a", das zum Verkaufe gelangt, nach seiner

Abstammung zu benennen, die für ihn in so vielfacher Hinsicht schicksal¬

bestimmend war. Ursprünglich sind diese Benennungen nach der Nationalität

mehr Appellativa als Individualnamen. Beweis hiefür sind Fälle wie DI 2194

AapBdva zd -psvo? Aapoctva, 2029 'IooSalo? zd fsvo? 'IooBcrto?, 1718 'Aata zo

fs'voc Söpa, 1749/50 KüTtpto? zo fsvo? KoTtpio?, 2175 AEßo? zd fevo? Atßnc,

alle aus delphischen Freilassungsurkunden aus den letzten zwei Jahrhunderten

vor Chr. Geb. In späterer Zeit jedoch heißen Sklaven 0pcj£ oder Ado?, ohne
diesen Nationen wirklich zu entstammen. So wurden diese Namen zu Individual¬

namen, deren ursprüngliche Bedeutung man vergaß, und wurden typisch für
Leute unfreien Standes.

A!*j ,[o]7t«a IG II 774 (4./3. Jhdt.) weiht eine tpidXrj i^eXsotkp'.y.'/). 13)

AloXt? DI 1755 Delph. F.-U. 172 v. Chr.

") Daß trotz Cic. de orat. 2, 66, 265: „(Syri) ut quisque optime Graece sciret, ita
esse nequissimum", syrische Sklaven allen anderen vorgezogen wurden, geht aus der Preis¬
liste IG I 277 hervor, wo nach dem Hermokopidenprozesse über den Verkauf der Hab¬
seligkeiten des verurteilten Kephisodor Rechnung gelegt wird; von den zwei dort verkauften
Syrern kostet einer 301, der andere 240 Drachmen. Dann folgen im Preise eine Thrakerin
mit 220, ein karischer Knabe mit 174, 2 Illyrier zu 171 und 161, eine Lyderin zu 170,
2 Thraker zu 170 und 115, 2 Thrakerinnen zu 165 und 135, ein Roleber zu 153, ein
Melittener zu 151, ein Skythe zu 144 Drachmen. Am billigsten werden ein Karer zu 105
und ein karisches Knäblein zu 72 Drachmen verkauft. — Auch in den delph. Freil.-Urk.
1727, 2155, 2183, 2275, 2203, 2295, haben Syrer eine größere wvä zu hinterlegen, als der
Durchschnittspreis beträgt.

12) Hierüber Friedländer, Sittengesch. I 5 p. 74 ff. u. Marquardt, Privatl. d. Römer,
l 2 p. 169 und 170. Zu den Syrern vgl. noch Herodian III, 11, 8. Über die Wertlosigkeit
der Korsen Strabo 5, p. 224: „xü>v avBpairoSujv 6päv eoxiv £v rjj Pojp.7] y.c/X ffaop.äjetv, oaov
£p.tpaEvsxou xo ff -qpuöoECxal xo ßoav.7]p.axujGE(; ev abxolz . 7] "päp o&y öixopJvooot (ßqv vj £ojvxe<; ä-as-üa
v.ai b.YW.zWrp'/j. xoöc djvv)oap.svcfp§ emxpEßouctv, Euere zaEitep !xö xoyov y.axaßaXoöoiv önep olÖxüiv
op.cuc p-ETapeXei." — Über die Minderwertigkeit der Kleinasiaten Cic. pro Flacco 27, 65.

13) Über die tpnzXai l^eXEOö-epiy.oiE vgl. außer der zitierten Inschrift Gilbert, Hdbch. d.
griech. Staatsaltert. p. 168 (I. Bd.) Gegenüber Köhlers kaum zutreffender Meinung (A M III
172), daß jeder Freigelassene der Stadtgöttin Athene eine silberne Schale weihen mußte,
haben wir mit Wilamowitz (Hermes 1887, 110, Demotika der attischen Metoeken) in diesen
Silberschalen die Taxe zu sehen, die der Freigelassene für die Feststellung seiner Freiheit
in der Stv.-q ÄjiooxacEoo zu leisten hat.
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AticoXö? XII 4 1302, Freil. urk. aus Thera, 2. Jhdt. v. Chr.
'Avnoxt5 Dl 1780, Delph. Freil., 170—157/6 v. Chr., XII 4 1302,

Freil. urk. aus Thera, 2. Jhdt. v. Chr., zwei Sklavinnen dieses Namens.
Apy-d? IG II 776 ( 5AipuXfj[aw] oiy.wv, Metöke), in der S ixt ] diroaxaaiou

freigesprochen, weiht er eine tptdXv] ifceXsoD-epwtyj.
'Appivio; IG II 774, 4./3. Jhdt. v. Chr., weiht eine cftdXy) e ^ eXe 'j D-.;

XII 4 1302 Freilassungsurk. aus Thera, 2. Jhdt. v. Chr.; DI 1923, Delph.
Freil., 156-151 v. Chr.

:Ayo.üc, Diod. Sicul. XXXIV, 1, 5, einer der Vertrauten des syrischen
Sklaven Eövoug, welcher den Sklavenaufstand in Sizilien erregte.

A-Xatuov, eine Weiterbildung zu 'A joxöq mit dem häufigen Bildungs¬
suffixe -iwv.' 4) ouYjpEtac twv iepop.vrjp.6vwvBCH VII, 421,. Delphi, 194/3v.Chr.

Boka DI 2173, Delph. F.-U., 50—1 v. Chr. v. y. oly.oyevrj<;; 2195, -
Boiwrd.

FaiToXty.6?: Maputos) Abp(fjXio?) F. dxeXeöO-epoi; y.ai iuccpOTCOsvon Ssßaatoö
CIG 2800, Aphrodisias in Karien, 2. Jhdt. n. Chr.

Fspp.av6? diteXeoOspo?, Gr. Pap. Grenf.-Hunt 1893, 63, Kaiserzeit. 15) Vgl.
CIL VI 14598 M. Munius Germanus, lib., Horn.

u ) Zur Form des Namens sind Kaptouv, ©eanpiiuv, QsaoaXlwv, Aoxptaiv, MapStiuv,
'OXoputuv (?), SayyapLwv, Sapltuv, Sopiwv zu vergleichen, Erweiterungen des einfachen
Ethnikons durch -t<uv s. F. Bechtel u. A. Fick, die griech. Personennamen, p. 342 ff.

16) Als Namen germanischer Kriegsgefangener, die zu Sklaven gemacht worden waren,
kennen wir Suebus, Clemens, Castus, Strenuus, Cirratus, Pothus, lauter redende Namen,
die ihnen als Sklaven beigelegt wurden. Aus dem monumentum liberorum Drusi sind
Benennungen germanischer Sklaven, welche von Germanicus nach Rom gebracht waren.
VI 4344 Peucennus Germanicianus (also früher und zuerst Eigentum des Germanicus)
Neronis Caesaris; Peucennus ist zu Namen wie Suebus, Cimber zu stellen. Schulze (Zur
Gesch. lat. Eigenn. p. 19) verweist auf IG II 3270 ©xoäcupoi; Av]p.v)Tp(oo [IIJstmvoc;. Zu den
Peucini ist Tacit. Germ. 46 zu vergl.: „Peucinorum Venetorutnque et* Fennorum nationes
Germanis an Sarmatis adscribam, dubito, quamquam Peucini, quos quidam Bastarnas vocant,
sermone, cultu, sede ac domiciliis ut Germani agunt." Sie wohnen auf der Insel Ileoy.-q an
der Istermündung, cf. Smith, Lex. of Gr. a. Rom. geogr. Schulze a. a. O. stellt hierher
auch Breucus, Sklavenname in Bonner Jahrb. 102. 125. (die Breuci sind ein Stamm in
Pannonia inf.) und Cotinus VI 16544 (er versetzt dies Volk wahrscheinlich nach Hispania
Baetica, wo es eine Bergwerksstadt Cotinae gibt. Doch ließe der Name Cotinus wohl auch
die Ableitung vom griechischen v.oxcvoc zu, dem wilden Ölbaum, aus dessen Zweigen man die
Kränze für die olympischen Sieger flocht). Weiter VI 4337 Bassun Germanus Germani-
cian(us) Drusi Caesaris nat. Veius, denselben Namen führt 4338 Tiberi Germanici Germanus
u. 4342 ein Neronis Caesaris corpore custos natione Frisius. Was bedeutet der Name
Bassus? Das Wort gehört der klassischen Latinität nicht an. Vgl. Du Cange (gloss. med.
et inf. Latin.) Gloss. Isid.: Bassus crassus. Bassus pinguis obesus. Papias: Bassus curtus
humilis. Oder hängt vielleicht bei unseren Germanensklaven der Name mit dem Volke der
Bassi in Belgien zusammen, von denen Plin. N H IV 105 berichtet: „Britanni, Ambiani,
Bellovaci, Bassi." ? — 4339 u. 4340 „Macer Germanicianus Ti. Caesaris Germanus natione
Vein (sie!)" u. Macer Ti. Germanici Germanus corpore custos. Für einen kräftigen
Germanensklaven passend ist der Name Valens (Germanus Germanicianus Ti. Caesaris
Augusti natione Ataeus, (= Batavus 4341). Nach seiner guten Laune heißt Hilarus
Neronis Caesaris corpore custos natione Frisiaeus und jedenfalls, weil er fern von der
Heimat zur Welt kam, Proculus decurio Germanorum Ti. Germanici. Nebenbei kann man
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Geta, Sklave in Ter. Phormio und Adelphoe; aus Menanders Misumenos,
Kock FCA Iii p. 98, fg. 335 (Justin, de mon. 40b.) 1G)

Aäo? 17): IG II 5 769 A. sv Sa.Xafüvt olxöv (also Metöke), dutotpo-ftuv xxX.
weiht eine tp. 14-, 4>/3. Jhdt.; VII 3318, Freilassungsurk. aus Chaironeia,
2. Jhdt. v. Chr.; Herondas V. wsjtep -q Ad.oo xi [xvj; Davus in der Palliata:
Plaut. Amphitr. 365, 614; Ter. Andria und Phormio; Plautus fg. KXVII.;
Ado? Anonym. Aristot. Bekk. 93, 25 (Kock FCA III p. 460, fg. 287.

AapSdva xo qhos AapSäva Delph. Freil.-Urk. 2194.
AapSavts, Flötenbläserin in Aristoph. Ecpfj/,. 1371.
Awpo?: Philol. LIV. p. 360, delphischer Tempelsklave, mit 29 anderen

durch Schenkung des Königs Nikomedes von Bithynien auf Grund eines
Subventionsgesuches der delphischen Priesterschaft dem Heiligtum anheim¬
gefallen, sämtliche 30 werden bei ihrem Dienstantritt im Tempel umgenannt,
60 v. Chr.; Ter. Eunuch 472 u. ö. Dorus.

Aup'Jov 18): DI 1545, Freil.-Urk. aus Stiris in Phokis, 2. Jhdt. v. Chr.;
2162 to ysvo? ivSoysy/js, Delph. Freil., 140—100 v. Chr.; Leydener Papyri, L
A. o avuypowfeö? xal ßaailntö? xpaTteCIxirj«; 2. Jhdt. v. Chr.; Amherst Pap, II 62
A. ayvoXcioh-wv (rayaipotfopoc 2. Jhdt. v. Chr.; Ter., Phormio 485, 526 Dorio,
ein leno.

Awpta?: Athen. VIII 338 e Sklavin aus der Komödie 'AXteoopAw] des
Antiphanes Kock FCA II p. 20 fg. 26 v. 4.; Ter. Eun. 538, 720 ancilla.

'Ecpsaio? IG XII 4 1303, F.-U. aus Thera, 2. Jhdt. v. Chr.
Georcidt; BCH XXII p. 37, xa fsvo; Bo'.wxa (!); p. 135; Delph. F.-U.
Thesprio, Kurzform zu <s>ea7tpwx6s 19), Sklave in Plaut. Epidicus 3, 21 u. ö.
Thessala nennt Plaut. Amphitr. 770 die Sklavin der Alkmene.
OsooaXlcöV Diod. Sic. 16, 43 Diener des Tennes, des Dynasten Sidons (xwv

eaoxoö O-spaixövxow maxöxaxo?.)
0/jßai; XII \ 1302, F.-U. Thera.
©pcj.xxa: IG II 773 xaitTjXls ep, MsX'lx/j obtoöaa weiht eine fidX-q ileXsuJ.

4./3. Jhdt.; DI 1694 Delph. F.-U. 150 —140 v. Chr., Öpöaaaa, zweimal Form

auch beachten, daß die Knechtschaft den gefangenen Germanen nicht besonders gut
angeschlagen zu haben scheint, denn unsere hier sind alle jung gestorben, mit XXX
(zwei), XXXIII, XXXV und XL Jahren.

10) Donat. ad Adelphon, I. 1, 1: „Nomina personarum, in coinoediis duntaxat, habere
debent rationem et etymologiam . . . hinc servus fidelis Parmeno, infidelis vel Syrus vel
Geta . . ." Derselbe zu Andria I. 3, 21: „Semper nomina comicorum servorum aut a nationibus
sunt indita, ut Mysis, Syrus; aut ex accidentibus ut Lesbia velut ebriosa a Lesbo insula.
quae ferax est suavissimi candidissirnique vini, aut a nioribus et vernüitate, ut Pseudolus,
aut ex negotio ut Chrysalus, aut ex qualitate corporis ut Thylacus, aut ex specie formae ut
Pinaciuni".

n ) Aäoc lat. Davus, vgl. Hesych Sdoc . . . v.al ouo <I>pu-cöiv Xov.og. Also phrygisches
Wort. Auch Eigenname in Phrygien, s. Kretschmer Einleitg. p. 202. Ebenda über die
Sprachverwandtschaft zwischen den Daern und dem phrygisch-thrakischen Stamme und das
\ erhältnis des Namens Aäo: zu Daci wie Ppatoi zu Graeci, p. 214.

1B) s. Fußnote 14).

10) Vgl. IL Schmidt, die griech. Personennamen bei Plautus, Hermes 37, p. 386.



©pöuaa; 2164 ebendaher 0pätaa; Theocrit II 69, „xal p." d 0=uyapt8a ©pcjaax
tpo'fö? a p,axap~iTt<;" ; Herondas I 1 ©pstosa; Piatons Theaetet 174 A „ep-peX/]?

tk ; xal yapteoaa depowratvis", die den Thaies verspottet haben soll; Demosthen.
LIX 35, Sklavin derNeaera; Aristoph. Ecpfpc. 828; ©edpotp. 280 u. ö.; 'Ayapv.
273 rj Ikpopo8<6poD; Elp. 1138.

©paalSac DI 1884, Delph. Preil., 170/157 v. Chr., t. y. kvboys vrjs.
'Iäitui Athen. X. 423 d aus der Komödie Lampon des Antiphanes, Kock

II. p. 68 fg. 139.
Tä? DI 2238 Delph. F.-U., 178 v. Chr.; IG II 766 31 (338/337 v. Chr.)
TooSaioc To 7EV0C Toobato? DI 2029, Delph. F.-U. 170—167 v. Chr.
"Icov muß nicht den „Joner" bezeichnen, sondern kann auch, zumal bei

delphischen Tempelsklaven nach dem mythischen vetoxopo? Delphis dieses
Namens verliehen worden sein, wie bei "Icov, einem der 30 geschenkten Tempel¬
sklaven des Nikomedes s. Philol. LIV p. 360, 60 v. Chr.

IcWyo? DI 2145, delph. F.-U. 125 v. Chr.
Tcovi? ebendaher DI 1803, 172 v. Chr.: 1819, 170—157/6 v. Chr.
Cappadox, leno in Plaut. Cure. 233, 342.
Kapo? Berliner Papyri 937 Z. 9, Sklavenkaufvertrag aus d. J. 250 n. Chr.,

SoöXo? 5v öp/ctl Kapo? 'psvei H ovtiv.oc.
Kaptcov 70) IG I 324 K. Aaöocoo beim Erechtheionsbaue beschäftigt,

409 v. Chr.; (Adooao? ist sein Meister, s. p. 5 3); DI 2032, Delph. F.-U. 180
v. Chr.; Aristoph. IIX oöt . 624; Diog. Laert. V, 2, 14 Sklave Theophrasts;
Aeschines x. xapaTtpsaß. 157 gebraucht Kaptcov u. EavfKa? als Gattungsnamen
für Sklaven überhaupt; Plaut. Mil. glor. 1398 Cario, Koch; vielleicht steckt
ein Sklavenname auch im Scprppoxaplcov, dem Titel einer Komödie des Eubulos
Athen. III 80 ab (Kock FCA II p. 201); Kaptcov in den Synepheboi des
Euphron., Athen. IX. 377 d. (Kock FCA III p. 322). K. oklrcj? in Lukians
KaTd7tXooc 12.

Kaptd?: DI 1797 Delph. F.-U., 170—157/6 v. Chr., tö yevog 'EXopata
(in Medien).

Kaptva: DI 1988 Delph. F.-U., 194 v. Chr.; Kaptvc] Titel einer Komödie
des Antiphanes und Menander Athen. XI 503 b (Kock FCA II p. 56 und
III. p. 74).

Kornea DI 2067, Delph. F.-U., 188/87 v. Chr., olxo^ev/jc.

20) Die Xaver sind die minderwertigsten Sklaven, vgl. Kock FCA III 481 PAoSol 7tovv)pot,

Ssötepoi S' AlfUTTccoc, TptToi 81 Ttäytiov KäpETlicu),eaT(ZTOc".In der Hypothesis d. IIXoütot d. Aristoph.:

v.ott xo Kaptcov l^EXXyjvtCöpEVOV tov ooöXov oyjXo T,Käpeg -pap ol ooüXot oiI ev v.at •/] 7to.potp.tc/. Iv Kapöc ata-fl

-ijTot Iv 000X00 tü/ec". Suid. s. v. ©6pa£s.D ,6pafeKäpec, o&v. et ' 'AvS-Ecr/pta. otplvSta TtXvploT oIxetcöv

Koptv.tuv EtpvjGtl'Ot cpaatv, tue !v to I c 'AvD-EarqptotT EOfoyouplvcov oOT&vxai oox lpya£opEVtoV. tvjt oov

lopT -ijc TEXEoD-EtG-rjc XlfEtv litt To tspipa IxTtEpitoVTag outooc - — Scliol. zu Plato, Laches, 268, 14:
EVTtöKo.pt Öp.tv 6xtVOUVOc].l7tt t(üv ETttGtpaXlGTEpOV xai Iv ÖXXoTptOtT xtvSovsoövrcuv. KäpEC -pöp ooxoöat
TtpfOTOt jj.tGi)'OT:OOTJGat. 83'ev ZOt EtC TtoXtpOVai>tot>T 7tpOETO.TTOV. ivteöö'ev yöcp Xat TOt>T ptXpOOC
GTpOTtUJTaT TtVSC KoptÜJVOCItpOCj'pOpEUOV.V.al to TtOtp' COp.Vjp<p „Iv KopOC cztG'fl" ev tu) toyovtl
TtVET ö.xoooogiv . . . EV tu) Ko.pt ÖtVTt toö EV tu) OOÜXcp. XOt -pÖp Ot 7tO.Xo.tOt tu )V 'EXXvjVÜOV x7to
Kupcov vtutl Opoy .tüv toot ootj/,ouc etcoiouvto, e'vS-ev tout oo Öaout iväpag tuvope/.£ov v.at Öpäxac xat

töte SoüXotc Qpänaz y.at KaEtpac.



Cilix, Plautus XXIX fg. ine. (Leo).

Ku^pto?: Steinbruchsklave, eleusinische Verrechnung Ephem. arch. 1883,

p. 109, Z. 49, s. Hermes 1883 p. 119; DI 1749, 1750, Delph. E.-U.,

168/7 v. Chr., K. to fsvo? Knjtpio?.

Laco CIL III 7371, Samothrake, 124 n. Chr., Sklave eines Kollegiums,

vgl. Conze, Arch. Unters, auf Samothr. p. 37.

AdxatvaIG III., 68 b vj MsXavo? 7tdXa£; Achill. Tat. 5, 17 thessalische Sklavin.

Asaßto?: IG XII 4 1301 F.-U. aus Thera, 2. Jhdt. v. Chr.

Lesbia obstetrix in Ter. Andria 228, 459.

Alßo; DI 2175, Delph. F.-U. 140—100 v. Chr., A. -psvog Alßo?; I. of

Cos. (P-H) 36 a, 1. 4 im Testamente des Diomedon von Kos; Schol. Plat.

380 Bekk. aus der Hydria des Menander, Kock FCA III. p. 134 fg. 469.

Atßoaoa: Anthol. Palat. VII 185 „AöaovL] p.s Alßnaoav 1'yet xovtc. dy/y
Ss iPcop.rj? y.slu.at . ."

Lucrio = Aoxpiwv 21 ), puer in Plaut. Mil. glor. 843.

AovfY)vat 6? slpi Svjp.oaio? IG XIV 594 (Sizilien); s. Steph. Byz.: Aoffwvy)

XtTtsXla? TtoXt?, o TtoXiTT]? Aoffwvdlo?. dVXiaroc Seudtcp. Also statt AoyytüvaXot;?

Au3o? als Beispiel für einen ethnischen Sklavennamen angeführt von

Strabo VII, 3, 12 22); Titel einer Komödie des Antiphanes Athen. X. 445 c;

Plaut. Bacch., Lydus; DI 1965, Delph. F.-U. 189 v. Chr.

AoSfj: IG 1I 5 , 768 c weiht eine cpidXy) sJeXsoO-spooj.

A däitj Sklavin auf Kos, Hippokr. Epidern.

Maxspovl?] dLXiraou dTtsXsoOspa BCH XIII. 388 Larisa, 2./1. Jhdt.

v. Chr. MaxsSolv, v. j. MaxeSwv 'ApuptiroXtrac, F.-U. aus Lokris, E. Nachman-

son, A. M. XXXII, 1907, no. 19.

MapSlwv Eunuch der Kleopatra Plut. Ant. 60. (Die MdpSot ein Volk an

der Südküste des kaspischen Meeres.)

M-/)5oc; DI 1822, Delph. F.-U. 170-157/6 v. Chr.

MvjSa DI 1708, Delph. F.-U., 156 — 151 v. Chr.

Messenio, Plaut. Menaechmi.

MiXvjaia DI 2013, Delph. F.-U., 189 v. Chr.

Moa!?, Ter. Andria.

HacpXcrfwv, der ßupaoSlijjY]? KXecov in Aristoph. cLt7t. als Sklave (v. 45 :

ö ßopao7tacpXa-| ,u>v). 23 )

21) Über den Wandel von offenem o zu geschlossenem in betonter Silbe in der Volks¬
sprache vgl. Lindsay, Lat. Spr. p. 36 und Schuchardt, Vokalismus d. Vulgärlateins II. p.
114: cuchliae, Uctobres, Culchides u. a. Hier liegt auch Anspielung auf lucrum vor. Vgl.
K. Schmidt, a. a. 0.

22) Strabo VII, 3, 12 : „Aomol, ooc otpat Aaooc xaXsioffat tö ixaXatov. äV oo xat itapä
xoTc 'Axxototc IjreTCÖXaae xa töiv olxexüiv ovöp.aTa Texott xal Aäot. xoüxo y <3cpTuffotviuxepov yj aizo
xwv Sxoffcüv ooc xaXoöat Aaac . . . e£ <uv fäp Ev.outkxo. -q xotc effveotv exetvotc 6p.cuvop.ooc ey.ctXoov
tobe otxexac 4c Aooöv y.al Eopov, 'q xoTc ejuixoXäJooatv exet ävopaatv xpoz-qyopeüov che Mavpv

y) Mioav xov <I>pü*(0!, Tlßtov oe tov natpXayövoc.
23) Schol. Tov KXeaiva 4c oy)p.oxty.öv oixexvjv. UatpXaföva oe oi> xä> -pevet, dXX' eitetov]

eitäcpXa£sv Iv x-jj ly.v.Xvjcna. üottpXayova xbv KXecoVa otä xi xvjc tpcuvrjc Arrp/er ebtö xoö ixacpXäJetv
4v6p.a£ev . . . ovetot£et oüv abrov 4c cevov y.al ßäpßapov.
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Ihpoic, IG II 768, weiht eine iptdXvj s£eXeu9-., 4./3. Jhdt.

IleTpaia DI 4642, F.-U. aus Messene, 1. Hälfte des 3. Jhdt. v. Chr.

Pohla. IG II 772, 4./3. Jhdt. v. Chr., weiht eine cpidXv] s£sXsu9\, ,a.-o'fo*(oüoa

<I>spsxXstS7] J'spsxXäoo nepido(£8tjv)"; DI 1743, Delph. F.-U., 170—157/6 v. Chr.,
to y. Supa.

Sanga, Sklave in Ter. Eunuch 776, 814.

Sangarinus in Plaut. Stichus 433 u. o.

Sangario in Plaut. Trinummus 1105.

Sagariscio in Plaut. Persa 14. 16. u. o. 24 )

SsXyYj? IG XII .,1304, F.-U. aus Thera, 2. Jhdt. v. Chr.

Xbwov typischer Sklavenname bei Libanius ep. 420; ,7.et! eppovst piv jxslCov

'AX^ißiaSou, Trotst Ss tä Eixwvog, o vi 8e ou to ? l'Spa, tov 'Ap '.aTOipävrjV Ipoö."

Aristoph. 'E hx Xyjo. 867; Begründer der Kochkunst („v?jg W/yrfi apyTjyög") im

KaTat|>eo86[i.evo<; des Sosipatros bei Athen. IX 377 f.; aus Komödien des Eubulos

und des Alexis Athen. 1. 23 ab u. VIII de. (Kock FCA II p. 209 fg. 126 und

p. 30 6). 25)

24) Namen phrygischer Sklaven, zusammenhängend mit Sayyäpiog, dem Namen eines
phrygischen Flusses. Sanga ist Kurzform (gr. Sayyäg), Sangarinus und Sangario abgeleitete
Namen, Sangariscio (oder ohne Nasalierung Sagariscio (Sayapiaxioiv) schreibt nach einem
Codex (B) K. Schmidt (Hermes 37. p. 205) nach Analogie von Acropoliscis mit großer Wahr¬
scheinlichkeit für Sagaristio. Der Name Sayäpioc findet sich noch in Pessinus CIG 4083
und als Kognomen in Ancyra II. Aoyyeivoc Säyapo; 4066. Säyyac ein phrygischer Heros
Schol. Ap. Bh. 2. 722.

25) Siv.ojv ist Kurzform zu SixsXöv, bezeichnet also den aus Sizilien stammenden Sklaven,
vgl. Choerobosc. p. 70. 28: „Tä Eic üiv SitoxopiaTinä racvxcoc xb (u tpoXärrousiv ejii Tvjc
yeviv.tjc olov Bay.yoXiovjc ßä /.youv lläv.ytuvac. Stp-iuvio-qc üipuiv xiluuvor, E iv.eXcx; EExujV SEv.ojvoc,
Aay.Eoaip.ovio<; Aäxcuv Aäxcovog, MitoXvjvaioc M itiov Mixiuvog. . p. 28'd MoriX-rjvatoc; Moruuv Mürcovoc.
— Hier ist auch des Namens 2ixsXv) zu gedenken, des einzigen Sklavennamens in den
homerischen Gedichten, der an die später gebräuchliche Namengebung bei Sklaven erinnert.
Der Sklave nimmt in der homerischen Welt eine ganz andere Stellung ein als in der
historischen Zeit Griechenlands. Eduard Meyer hat in der Abhandlung „Die Sklaverei im
Altertume" sehr einleuchtend nachgewiesen, daß die Hörigkeit des Mittelalters ihre Parallele
in den ganz ähnlichen Arbeitsverhältnissen der Ritterzeit der antiken Welt,, d. i. der
homerisch-liesiodischen Zeit habe, während die Sklavenwirtschaft der historischen Zeit der

griechisch-römisch-orientalischen Welt keineswegs jeder Verwandtschaft mit den Arbeits¬
verhältnissen der Neuzeit entbehre. In der homerischen Zeit stehen die männlichen .Sklaven

als Gehilfen bei Viehzucht und Bodenbebauung neben ihrem Herrn, der ihr Arbeitsgenosse
ist. Vgl. Richard, de servis apud Hoinerum, Berlin 1851. Odysseus hat 40—50 männliche
Sklaven, ebensoviele weibliche, y 420. Diese Zahl scheint in homerischer Zeit als Zeichen
fürstlichen Reichtums zu gelten, denn genau dieselbe wird dem Alkinoos zugeschrieben
(f) 103). Im Hause des Nestor in Pylos hören wir überhaupt nichts von männlichen Sklaven,
er hat nur einen JmßooxöXoi; ävnp, (y 422), der auf dem iteSEov des Viehes wartet. Seine
sechs Söhne ersetzen ihm die männlichen Sklaven. H 475 verschaffen sich die Achäer in

Lemnos Wein durch Tausch gegen Erz und Eisen, Schilder und Rinder, aXXot o' äv8pair68sooiv,
4> 102, 4> 40, Q 751 verkauft Achill Troer in die Sklaverei. Gewöhnlich werden aber Männer
getötet oder gegen Lösegeld zurückgesendet, während Weibern das „oooXiov 7jp.o.p" droht,
wie der Andromache, Briseis, Chryseis, Hekamede. I 127 bietet Agamemnon dem Achill
sieben der Hausarbeit kundige Lesbierinnen an, in den äfiXa Im [TaTpöy.Xo) soll der Besiegte
ein vier Rindern gleichwertiges Weib erhalten. S 28 klagen in Achills Zelten zahlreiche
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S iv S tjc Euävopo? ausXsu&spo? IG IV 1224 (Asklepieum in Epidaurus.) 26)

Sv.üvhji; der to£6tt]s in Aristoph. Geoptotp. 1017 u. ö., doch muß es hier

nicht Eigenname sein; IG IV 1234 Sy.öfla; Scoata, Freigelassener, Sitz im Stadion

in Epidauros. Plutarch lind Zonaras berichten von einem Freigelassenen des

Pompeius dieses Namens. (Vgl. Bechtel, Spitznamen 42.)

Exüß-atva in Aristoph. Aoatotp. 184.

S6po? als Beispiel für einen ethnischen Sklavennamen angeführt von

Strabo VII, 3, 12 27,; Demosthen. XLV, 86; Diogen. Laert. V, 4, 9, Frei¬

gelassener des Lykon; Athen. IV. 137 d (Kock FCA II p. 430) aus einer

Komödie; ebenso aus dem dbiaXyjtp&po? des Anaxandridas Kock FCA II p. 158

fg. 51 und aus den Adelphoi des Hegesippos III p. 312, v. 4.; Inschr. v. Olympia

(Dittenberger-Purgold) 74, 1. Jhdt. n. Chr., HXemfToXäoo] sTttarcovSopxTjcjrfjc; 28)

dienende Frauen um den toten Patroklos. Helena schreitet von zwei Sklavinnen, AiB-p-rj IhilKjoc
ffoya-rY]p KXupevr] te ßocnmc, begleitet nach dem skäischen Tore, Z 328 trifft Hektor sie

unter ihren Dienerinnen arbeitend; dem Prianios schirren die Söhne den Wagen an, von

männlichen Sklaven hören wir nichts, denn P 260 besorgen ihm kaipoi den Wagen. Dagegen

verfügt Hekabe Z 286 über Mägde (dptpiaoXoL), um die Athenaprozession zu arrangieren. Die

Sklaven spielen also in den homerischen Gedichten lange keine so große Rolle wie die
Sklavinnen; wo sie sich finden, sind sie nie im Hause verwendet, sondern als Hirten und

Peldbesteller. Wer viele Söhne hat, wiePriamus und Nestor, braucht überhaupt keine Sklaven.

Der Herr behandelt seine Sklaven wie seine Arbeitsgenossen, man denke an die Stellung des

Eumaios, der Eurykleeia, die milden Worte des Menelaos an Eteoneus (3 81). Meist sind

sie als geraubte Königssöhne ihm auch an Abstammung ebenbürtig. Dieser Stellung der
Sklaven entsprechend unterscheiden sich auch ihre Namen in nichts von den Namen der

Vornehmen (EöpaLoc — s. dazu Bechtel-Fick p. 398 zu paLop.ai.Oiv6p.aot; — AoXcot;, p. 387

AöXoti, AoXuiv — MeXavS-Eoc oder MeXüvffioi; und MeXavffdi, <I>lXoltloc vgl. Msvoittoc,

"p. 403, zu o'.oio werde tragen — E6poxXeEia, A&xovoij, cJiritoSapsla, 'Av.Topcs,

Eteuiveoc , 'AotpaXtarv, 'A8p-/)OTY], 'AXv. 1tcte -q, <I>uXcü, Atffpv], KXop.evf]). Nur der
Sklavenname EtxeX-q in der Odyssee (ou 365) erinnert an die Sklavennamen der historischen
Zeit. Wir können ihn uns erklären, wenn wir uns an o 382 erinnern, wo die Freier dem

Telemachos den Rat erteilen, er möge die unnützen Esser nach Sizilien senden, damit man

etwas an ihnen verdiene: toix: £e Evodc ev vtjl n:oXuy.Xv)T3i ßa .XövTE^'it; Elv.eXouc rrsp ^iopev, 88' ev vi

tol a^iov aXffiot. — Die Sikeler scheinen also wie die Taphier Menschenhandel getrieben

zu haben und die EtxeXvj scheint als ein Opfer dieses Menschenraubes betrachtet werden
zu müssen.

2G) Steph. Byz. EEvoa jroX'.- np öc tü > p.syäX(i> y.6Xit(p ty ^ 'IvSiy.vjc, ev D'ev ot xaXoöu -evot

EEv3ai. — Vielleicht mit obszöner Nebenbedeutung, vgl, Hesych ?.

27) Vgl. p. 14, Anmerkung 22).

29) Diese EicfLOitovSop/^orai, 6iroo-ov3op-/7)GTaE, o'tvo^öoi, p-dysipoi in den olympischenTempel-
personalurkunden sind als Sklaven zu betrachten. Sie bilden das dienende Personale des

Tempels. Dittenberger-Purgold fassen sie p. 210 als die Söhne der Priester, was aber kaum

zutrifft, da in no. 61. 62. 63. hinter ihren Namen Aoo., offenbar = 3oü'Xoz) X steht. 2, sind
viele, z. B. 103, als Awz. d. h. als Tempelsklaven bezeichnet, was bei Söhnen nicht denkbar

ist. 3. betrachte man die Schreibweise in no. 104, die zeigt, daß diese Epispondorchesten

die Sklaven, nicht die Söhne der Priester waren; Ekü-/oo- HpEtpoc tö ß'. KaXXioxpatou'

Hapäpovoc. 'looXtavoö- Aäpmv. Die drei, deren Namen im Genetiv vorangesetzt sind, sind die

Spondophoren, jeder von ihnen hat einen iiziCKovöopyrprqz zum Ministranten. 4. Ohne uns

bei der Beweisführung im Kreise zu drehen, können wir auch aus der Übereinstimmung der

Namen dieses Tempelpersonales mit den sonst üblichen griechischen Sklavennamen auf die

soziale Stellung dieser stcla -ovoopyyjGTaE etc. einen Schluß ziehen.
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— In der Palliata; Plaut. Pseudol.; Plaut. Bacch.: Syri servi, v. 649; Ter.

Heautontim.; Adelph.; IG YII 3201 F.-U. aus Orcliomenos; Soöpo? yq Sooplva.

— Vgl. Hermes 42, 2, p. 213 (Dittenberger).

Söpa: Aristoph. Elp. 1146; DI 2126, Delpli. F.-ü., 193 v. Chr.; IG VII

1780, F.-U. aus Thespiä; in der Hekyra des Apollodor v. Karystos Kock

FCA III p. 283, 8; aus Philemon bei Stobaeus Floril. 116, 17, FCAIIp. 518;

tonstrix Sura in Plaut. Truculentus; ancilla Syra im Mercator des Plaut.;

lena Syra in Ter. Hecyra 59,83. ,9 )

Eopfaxa: I G XV 24, Syrakus Asy.op.la Eoplaxa itavSöxta.

Supi'auo? Athen. XI 486 ef, aus der Komödie <3>psap d. Anaxippos, Kock

FCA III p. 301, fg. 8; Ter. Eun. (772 u, 775) u. Adelphoe 763.

4oöpiva BCH VIII 74 F.-ü. und IG VII 3201 (s. bei Söpo?); IG VII 3377.

Tißtoc: Strabo VII, 3, 12 30 ); s. unter „Nichtgriechische Namen".

Toxilus, Plaut. Persa. 31)

Phrygia, ancilla in Ter. Heautontim. 731,973; Flötenbläserin Phrugia in
Plaut. Aulularia 533.

<I>pö£: Aristoph. EtpYjx. 433.

XaX^YjBövtos Freigelassener des Philosophen Lykon, Diog. Laert. V. 4. 9.

Hiezu kommen folgende Fälle, in denen die Namensträger mit Wahr¬

scheinlichkeit, wenn auch nicht sicher, Sklaven waren:

Appiv.o? IG 1II 3 16 3 ; 41 "App.svla.

"Aoaöpto? IG II 959c 5 Matrosenverzeichnis.

FaXdr /j? IG III 3058 Grabinschr. „ypyjOTo?".

Fsra? IG II 959 c 4 AXe^-oo, Matrosenkatalog; III 3059 Grabinschr.

Aäo? Ephem. arch. 1883 p. 109 Z. 19 Iv KoBalbjvaüp o'wv;; Z. 25 ein
anderer.

Awplwv IG II. 3898 b; Atopie: IG II 988 aus einer Thiasotenliste 32 );
3643 Grab.

GerraXrj IG 11 834b Huthändlerin in Eleusis ; (Plutarch Alexander 10),

2 ©eaaaXci? Schauspieler; Galen, 0. Arzt aus Tralles. — ©saaaXicnv DI 3362,

Wegmacher in Troezen, 4. Jhdt. v. Chr.

©p^£: IG II 959 Matrosenkatalog.— ©pärta : IG II 3016; 3293, Gräber ;

ld.c: IG II 3159 'I äq Mauern? ypYjar/j; 3803 "Iaofoja; XII 901 Ta? (ager

Lindius), wie es scheint, Frau eines Sklaven. —

\kaX6? IG VII 1119 (Tanagra), sep.

KaßaXeü? IG XII 491, Thera, sep.

Kaplojv: IG II 959 c Xp .övtoo (wahrscheinlich Name des Herrn, nicht

das Vaters) Matrosenverzeichnis; ebendort ein zweiter K. K y] [...]; IG II

29J Daß dieser Name manchmal vielleicht auch als Spitzname verliehen wurde, lehrt

Theoer. X. 27: „Bo [Lß£xa yaj &ssa, Sdpav xaXsora tu toüvtsc, loyyiv &Xiöjuzoatpy, i-(o> os pövoi;
p.sXtyXu)pov".

3U) s. p. 14, Fußnote n ).
31) Indischer Volksstamm; Dionys. Perieg. 1141: »T<5v pliooi vaiovxai Sdßat tai

To^tXoi avopet;",
32j Vgl. Foucart, Des associations religieuses p. 221/22.
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834 b Kapiwv XivpGitwXijg in Eleusis; 3843 xpvjatö? Grab; Ephem. arch. 1883,
S. 109, Z. 67 Kapiwv p.ia8-mt7jg; IG X1I 5 97 Kapiwv, Awpotpsa, Naxos. 33)

KiX'4 IG III, 69; Kip.ßsp ein Arzt in Trikka in Thessalien CIG 1778;
[K]pw7ri§7]?sv MsXi[r(j] ol[xwv] IG II 829, 395/94 beim Erechtheions-

baue beschäftigt, Kpwxeiai nach Steph. Byz. attischer Demos der leont. Phyle,
ihr Angehöriger heißt KpwmSvjc, der Metöke ist also nach dem Demos benannt,
in dem er sich zuerst (nach seiner Entlassung aus dem Sklavenstande ?)
ansiedelte.

Kötrpioc: IG II 834 b Steinarbeiter in Eleusis; Koxpia IG II, 3888 b.
Aäxwv IG II 959 0[. . . J, vermutlich Name des Herrn im Genet.,

Matrosenkatalog aus dem 4. Jhdt. v. Chr. — Adxwv bei Theokrit V., Hirten¬
name, gehört nicht hierher, denn der Name hat ä, ist also Kurzform zu
Aäxpwog o. ä. 34)

Alßos: IG II 1012 aus einem Katalog; 3959; Aißoooa Insc. of Cos. 264;

A d S y] : IG II 3898 „xpTjarrj" Grabinschr.; II 5 3898 b; III, 46; 68;
106; 3261;

IG I 324 sp. MeXiv-fl olxwv. Holzarbeiter beim Erechtheionsbaue;
[MjoXovo? IG III 3287 Grab; Ilspcr/]?: IG XII 520 (Rhodos);

IxdOt )?: IG II 3351 Grab; zu Xtxwv als zweifelhaft: IG II 834 c
Eleusis; 4115 Grab 35);

Söpo?: IG II 959 c Apvtoo, Matrosenkatal. aus dem 4. Jhdt. n. Chr.;
988 aus einer Thiasotenliste; 1328 Stein vom Vorgebirge Sunium, Weihung:
o78s avsdsaav, die Weihenden nach Koehlers Vermutung Bergwerkssklaven;
4141 Grab („xprpvö?"); 4142; II 5 4114 b; II 834 b col. II. 5. = Ephem.
arch. 1883, p. 109 B 5 'AXwTtsxvjaivolxwv, p.iaOwTY); bei den Bauarbeiten in
Eleusis;

Eopiov IG II 4140 Grab;
TpißaXXöc IG II 959 c n 'Ap-.ava . . . (Matrosenkatalog, 4. Jhdt.)

Aptava . . der Name des Eigentümers oder Freilassers des Sklaven; 4199 ff.,
„XPvjavö?", Gräber.

<E>oiv4: IG I 441 in einer Totenliste, 5. Jhdt., vielleicht Metöke; II
959 c AXE40tx[oo] Matrosenkatalog aus dem 4. Jhdt.

III. Der lokale Name selbst als Sklavenname.

Wie es dazu kam, daß der lokale Name selbst als Vertreter des Ethnikons
fungieren konnte, ist in Bechtel-Ficks Personennamen p. 346 f. dargelegt. Als
Sklavennamen dieser Art finden wir:

33) \'gb Kretschmer, Jahreshefte des üsterr. archäolog. Institutes in Wien IV (1901) p. 142.

34) Vgl. C. Wende], De nominibus bucolicis, Fleckeisens Jahrb. N. F. 26 Suppl.-Bd.
— Dagegen CIL III 7371 Sklave Lacön aus Samothrake, 124 n. Chr.; und X 35 P.
Vagellius P. ]. Laco aus Locri.

35) Bechtel, Spitznamen p. 26 u. 42: „ein Stumpfnasiger Sxu8-y]c genannt", und , Xv.üfl-r,-;

Xv.u9tov, Sxofltvoc nach der Eothaarigkeit so genannt," Vgl. Herodot IV, 23, Glatzköpfigkeit

der Skythen, Kratinos bei Hesych: Sxufl-iv.ov: Große Kinne der Skythen; Hippokrates
rrepl äepoiv 20, Eothaarigkeit der Skythen.
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Ap.u'/.Xa ysvoc Adxoc.va, Amme des Alkibiades oder Themistokles, Plut.

Them. 1.

"Apxiaa DI 1818, Delph. F.-U. 170—157/6 v. Chr. 36)

Aaia IG 1I 5 775 b TxXaaioupKo? weiht eine (p.aXTj I^EXeulhpixrj; DI
1719. Delph. F.-U., 170—157/6 v. Chr., tö fsvo? Süpa.

AiSöp] (Name einer Stadt Ägyptens und Siziliens und einer Insel bei

Sizilien): Le Bas-VVaddington II 352 m, F.-U. aus Mantinea ; Berliner Papyri

494, AiSöp.7] rj xo.l 'looX'.x; 447 [A]iS[6p.7j] I770VOC SxpaTttdSo?.

Alv.z-f] (Gebirge in Kreta), Sklavin, Le Bas-Waddington, III 351.

AopÖTtoXt? BCH XXII p. 13., Delph. F.-U., tö -(svo? Gpöji Der Name

wurde von dem griechischen Ohre als Stadtuame gefühlt, obwohl es gar

keiner war, sondern thrakiscker Name auf -Ttopt? (wie AöXoöiropi? Trjaxoöitopi?

u. s. w.), der zweite Bestandteil durch Dissimilation zu -710X1? geworden.

'EXsa yuv/j eines Gladiators Uptav.o? Opcpi CIG 3374 (Smyrna).

Eleusium, Flötenbläserin Plaut. Aulul. 33 3 37). In Le Bas-Wadd. III 350

'EXsuaivo? Sklave aus Mylasa.

cEXXa; IG 1I S 775 b weiht eine tpidcXv] s^sXeofrspw.Yj; DI 2177, Delph.

F.-U., 140—100 v. Chr., t. 7. evScvpevi)?; BCH XXII p. 25 ebendaher;

'Epp.iovrj Berliner Papyri I 138 Z. 8 (Faijum), CE. aTreXspöspa;

Eütppävr)? Greek Pap. Grenf.-Hunt, 71: AüpyjXto? Ed . owueXsufrepoc;

'HpobcXeta DI 2050 Delph. F.-U., 196/195 v. Chr., tö 7sv0? Araaiva;

2175, ebenda, 140—100 v. Chr.; 2178 ebenda, 50 — 1 v. Chr., xopiStöv; 2316

ebenda, 140 —100 v. Chr., HpoaXea v.opäarov IvSc^svsc; IG XII 3 336, 3. Jhdt.

v. Chr., Thera, F.-U.;

'IXopta: [Mxpy.la llJoTtXtoo 'IXupla, [Marcia P(ubli)J 1(iberta) Hiluria IG IV

634 Argos, röm. Zeit.

'laS-pAc od? Nizxix? 'ApYs&ta? DI 1689, Delph. F.-U., 156—151 v.

Chr.; der Name ist aus der geographischen Bezeichnung hervorgegangen und

hat nicht, wie Curtius, Ber. Ii. d. Vlidlg. d. kgl. Gesellsch. d. Wissensch, z.

Leipzig 1863/64 p. 217, meint, die Bedeutung „Halsband". Dafür spricht ganz

deutlich der Name der Mutter unseres Sklaven, Ntxxix, der mit den isthmi¬

schen Spielen zusammenhängt und der Sklavin vielleicht zur Erinnerung an

einen isthmischen Sieg des Hausherrn verliehen wurde.

36) S. die Vermutung bei Bechtel-Fick, p. 350 "Apv.iaa sei ursprünglich ein mit Aaptoa,

Avitooa konformer Ortsname, dazu Arcadius p. 77, 17: „Tö oe "Apxi ~oz "Apv.'.aa, Aäp:30c

Aaproa ö-Co 0-qXuy.üiv." Ferner vergl. man die mit derselben Silbe -3« gebildeten Sklaven¬

namen Iluppioo. (1)1 1982) u. Aivvjaa (DI 1784).

37) Vgl. K. Schmidt, d. griecli. Personennamen bei Plautus, Hermes 37; er erklärt
den Namen als mit dem Futurstamnie eXso3 zusammenhängend, wie E&eXS-tov und EöeXDISa;

mit dem Aoriststamm und sieht nur Anklang an den Stadtnamen Eleusis; die Ableitung

ist, wenn auch möglich, so doch nicht zwingend, da die Sklavin das Deminutiv des Stadt¬
namens als Namen führen kann, sei es, daß dieser Name auf einen Zusammenhang zwischen

ihrer Person und den dortigen Mysterien hinweist, sei es, daß er sie dem dort verehrten

Götterpaare weiht. S. Bechtel, Att. Frauennamen p. 57, Note 2 u. 59, Note 5. Er denkt

an .eine 'EXsuai? der Vorlage.
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"larpoc olxoysvYj? IGIX, 376, F.-U. aus Naupaktos, 2. Jhdt. v. Chr.; Suidas
"Iarpcc . . KaXXtp.d-/_ou SoöXoc, selbst Schriftsteller, seiner Nation nach KupTjvdtoc
Yj MaxsSwv.

TtaXla IG XII 1302, F.-U. aus Thera, 2. Jhdt. v. Chr.
KtO-atpwv IG IV 1239 äTceXsiiOEpoc,Sitz im Stadium in Epidauros.
Kparstoc -cd "csvoc 1% KsXatO-ac DI 1756, Delph. P.-U. 170 v. Chr.; IG II

775 b weiht eine tpt.dt.Xyj EfcsXsüO-spniYj.
KoSvoc DI 2125, Delph. F.-U., 193 v. Chr.
Ad.ptaa DI 2243, Delph. F.-U., 185 v. Chr.
AaoSty.v] s. bei den Namen nach histor. Persönlichkeiten.

M e Xiteiä nach Steph. Byz. Stadt in Thessalien, DI 2139, Delph. F.-U.,
189/88 v. Chr.

Msptcptc o atp.6c Tänzer Anthol. Pal. XI 255. Memphis war in der römischen
Kaiserzeit ein beliebter Schauspielername. Der Agrippus des L. Verus, der
Memphis als Beiname hatte und von seinem Herrn Apolaustus genannt wurde,
ist der berühmteste Träger des Namens.

NelXoc Berliner Papyri 326 Testament des C. Longinus Castor, obetpavoc
ivTtp.ü)c aTcoXoOeic etc xXdaayjc Tcpatttüpiac Mta'/jvwv, mit Sklavenfreilassungen,
Zeit der Kaiser Commodus und Pertinax; Oxyrhynchus Pap. 94 SooXtxdtowpcara
A ioy «? TtatNtXoc. —Notices et extraits des manuscrits de la bibliothhque imp. XVIII
p. 178 (papyri), 145 v. Chr., Steckbrief nach einem entlaufenen Sklaven "Eppuov:
Eppuov Trat? avaxs^wpTjXEVIv 'AXs^avSpstcf, - o? *a2 NstXoc TtaXetrat, rd y $voc Sbpoc

otto Bau .pD7 .rj? wc I twv III, p-EysOet piaoc, dYsvsLoc ,sÖ7tvrjp .oc, TtoiXo-jevetoc, tpaxoc
Ttapä plva, e £ dpiarepcov . . . sattYpivoc tdv 8e£cdv y.apTidv |pd[xp,aat ßapßaptTtoic.

T)X6p,7ti-/oc Deminutiv zu "OXop.7coc, Delph. Tempelsklave, Philol. 54, p. 360,
60 v. Chr.

"OXop-Ttoc weiht IG II 774 eine cptdXrj s^XeoOspwtTj, 4.-3. Jhdt.
"Opbvrac, %. MvjSoc (!), F.-U. aus Lokris, Ä. M. XXXH (1907), E. Nacli-

manson, no 2.
Ilapa.Xoc to yevoc 'OpJwatsdc BCH XXII, p. 10, Delph. Freil.
napvaaaoc Delph. Tempelsklave Philol. 54, p. 360, 60 v. Chr.; DI 2251,

Delph. F.-U., 140—100 v. Chr., tö ysvoc Stipoc; Dl 2163, ebendaher, 150—
140 v. Chr., napvd .atoc utöc Eöragtac 10 ysvoc obcoysVYjc.Der Name liegt für
delphische Sklaven nahe; nichtgriechische Sklaven, die ihn führen, haben ihn
erst in Delphi erhalten.

fSJtptc, Stadt in der Nähe von Metapont und in Paeonien, s. Steph. Byz.,
IG VII ä387, F.-U. aus Chaironeia.

Stpop .oöv MoXotoi 0 tfaptsvoc, aTTEtXsüß 'spGü 'oO'Stv b.Tco MoXorot rot fbotvwtoc,
hinterlegt dafür roc YWop.evoc tot TcdXt Ttattov vdptov dpYOptotatatelpac 8s7t7.7tEp.7cE,
F.-U. aus Larisa, BCH XIII, p. 384.

<3>d.po[cJ F.-U. aus Thera, IG XII 3 336, 3. Jhdt. v. Chr.

Hiezu die Fälle, in denen die soziale Stelle des Namenträgers zwar
nicht sicher, jedoch die Wahrscheinlichkeit größer ist, daß er dem Sklaven¬
stande angehörte:
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Ap/pOroXic IG II 3821. — 'Av&YjSwvIG II 4047. — 'Acta IG II 3540.
HXXdc IG II 3653. — KXeiropiov IG II 3859.
Naörcawuos Toxote in einer Totenliste, IG I 446. — NeiXo? CIG 2716,

Weihinschrift aus Stratonikea; IG XII 3 900, Thera: Zwaip//] vöv ävSpav .Net-
Xov acpyjpwiSev. — N^piTo? 'ApioistSoo rpossoc Plutarch. Aristid. XXV, 252.

"OXop.Ttoc 'ApiaoTpiavo?paphlagonischer Sklave (?) in Rhodos IG XII, 399 b.
Ha-ffpftov ©pejrca IG II 3030. II. Gebirge Mazedoniens in der Nähe von

Philippi.
Ilstepla AoSd. IG XII, 506 Rhodos.
Tp.wXo? Xopo; IG II 3379.

IV. Namen nach historischen Persönlichkeiten.

Wie es zu allen Zeiten beliebt war, den eigenen Kindern Namen zu
geben, die von Personen der Öffentlichkeit oder der Geschichte getragen werden,
so verleiht auch der griechische Hausvater seinem Sklaven gern Namen nach
historischen Persönlichkeiten, die seinem Denkkreise am nächsten stehen. Es
begegnen uns folgende Sklavennamen dieser Art:

Aiaojjros, der Fabeldichter selbst war bekanntlich Sklave, ihm schreibt
sein Name glückverheißende Augen zu. Bei denen, die nach ihm so heißen,
denkt man daran nicht mehr, sondern nur noch an den, nach dem sie den
Namen tragen. IG II 3025 ; III 2984; Jos. Flav. XV, 3, 2, Sklave in Ägypten;
Hesych. Miles. fr. A. 11. (Suid.) Vorleser des Mithridates.

ÄXs£avSpos, nach Alexander d. Gr. benannt, sind: DI 1720, Delph. F.-U.,
170 — 157/6 v. Chr. id "fsvo? Mar.eSoV; (!); 1766, ebendaher, 173 v. Chr.; BCH
XXII. p. 130 ebendaher; CIG 3095, Teos, ÄXe|av8poc ßepva (= verna, oixofevrjs)
also aus röm. Zeit; Inschr. v. Olympia, Dittenb.-Purgold 62, 36—24 v. Chr.,
AXe£av5poc 3 = 'AXss(-av§po<;'AXe£<xv§poD, ap^'.p.dyeipo<; in einer Tempelpersonal¬
urkunde ; IG XII, 483, Rhodos, A. s-pfevYj?; F.-U- aus Lokris, A. M. XXXII
(1907) no 31, E. Nachmanson, ÄX, okofevYj?.

AXe£ac ist Kurzform zu AXe£av8pos: Olympia 64, 28—24 v. Chr.,
ÄXs£ä? Eötpwvoc, 8oö(Xos), olvoyäo? und AXsfcäi; Aoy.oo Soö(Xoc), areyav6p.oi;
und p.d'cetpo?.

AXe£av8pa DI 2323, Delph. F.-U., 1—50 n. Chr., xopaaiov; IG VII
3328, 2. Jhdt. v. Chr., F.-U. aus Chaironeia ; Berliner Pap. 907,9 (Faijüm),
Zeit des Commodus, 'A. arceXeofHpa.

'Avrtoyo? ist wie die anderen Namen der Mitglieder der Diadochenhäuser
als Sklavenname beliebt: DI 2172, Delph. F.-U., 140 — 100 v. Chr.; BCH.
XXII. p. 357, F.-U. aus Physkos in Lokris; IG III 1434A. aXsirrrjp rrat-
otuv Kalaxpo?.

ÄpatvÖY): Dl 1768, Delph. F.-U., 170—157/6 v. Chr., Apaivda; 2089,
ebendaher, 150—190 v. Chr., 'Apaivoa, vd ysvoc olv.o-fsv/jc; 2270 Apaivoa vö
7£Vo? IvSoYevTjc.

Bepsvlxvj: DI 1755, Delph. F.-U., 172 v. Chr., Bspevaa; 1976, eben¬
daher, 195 v. Chr., 2185, ebendaher, kurz nach Chr. Geburt.



'Ewtyapp-oc. Sklave in Oxyrhynchus Papyri 496: BoöXa atopiaxa Eaparcoös,

Ntxapoöc, xä xyjs Ntxapoöxo? l'xyova XapaTtoö? xat KspBwv xac 'Em^appLO?.

Zrjvcov : DI 1461, F.-U. aus Alos i. d. Phthiotis, 150v. Chr., Z. Aiovaatou ;

IG XII, 501 Z-Zjvwv KsXxöq vielleicht Sklaven philosophiekundiger Herren

oder von Angehörigen der Stoa.

Bat? IG XII 910 trägt ihren Namen nach der berühmten Hetäre.

BaX-rjc, Freigelassener des Aristoteles (!) Diog. Laert. V, 1, 9.

I;ritla? IG XII, 485, Rhodas, rpqvv]? yjrqavjQ -/alps; Philol. 54, p. 360,

60 v. Chr., delphischer Tempelsklave, ,,p.£xowp.aodel< b xoö IBloo ovop.axo?".

KXeorcdxpa IG II 3864; DI 1869, Delph. F.-H, 176 v. Chr.; 2010,

ebendaher, 195 v. Cnr; Berliner Papyri I 326 1 17 KX. ditäXsoffspa in dem

Testamente des Veteranen C. Longinus Castor, Zeit des Commodus und
Pertin ax.

Ac.'E?: Für die Sklavinnen, die diesen Namen führen, gilt das zu Bai?

Bemerkte. Die korinthische Hetäre selbst trägt ihren Namen als Kurzform

zu Vollnamen wie Aao-aTrjta, Aapotip.«, die Aao- als ersten Bestandteil haben,

s. Bechtel-Fick, p. 185; DI 2237, Delph. F.-U., 187 v. Chr., Aatc obwrsvqs.

Leonida in Plaut. Asin. 58 (vgl. K. Schmidt, Griech. Personennamen bei

Plautus, Hermes 37, p. 193).

MevavSpo? DI 1450 «TusXsööspoq Lamia i. d. Phthiotis; IG IV 1221,

Freigel. in Epidauros; der Herr eines solchen Sklaven ist vielleicht wie der

eines Ujxv/app.o? ein Theaterfreund.

Nixiac Sklave Epikurs, Diogen. Laert. X 10; Delphi: DI 1728; 1781,

Inschr. aus Olymp. 138 s7::x7tov8opyr;axiq; IG XII 4 1302, F.-U. aus Thera,

3. Jhdt. v. Chr.; Anc. Greek Inscr. of the Brit. Mus. II 310, F.-U. aus

Kalymna, röm. Zeit; IG II 5 7726, Freigel. 4./3. Jhdt.

'OXopnridq IG II 2 773, 4./3. Jhdt. v. Chr., TaXaaioopfö«; sv KoSa^jvatq)

olxoöaa weiht eine «pidXyj ü£eXsoJeptx7j; DI 1451, F.-U. aus Lamia i. d. Phthiotis;

CIG 3382 (Smyrna) KX. 'OXop.7uaq Tochter des TsX^tpopo? Kaiaapo? BoöXo?.

Hap|ttvtov DI 1547, F.-U. aus Stiris in Phokis.

HepSbota? DI 1962, Delph. F.-U. 182 v. Chr.

noXoxpätYjc DI 1709, Delph. F.-U., 156—151 v. Chr., xö fkyoc, olxcifsv/jq

Inschr. aus Olympia, Dittenb.-Purgold, 117, 237—241 n. Chr., noXox[pdx]Y)?

HXio8u>[po]o sjcta7tov8op)(YjaxYjc (HXiöSwpo? ist a7tovBo(pöpog).

nxoXspLdEoc IG VII 3372, F.-U. aus Chaironeia.

H xo Xjü.x' Ec Berliner Papyri 388.

nxoXsjiä d-äXsoöipa A^p.rjxploo, Oxyrhynchus Papyri 105.

PoSoyouvrj IG XIV 499 (Catina): „TöjAßov opä? xrapoSsixa Txepr/.Xsixrj?

PoBofODVV]?, Ijv xxavev oöy oatw? Xdeai Bsivöc dv/jp. "Ovop,a xö itptv p.s tzö.c, l'xX-ßCsv

ÜTtayaO-ü), vöv Bs 'PoSoYoov/jv, ßaaiXtBo? xö e7tüjvop,ov."

Pa )£dvyj IG III 1457, Grabinschr., Zoorapoo Akaikux; x 'Ix IFy].

Saiptpw xö fsvoc Tißapavd, DI 1894, Delph. F.-U., 156—151 v. Chr.

(betreffs ihrer Heimat Steph. Byz. Tißapyjvi«, "/top« 7tpö? x(p flövxo> 7ipö<;oixo<;
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XaXotju xai Moacjuvohtot?, to g&vixovTißapvjvio'.,y.ai Tißapvjvol); Le Bas-Waddington
II 352 n Sacpw, F.-U. aus Mantinea.

EeXeoxo? DI 811, F.-U. aus Thespiä, Weiliung an Asklepios, S.
Eopo? (!)•

iltoxpOT'*]? IG II 959 c X. Xaptaioo, Matrosenkatalog, nicht sicher Sklave;
Dl 2003, Delph. F.-U., 176 v. Chr.; 2325 ebendaher, 100—50 v. Chr.; 3085,
Freil.-U. aus Koronea, SooXmöv rcaiSaptov; Berliner Papyri I 326, I,' 12 (Faijüm)
Sklavenkind in dem Testamente des Veteranen Longinus Castor.

<FiX'.7rrco?: BCH XXII p. 25, Delph. F.-U., vö fsvo? IvSofsv/j?; DI
2100, 100 v. Chr., ebendaher, rcaiSdptov olxofsvs?, seine Herrin heißt <lHXd> (!);
DI 1353, F.-U. aus Dodona, «PlXirco?.

4>iXojcotp.Tjv, Freigelassener bei Cassius Dio XLVII, 7.
<E>iXu>Ta? Dl 2165, Delph. F.-U., 140—100 v. Chr., tö fevo? MaxeSdjv (!)
XiXtuv. Zur Bedeutung des Namens Kretschmer, Gr. Vaseninschr., der es

mit Namen wie Naso Labeo vergleicht. Sklaven, die so heißen, führen den
Namen nach dem Weltweisen Chilo: DI 1161, F.-U. aus Olympia. (Plutarch
II 218,5 nennt einen Sklaven Catos dieses Namens und Cillo heißt einer bei

Cicero ad Qu. fr. III, 1, 3.)

Hiezu kommen folgende Fälle, wo wir die unfreie Stellung des Namen¬
trägers nur vermuten, aber nicht behaupten können:

"Au.6vta? Kawrzäb&g IG XII 496, Rhodus; — Avcc/ap-nc IG 1II 3 75,
vielleicht ein skythischer Sklave, nach dem skythischen Weisen benannt; —
'ApiapaRb]? ^pyjatö? IG Hl 3009. vielleicht kappadokischer Sklave; —
'ApiatopAw]? Biß-ovo? IG II 5 2843 b Grabinschrift; — Buov KiXi£ IG XII
502 (Rhodus).

Zsö£i? 'AitsXXsa (!) IG VII 42, 3. Jhdt. v. Chr., Arbeiter in Megara.
Zyjvcüv IG II 3738; III 3177;
OaXTj? IG III 3196;
Kpotao? IG I 324 Arbeiter beim Erechtheionsbaue, Kp. sv Sxap-ßwviSwv

obuöv; IG II 3882, Grabinschrift; Vgl. Wilamowitz, Aristoteles u. Athen,
II. p. 175.

Köpo? IG XII 529 (Rhodos) K. Sopo?. — Zur Aal? IG II 988 aus
einer Thiasotenliste, vgl. Bechtel, Att. Frauennamen p. 85. Ihre soziale Stellung
läßt sich nicht bestimmen. Überhaupt können wir aus den Namen der weib¬
lichen Mitglieder jenes Thiasos keinen Schluß auf ihre Stellung ziehen, der
Name des männlichen Mitgliedes Eopo? freilich ist für das 3. Jahrhundert als
Name eines Freien noch etwas bedenklich. Doch kann ja der Thiasos auch
aus Freien und Sklaven zusammengesetzt sein.

MevavSpo? d>p64 IG XII 535, Rhodos, Grab. — Die gesellschaftliche
Stellung des Matrosen Ewjtpdtrj? IG II 959 ist unbestimmt. (3. Jhdt.)

Hervorzuheben ist hier, daß die Namen der Tyrannenmörder cAppZ8io?
und Apiaxovsrtcüv Sklaven in Attika nicht beigelegt werden durften. Gellius
N. A. IX, 2, 10: „Maiores autem mei Athenienses nomina iuvenum fortissi-
morum, Harmodii et Aristogitonis, qui libertatis recuperandae gratia Hippiam
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tyrannum interficere adorsi erant, ne umquam servis indere liceret, dacreto

publico sanxerunt, quoniam nefas ducerent, nomina libertati patriae devota

servili contagio polhii".

Die Namen lassen sicli auch tatsächlich auf griechischem Boden nicht

als Sklavennamen belegen. Sicher Name eines Unfreien ist Harmodios in der

antiken Überlieferung überhaupt nur ein einziges Mal, CIL YI 18076 T. Flavius

Aug. 1. Harmodios (Rom), Freigelassener des Yespasian. Die gesellschaftliche

Stellung der 'App.o5tx IG II 3513, zweier 'ApiOTo-fstTcov aus Boeotien, IG VII 809

aus Tanagra und DI 754 aus Thisbe und einer yApiiazo-(izx aus Tanagra,

IG VII 808, läßt sich nicht feststellen.

V. Der Sklave führt den Namen eines Heros.

Wie der Herr seinen Sklaven nach historischen Persönlichkeiten benennt,

um durch die Namen seiner Sklaven seinen Liebhabereien Ausdruck zu ver¬

leihen (vgl. zu dieser Sitte Kleinpaul, Menschen und Völkeruamen p. VII.),

ebenso benennt er sie nach Heroen. Homer und die Tragödie sind dem Griechen

geläufig und die Mythologie ein Gebiet, in dem sein Geist mit Vorliebe lust¬
wandelt.

Wir kennen folgende Sklaven mit Heroennamen 38 ):

"Äxpiaioc DI -197 = IG VII 3200, F.-U. aus Orchomenos.

'Ap.aCwv Anc. Gr. Inscr. II 911, Halikarnaß, F.-U. von Gladiatoren,
Kaiserzeit.

"Avteia Hetäre, aus dem Sklavenstande hervorgegangen, Athen. XIII 567 c

und Demosth. ymzci. Nextpa?,

'Avcqova: DI 1722, Delph. F.-U., 170—157/6 v. Chr., td -jivoc TooBata;

1788 ebendaher, Zeit dieselbe; 1929 ebendaher, 177 v. Chr.; 1956 ebendaher,

150—140 v. Chr.; 2052 ebendaher, 170—157/6 v. Chr., vö '(svoc 0pöj.aaa;

BCH XXII p. 65 ebendaher;

:Apuov DI 1427, F.-U. aus Naupaktos, obioysvirjc;

\Aötsp6jta DI 1987, Delph. F.-U. 174 v. Chr., tsvoc e£ ' A\tap,xvia?.

AvaXavTT] IG XII 4 1302, F.-U. aus Thera, 2. Jhdt. v. Chr.
"Azzlq xaida'(oy(6c IG II S 3545 b;

Aoy-fj BCH XXII. p. 84, Delph. F.-U.;

AyiXXsö? Inschr. aus Olympia, Dittenb.-Purgold, 113, 221 n. Ch. ['A/iX]Xeö<;

ETrtoTcovSopyjjar/j? 30); CIG 3847 d. A., Sklavenkind aus Nacolea in Phrygien.

LA/iXXiac Anc. Gr. Inscr. of the Br. M. 911, Halikarnass, Gladiator.

ravop.7j§7]c sdvoöyo? der Arsinoe, Cassius Dio XLII 39, 40.

Amptopo? Berliner Papyri I 26, Z. 26: A. s-pfovo: SoöXrjc; Wilcken,

Ostraka 235 Aioo/.wpoc SoöXo: AiSoplcovoc, Elephantiue;

AioanoopiSa? DI 2261, Delph. F.-U. 140^-100 v. Chr., to -fsvo? hdoysvrj$;

38) Man vergl. Becbtel-Ficl, P. N. p. 307 ff. und besonders die geistvollen Ausführungen
Bechtels Att. Frauennamen, p. 81 ff.

33) Vgl. p. 16 28).
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AöXoov Athen. III, 100 a, Titel einer Komödie des Eubulos, in der ein
Sklave redend eingeführt wird, Kock PCA II. p. 175; IG I 274., Verkaufs-
nrkunde nach dem Hermokopidenprozesse, dort heißt es KTAIMAXÖN AOAON
AAEIMANTO. Beclitel-Fick sieht p. 308 in dem zweiten Worte den Namen
AoXwv, in dem ersten also einen Frauennamen Kobijra^ov, in der Form eines
Neutrums. Ich möchte doch lieber KoSijj.a^ov SoöXov 'ASsipavcoo lesen 40).

'EXsva DI 2323, Delph. F.-U., 1—50 n. Chr., xopdafov;

cEp(JLt.6v7] s. bei Namen nach Lokalitäten.
EopoSixa DI 1931, Delph. F.-U., kurz nach 100 v. Chr., xopdaiov svboYsvrjc
Eopcözv; DI 1698. Delph. F.-U., 140—100 v. Chr.. Eopcowa xb yevo;

obtofevYjq 1752, ebendaher, 170—157/6 v. Chr.; 384, F.-U. aus Chaironeia =
IG Yll 3302; IG VII 3356 beide aus Chaironea.

'EcptdXr»]? nach Aelian 7ts.pt Ccjuov X 41, 20 Sklave des Eupolis, von dessen
Hunde zerrissen, als er dem Dichter Dramen stehlen wollte; Aelian nennt ihn

6p,6SooXo; Aüfscf y.ovi EnitöXtSo?.
'Id.awv DI 1915, Delph. F.-U., 156—151 v. Chr., xo fsvo; 'Appivio?;

IG IV 1223, Asklepieion in Epidauros 'Jd.acov KaXXtzwvo? dkeXeoh-epoc; IG XII 7

Rhodos, spät, [TJdawv, ojtYjpetT]? eines Tliiasos.
"Iva ^o? Inscr. of Cos (Paton a. Hicks) 218, Sklave des <IhX 1t/.o ?, mit

diesem zusammen begraben, des "Ivor/o? Frau war des dYXPr/.oc; Amme gewesen.
Kdottop Amherst Papyri II 62, 2. Jhdt. v. Chr., äxoXooh-oiv p.ayatpocpopoc;

Berliner Papyri 26 226 , 174 n. Chr., sppvo? SouXyjc; 532, K. SoöXo? Td.yswt;
Adpta Dl 2216, Delph. F.-U., 140—100 v. Chr.; BCH XIII. p. 386, F.-U-

aus Larisa;

MtSac als Beispiel für einen phrygischen Sklavennamen angeführt von
Strabo VII, 3, 12. — Aristophan. StpTjx. v. 433; Mida puer in Ter. Phormio
862; Athen. VII 387 e (Kock FCA III p. 319), MlSa? aus der Aks^pa des
Eocppwv; DI 1161 F.-U. aus Olympia; IG II 5 769 MiSac ip. MeXirfi olxwv
arjcap.o-d)X7ji; weiht eine tptctXyj s^eXso&eptxY].

Ndpxiaaos Berliner Papyri 510, 4, Faijüm, SoöXo? Xwnjptyoo; Inschr. v.
Olympia, Dittenb.-Purgold 102, 181—185 n. Chr., [Ndjpxiaaoc Atovoaloo
iwiaTiovSopyrjOTTjc (Atovöaio? ist airovBotföpo?.) 41)

OKopao? Unterfeldherr des Spartakus;
I Idp'.c: BCH XIII p. 384 (Larisa) 11. flHXoXdetog b cpdpsvo? oOTstXeod-spoöohstv;

IG IV 1226 (Asklepieion in Epidauros) (H)d.[p]i.c owceXeoa-epo? Aöatog;
Hepoeög, Sklave des Stoikers Zeno, Macrob. Saturn. I XI 42.
HoXoSsoxy ;?: Notices et extraits des manuscr. d. 1. bibl. imp. XVIII p. 311

(papyr. Grecs); Berliner Papyri I 26 225 : II. sxtxexX'ifjpivo«; "Epcog; (174 n. Chr.);
CIG 541—544 I loXoSsoxlcov Sklave des Herodes Atticus, bei Luk. Demon. 24.

33 auch H o Xo S soxy)? genannt.
HoXdoTjc IG XII 2 454 Gladiator, Lesbos, 1. Jhdt. n. Chr.

«) s. Wilam., Aristot. u. Athen II. p. 179, Anm. 22. — Kooip.tr/ov als Neutrum erregt
Anstoß. Ferner daß die beiden Namen so unverbunden nebeneinanderstünden. Drittens ist

der Verkaufspreis für zwei Sklaven zu klein.
<•) Vgl. p. 16, Fußnote



SaXjjuim? Gehilfin bei einem Schneider Alkiphr. III 27.
Tvjpsug DI 1812, Delph. F.-U., 170—157/6 v. Chr.
TpwrTÖXsfjLocIG XII 2 455 Lesbos, Gladiator aus der Kaiserzeit.
TuvSoEpstog'Euc.tc.ia? evaa ti. aTteXuth]. F.-U. eines Gladiators, Anc. Gr.

Inscr. II, CCVII (Thasos); Tyndarus in Plaut. Captivi.
Taxlvlhov BCH XXII. p. 137, Delpb. F.-U., awp-a yuvar/.siov;
"TXXac IG II 4202; 'TXa? Aristoph. *Imc. 67; BCH XXII p. 87 T.

iraiSdpiov l'Stov Upsmov, Delph. F.-U. J2 ).
Xpoarpc DJ 2153, 140 — 100 v. Chr., hZo-(zrq<;, Delphi.

Dazu die unsicheren Fälle:

'AvtoEos 0p cjS •/prJorös IG XII , 877, Lindos;— "ASwvt? sv MeXfcq]olv.wv,
xiovwv epyaarqs IG 1 324, möglicherweise ein aus dem Sklavenstande hervor¬
gegangener Metöke. — "Apuov Le Bas-Waddington II 163 c, Sparta;

Au'frj: S'pdtpo? Ka7t7td§o£ v.o.i Aujq Anxadviaaa IG XII 546, Rhodos;
Bp'.ai;: IG II 3560, Grab, ypvjaxq 3821 BpiMq
"EXcVo? MfjSoc IG XII 713, Rhodos; — Eüpüp.ayo? <3>oiviys IG IV 56,

Aegina 5. Jhdt.
'Iäatoy Kctp IG XII 684 lalysos; "Btapog IG I 324, 409 v. Chr., Erechtheion ;
Ksp"/.w;t7] IG II 3848, s. Bechtel, Att. Frauennamen, p. 83. 93.
AaplStov IG II 3892; III 3249; — MlSag I 439, Totenliste; II, 1327,

Ml8a? TtXovsu?, Widmungsinschrift an die Nymphen und alle Götter; 3949 MiSac
yprjatoc Grab.

N'/jSopioc s. bei Göttern!
üv.pjr'/jSwvIG II 959. 4. Jhdt., Matrosenkatalog;
Siompoc sp- MeXimg o'r/.wv Goldschmied beim Erechtheionsbaue IG I 324,

409 v. Chr.

Teöxpo? ev Ivooaörjvaiw olxräv Gerüstarbeiter heim Erechtheionsbaue
IG I 324: II 959 c aus dem Matrosenkataloge ein Tsüy,po[?];

ToBso? IG II., 4201.

VI. Götternamen als Sklavennamen,

Usener (Götternamen 358) vermutet, bei dieser Benennung sei das Bild
des Gottes anfänglich Gegenstand der Vergleichung gewesen, so daß Hermes,
als Menschenname gebraucht, nicht den Gott, sondern die Herme bezeichne.
Aber durch diese Ansicht, für die das Vorkommen von Namen wie Hermeros
= Eros als Herme, Agalmatis und Pinacium zu sprechen scheint, läßt sich
die gewaltige Ausbreitung dieser Namensgruppe nicht erklären. Vielmehr ist
mit Bechtel-Fick Personennamen p, 305, Bechtel, Frauennamen p. 76 und
Spitznamen p. 19 u. 60 anzunehmen, daß die Benennung nach Göttern von
den Silenen und Satyrn ausgegangen sei und sich später, als die religiöse Scheu

42) Wegen des "OXac äv/jp IG I 274, 2 vergl. gegen Wilamow. Aristot. u. Athen II. p.
177, der es mit TXcec in Verbindung bringt, Bruno Keil Hermes XXI, p. 472, der an das
Volk der OXotec in Thrakien denkt, s. Archaeol. epigr. Mitt. aus Österr. XI 66 ff. (Tocilescu
Inschr. aus d. Dobrudscha).
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abnahm, auch auf die höhern Götter ausgedehnt habe. Man nannte dann einen

schönen Knaben Eros, einen, von dem der Herr gute Botendienste erwartete,

Hermes, so daß dieser Name gar nicht anders aufzufassen ist als z. B. Agath¬

angelus. Nebenbei mag der Herr, zumal der reiche Börner, sich auch in den

Gedanken hineinphantasiert haben, der olympische Zeus zu sein, den in seinen

Sklaven und Sklavinnen lauter inferiore Götter umschweben. Sicher hat man

bei großen römischen Gelagen oft scherzhaft Vergleiche mit dem Göttermahle

im hohen Olymp angestellt, wenn Eros und Anteros, Phoebus und Selene, oder

die Personifikationen von Bausch und Katzenjammer Methe und Kraipale, die

sich als griechische Sklavennamen in Bom finden, oder Erato und Hymnis,

Pothos und Himeros die Gäste beim Mahle bedienten 13J.

Über den Gebrauch dieser Namen in den Kreisen der Freien und Unfreien

hat Meyersahm (Deorum nomina hominibus imposita, Kiel 1891) eine genaue

Untersuchung geführt. Er weist nach, daß diese Art von Namengebung bei den

Griechen in der Zeit des Tiberius etwas Alltägliches wird und im 2. Jahr¬

hundert nach Chr. ihren Höhepunkt erreicht. In dieser Zeit benennen die

Griechen schon Freie und Unfreie ganz ohne Unterschied mit Götternamen.

Trotzdem kommen aber die Namen der höchsten Götter nie in Verwendung.

In den vorchristlichen Jahrhunderten sind es hauptsächlich Sklaven und Hetären,

die die Namen niederer Gottheiten tragen. — Götternamen sind als Sklaven¬

namen in folgenden Fällen verwendet:

Alybrav Anc. Gr. Inscr. of the Br. M. II CCVII, 'Exaxa£a? Gladiator,

Thasos,

Halisca, Sklavin in Plaut. Cistell. 637 44 ).

Apjj.ovia IG XIIj 1302, F.-U. aus Thera, 2. Jhdt. v. Chr.

"Aptejui; s. unter den „mit Götternamen zusammengesetzten Vollnamen".

'AcppoöCtY] azsXsohepa PlpaxXslSoo y.ai Saßtvoo, w: eitt T'.at xaXslra:

'AcppoSitoö? Berliner Papyri 1 5o 2 . 145 — 146 n. Chr.

Bdv.yoc sövoöyo? Appian Mvhp. 82, 10 , vgl. dazu Bxw/öXo? SoöXo? Berliner

Papyri I 324 Z. 8. 166 n. Chr., Faijum.

43) Einen Beleg für Witzeleien init den Namen der Tafeldiener durch den geistreich
sein wollenden Gastgeber oder seine Gäste haben wir bei Petron, cena Trini. 36, wo der
Wirt den Tranchiersklaven zum Zerlegen des Fleisches auffordert, indem er ihm beständig
zuruft: „Carpe! Carpe!" Es stellt sich dann heraus, daß dieser Zuruf zugleich die Auf¬
forderung zum Zerlegen des Fleisches wie den Namen des Mannes im Vokativ in sich birgt,
(er heißt üarpus, was natürlich ursprünglich als Sklavenname gar nichts mit „carpere" zu
tun hat, sondern Kapiroc, die Frucht, das Erträgnis ist). (Trimalchio „Carpe" inquit, processit
statim scissor et . . . laceravit obsonium, ingerebat nihilo minus Trimalchio lentissiina voce:
,Carpe, Carpe!' ego suspicatus ad aliquam urbanitatem totiens iteratam vocem pertinere,
non erubui eum qui supra nie accumbebat hoc ipsum interrogare, at ille, qui saepius eiusmodi
ludos spectaverat, ,vides illum' inquit, ,qui obsonium carpit: Carpus vocatur. ita quotiescum-
que dicit: „Carpe" eodem verbo et vocat et irnperat.') — Vgl. dazu das Epigramm Martial
I 50, 1, auf das mich mein Lehrer W. Jerusalem aufmerksam machte: Si tibi Mistyllos
cocus, Aemiliane, vocatur, Dicatur quare non Taratalla mihi?

**) Vgl. Schmidt, Gr. Eigenn. bei Plautus, a. a. 0., Weiterbildung zu eAAtvj, Nereide
Hesiod theog. 245.
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Bpöp.io; DI 2228, Delpb. F.-U., 186 v. Chr., olx.o'fsvYjc.

Broraia ancilla in Plaut. Amphitr. 1077.

raXaveta DI 2092, Delph. F.-U., 140—100 v. Chr.; (der Name rühmt

die milchweiße Haut s. Bechtel Frauenn. p. 74).

Top-rw DI 1984. Delph. F.-U., 193/192 v. Chr.

A wvdooc Trais Xüpo; Flinders-Petrie papyri II. p. 22.

Ampi;, Okeanide: DI 1895, Delph. F.-U. 156 —151 v. Chr., tö 7SV0;

0päiaa; 2093 to ysvoc olxo'(BVffi, 140—100 v. Chr.; vgl. Bechtel Frauenn.

p. 12 (Kurzform zu 0so8mpa u. ä.), p. 73 (Meergottheit) u. p. 75 (zu Swpov).

Eipf (V7]45): DI 2209, Delph. F.-U., 140—100 v. Chr., Elpava tö -fsvo?

Xopa; 1911, 156—151 v. Chr., ebendaher, Elpava tö "fivoc 'App.svta; 2142

ElpVjva to fsvoc lapp.ä.TY) ebendaher: 2175, 140—100 v. Chr.; BCH XXII

p. 31 Elpdva Delphi; DI 1461 F.-U. aus Alos i. d. Phthiotis, 150 v. Chr.

Elpdva; 1450 Lamia i. d. Phthiotis Elpdva aTtsXeo&epa; Flinders-Petrie pap.

IL p. 22.

'Epatw DI 2224 Delph. F.-U.. 140—100 v. Chr., z. 7 oly.07evV);; Al-

kiphron I 12 <l>aXTpta.

cEpp.7j; lnschr. v. Olymp. (Dittenb.-Purg.) 121 7pap .p .aTe6; im Tempel zu

Olympia, 245 n. Chr.; Gr. Pap. Brit. Mus. II p. 60 'Eppjs 800X0;, Zeit des

Vespasian, Zensustabelle; Gr. Pap. Chicago 1902, 30. XV. 18, p. 47. cEpp.vj;

SoöXo;, Dativ TEppjTi. S. unter „mit Götternamen zusammengesetzte Voll-

namen" auch 'Eop .ac.

"Epoj;: IG XII 5 253 Paros "E. Kalaapo; k^smzzci.zr^ toö Xa .Top .loo; 426

dTtEXEob'epos "Epto; Aaßivjvavös, also beide aus röm. Zeit.

["EjaTtspo; «InXia/op aTteXEobepo; Ephem.Arch. 1900, p. 68,43, Thessalien.

Ethos DI 2263, Delph. F.-U., 150—140 v. Chr., t. 7. GpäL

EoxXsia (Beiname der Artemis und Fest derselben Paus. 1, 14, 5; 9, 18,

1; Xen. Hell. 4, 4, 2. Vgl. Usener, Götternamen p. 369: „Zu Athen gab es

einen Tempel der EoxXsia, unter den Thronsesseln des dortigen Theaters ist

einer dem Priester EoxXsla.s aal Eövop.ta? zugesichert: aber in Athen wie auch

in Boeotien wurde auch "ApTepa; EoaXsta verehrt.") DI 2021, Delph. F.-U.,

150—140 v. Chr., EöxXea; 2123, 194 v. Chr., xoptSto.v 7evoc 57 AeXtpwv.

Eövtxr/ (Nereidenname Hesiod. Theog. 247) H=p7aia tpotpw -/{jrpzo. IG XII,
454 Rhodos;

EöoSo;. Zum Namen vgl. Usener Göttern. 259, Beiname eines Heros, der

glückliche Fahrt verleiht, auch des Pan, Kaibel epigr. 825, 826. F.-U. aus

Kalymna, Anc. Gr. Inscr. of the Br. Mus. II CCCVI, röm. Zeit.

Dazu EöoSta, die mit EowXea. (= EoTtXota) zusammen freigelassen wird in

Kalymna, röm. Zeit, CCCVI e. EihcXoia Beiwort der knidischen Aphrodite als

Spenderin glücklicher Fahrt, Paus. I. 1, 3.

"law/o; DI 1934, Delph. F.-U., 156-151 v. Chr.; 2223, 140—100 v.

Chr., ebendaher, t. 7. 0Yjßotoc, lv§o7svYjc.

45) IL Herzog, Namensübersetzungen, Piniol. 56, N. F. 10, p. 47 und 53 faßt Etpvjv-r]
soweit es sich als Name syrischer Persönlichkeiten findet, als Ubersetzung des semitischen
Frauennamens SaXiupip
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Ipu; und Etpi? nebeneinander DI 17773, Delph. F.-U. 170/69 v. Chr.

Ka.XXt.67r/] BCH XXII p. 96 Delph. F.-U., DI 2215 ebendaher, 140 bis

100 v. Chr.. z. ■(. o Ixoysv ^ s ; 2285 ebenso; IG XII, 988 Ka.XX. eyjsvrj^ y^r\azd;

XII 3 337 Tbera F.-U., 2. Jlidt. v. Chr. [KaXjXiöm].

KaataXla DI 1686, Delph. F.-U., 150 v. Chr., z. •{. Söpa; 2315 eben¬

daher, 140—100 v. Chr., z. y. Söpa.

Kpovlwv SoüXo?, Berliner Papyri 540, 12.

Avjyaios Alkiphron III, 26.

Aooaia: Beiname der Artemis aus Aouaol in Arkadien Paus. VIII, 25,

6, 7: d-ü-fdzYjp eines SoöXoc in einer F.-U. aus Elepliantine in der Thebais,

XIII. Jahresber. d. Gymn. v. Hernais, 1886/87, Wessely, p. 47.

MsXatvt?; Beiwort der korinthischen Aphrodite: IG 11 775, 4./3. Jhdt.,

ip. neipatsi obtoöaa, weiht eine 'f.dkq ^sXeodspw/j; Sklavin in Flinders-Petr.

Pap. I XV, 237 v. Chr; Kupplerin iu Plautus' Cistellaria;

MsXCrr] z. ■(. AuSä DI 1951, Delphi.

Moöaa lnschr. aus Magnesia a./M. 311 (ed. Kern) [Mjoöaa So6Xv] Eb'pVjp.oo.

Mä>p.o? IG II 772, 4./3. Jhdt. v. Chr., [M]töp.o? axo[t]o[röp,]o? sv KuSa-

thjvaiip olv.üW weiht eine cp. e£.

X'.Tri DI 1449, Lamia i. d. Phthiotis, Mxa Niuwvo? äTCeXsnd'epa; IG XII 3

336 Tbera, F.-U., 3. Jhdt.

Nr/.ap'.ov IG XII 4 1302 Thera, F.-U.. 2. Jhdt. v. Chr; Naaaiv—Nwaawv,

F.-U. aus Tithora, DI 1555 e.

rieiOeptoc = der mit Iieth-w verbündete "Epcos BCH XIII p. 388 HiHäpco?

Koivta? äTteXsu-depoc, Larisa, röm. Zeit.

nsrpoüa (eine Tochter des Okeanos, Hesiod. Theog. 357) DI 4642, 3. Jhdt.

v. Chr., F.-U, aus Messene; s. auch unter Benennungen nach der Heimat.

nXoDTiwv, Erweiterung zu HI ooto ? Oxyrhynchus Papyri, 96 SoöXo?;

Sapaftuov und SepäTuwv, Erweiterung zu SdpaTU? — Eepcms: IG XII 4

1302, Thera, F.-U., 3. Jhdt., EspaTifrov; ebenso ein zweiter in derselben Ur¬

kunde; Oxyrhynchus Papyri 716 SoüXo? Eaparcüov, röm. Zeit; Gr. Pap. Brit.

Mus. p. 59 Sap. SoöXoq Berliner Papyri 326 Testament des Veteranen

C. Longinus Castor, Zeit des Commodus und Pertinax; 388 ' looX'.o? 6 -/.al

SapaTticov; 493 Sap. aTtsXsöhäpo;.

Eapa7iap.(j.a>v F.-U. aus Elephantine i. d. Thebais, XIII. Jahresbericht des

Gymn. v. Hernais 1886/87, Wessely, p. 47. — Sapa7ra.fj.fj.tov oucättop SoöXo?

ZwiXoo chart. pap. Borg. II 28 Ptolemais Arsinoitica.

Sd.Topo? IG I 274, 415 v. Chr., Verkaufsurkunde über das Eigentum der

im Hermokopidenprozesse Verurteilten, Sorjopo?], Sklave des Adeimantos; II 5

768 c Ayvoom oly.tov yswpyö«; imozoy&v .. weiht eine cpidX-j) sSsXsuth; II 3 775 b

S. cpopr/jyö? ebenso, 4./3. Jhdt. v. Chr. beide; III 1437 Grabinschr. P. Annius

P. 1. Satyrus (HöäXto? "Awio? H oti Xioo d.TrsXsuJspo? Sdtopos; VII 3392, 2. Jhdt.

v. Chr. [Sdjtopö? na.pafj.6voD IXs'.xvo.tpöprjae, d. h. er trug den heil. Korb bei

bakchischen Aufzügen, F.-U. aus Chaironeia; DI 368, Gyrton in Thessalien,

S. Vater einer Ala^uM?, die IXsuDipia darbringt. Dem Namen nach zu urteilen,

war bei Vater und Tochter körperliche Unschönheit Familienkennzeichen;
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2049 Delph. F.-U., 198 v. Chr.; 2307 ebendaher, 140-100 v. Chr., t. 7.

o'ucofi-ev; Sklave in Piatons Protagon. 310 c.; bei Aristid. or. 46. p. 515 u.

schob dazu; Achill. Tat. 1, 16, 17; Sklavenanführer in Sizilien Diod. Sic.

XXXVf, 10.

Xatoptaxog IG XII 3 336, Thera, 3. Jhdt. v. Chr.

Eaiupüov IG 11 774; DI 1451, Freilassungstabelle aus Larnia.

Scirtus, Sklave in Ter. Hecyra 78. (ot SxipToi Gefährten des Bakchos,

Cornutus 30; SxipToc oder Xxlpxos ein Satyr, Nonn. 111).

4>toc(p6poc p,sTovop.aa9eic ££ IStoo ovop.a-toc; Sklave des Nikomedes von

Bithynien, dem delphischen Heiligtume geschenkt, 60 v. Chr., Philol. L1V

p. 360. 48)

'Qpiwv Weiterbildung zu Tlpog: Oxyrhynchus Papyri, 49, SooXo? YjXsoö-epw-

pivoc, Freilassungsvertrag aus der Zeit des Nerva.

Dazu an Fällen, wo die soziale Stellung nicht sicher ist:

TIcpaioTicov 'Avx(.o-/eo; IG XII 917; KaXXidnv] Zxöfl-aiva IG XII 527; sehr

interessant ist der Name NvjSop.oc. Es ist das aus dem Epos entlehnte Beiwort

des Ttcvo ?. und findet sich auf einem Grabstein von Camirus als Name eines

Mannes von unbestimmbarem Stande IGXII 2 420 Nrj3o|j.s yalps. 47) Vielleicht soll

der Name den schläfrigen Sklaven in scherzhafter Weise bezeichnen. — UXoötos

Le Bas-Wadd. II 163 d oiotpöpo? IIX., Ig-Eäpoßaväooac, Sparta; IlXoouiov AiSxto?

IG XII 511 Rhodos, Grabinschr.; 538 XapcOTiwv T'pug; II 959 Matrosenkatalog

Satop [...].

VII. „Widmungsnamen" als Sklavennamen.

Die Widmungsnamen sind keineswegs unvornehme Namen. Sie enthalten

nichts den Sklaven Charakterisierendes und werden auch von Freien überaus

häufig getragen. Nur weil sie überhaupt ganz alltägliche Namen waren, wurden

sie auch den Sklaven gerne verliehen.

'Athjvaio? BCH XIII p. 384 Larisa, F.-U., 'AHavalo? MoXoxot 6 tcdp-svo;.

'A. kann natürlich auch als Name nach der Heimat gefaßt werden.

'Ap .jj .umoc; Inschr. v. Olymp. (Dittenb.-Purg.) 62, 'A .g, latpo? 36/24

V. Chr.; Oxyrhynchus Pap. III 494, 6 fibvap.oüvi: 6 y.v.i 'Ap .jj .wvio; SoöXov aiö[j.a 4S);

Leydener Pap. M.: 'A. zpy.neO'rqc.

<G) CIL VI 8724 begegnet uns ein Posphorus filius Luciferi; VI 3950 heißt in der¬

selben Inschrift ein Sklave Lucifer, sein conservus Hesper. S. Schulze, Graeca Latina, Goet-
tingen 1901.

47) Sehr häufig Sklavenname auf römischem Boden: CIL II 3613 Nedimus; III 1792;

IV 1561; V 1251 N. divi Aug. 1.; VI 4436; 4667 M. Valerius Ned.; 7508 Q. Pompeius

Nedimus; 15542 Ti. Claudius N.; 16909 C. Donatius N.; 20809 M. Junius Silani 1. N.; 21695;

22898 Nedimus; 29245 M. Ulpius Aug. 1. N.; X 1403 f 3, 15; g 2, 19 ; 4868 N.; XII 322

4421; IG XIV 1316 (Piom) [4>X«ßi]öc; NvjSopoc flucsXe68'epoc.

49) S. Spiegelberg, Aegyptische und griechische Eigennamen auf Mumienetiketten der

römischen Kaiserzeit p. 53: 4Eivapoövti; = der Sohn Ammons, also 'Ap.jj.dmoc; dazu die
griechische Übersetzung.
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AtcoXXmvloc : 1)1 1945 Delph. F.-U., 150—140 v. Chr., rcoaSdptov

obtof evse; 2065, 179 v. Chr., ebendaher, z. y. Hoog ?; 2202, 140—100 v. Chr.,

ebendaher olxoyevec; 2299, 50 v. Chr., ebendaher, obtoyEVYjg; 1451 F.-U. aus

Lanaia; 406° F.-U. aus Chäronea; 500 F.-U. aus Orchomenos; daß in Delphi

und den angrenzenden Gegenden der Name so beliebt ist, ist begreiflich. —

IG IV 1228, Asklepieum in Epidauros 'A. 'Arce[XXä &]ire[X]£[ü]8-e[po?J; XII 3

336 Thera, F.-U., 3. Jhdt. v. Chr.; Xll 4 1302 ebendalier, 2. Jhdt. v. Chi*;

Inschr. aus Olympia 91,113—117 n. Chr., 'A.Mouoatoo, Mooaaio? ist a-ovBorpöpo?,

'A. s^io-ovSop/Y^rrjc, die Namen des Herrn und seines Sklaven stehen ihrer

Bedeutung nach im Zusammenhange; 106, 197—201 n. Chr., aiiovSauX-rjc; 110,

209—213 n. Chr., 'A. Am? ypap-p-atsue 49)'; 113 [ AttJoXXwvi ? (Kurzform für

'AtcoXXwvioc , wie Nhtacnv statt Nwdatov) Am?, dieselbe Persönlichkeit wie 106;

Amherst Papyri II 62, 2. Jhdt. v. Chr., :A. pAXac dv.oXoufl -mv p.a^atpo'pöpoc;;

ebenda ' AtioXXi&(4io <;) axeoo®(6po?) und 'AuoXXd)(vtoc;) Xedv.ö ? «y.oXooOwv \w:/fjx-

potpopo?.

ATtoXXcevia: Dl 2185 Delphi, kurz nach Chr. Gb.; 2199; 2200, 50 v. Chr.;

2221, 160—140 v.Chr., z. y. obtoyEvVj?; 2310, 140—100 v. Chr.; 3600 F.-U. aus

Kalymua, röm. Zeit; IG XII 4 1302, F.-U. aus Thera, 2. Jhdt. v. Chr.

'Api®|uola IG II 3522 'A. zizfrq-, DI 1739, Delph. F-ü., 170 v. Chr.,

z. y. bWa-fsv/n- (!) 50); BCH XVI p. 225 (Olympos) Aöp. 'Aprsp-Etoia 'EXsvoo
S oö Xei.

AcppoBiJ)?: BCH XXII 70, Delph. F.-U., DI, 2175, 140—100 v. Chr.,

y. 0pöj4; 2208 TtaiSdpiov obtoy., 50 v. Chr.; IG XII 711 'A. lyysvijc yyrpzoz

Kameiros; Oxyrhynchus Papyri 50 'A<ppo5i[.. ]8oöXoc.

'AtppoStaia BCH XXII p. 89, Delph. F.-U., 'AtppoSsiaia; DI 1717, 170—

157/6 v. Chr., v. y. Söpa; 1767; 1804, 171 v. Chr.; 1815; 1858,

168 v. Chr.; 1945, 150-140 v. Chr., z. y. Söpa; 2136, 140—100 v. Chr.,

olxoysv/jc;; 2152, 100—50 v. Chr.; 2227, 140—100 v. Chr., xoptSiov, t. y. Botwvd

ly Asßa8-/]a<;; 2286 obtoy. z. y. Sapp/xitcm; 335 F.-U. aus Chäronea 'AtppoStria

d. ISta O'spdTtTjva; 1451 F.-U. aus Lamia 'AtppoSsiaia; 1469 aus Thebai Phthio-

tides ebenso; IG IX 350 F.-U. aus Physkos; 375 aus Naupaktos, 2. Jhdt.,

v. Chr., z. y. Bpöj.aaa; XII 3 337 F.-U. aus Thera; XII 4 1302 ebendaher,

2. Jhdt. v. Chr., zwei Sklavinnen des Namens; BCH XIII p. 384, Larisa

'A. AotaIsia d cpapiva a7r£LXeo9 -apo6a-9 ,£t.v. 51 )

Bdry'-o? Dl 2098, Delph. F.-U., 140-100 v. Chr., 1449 F.-U. aus

Lamia Bä/s/ioz Bootytou ooteXedöspoc 52); 1461 F.-U. aus Alos i. d. Phthiotis,

150 v. Chr., Bdyyio? Stpdtwvo?.

49) S. p. 16, Fußnote 22).
50) Kann also auch zu Namen nach historischen Persönlichkeiten gestellt werden, denn

'Af/TEpmici, die Gattin des MaoooioXoc, ist ihre Namenspatronin.
51) Dem griechischen 'Atppootcia entspricht das lateinische Veneria, das sehr häufig ist.

z. B. VI 14251. W. Schulze Graeca Latina verweist auf VIII 164 u. 671 Julia divi Augusti

liberta Aphrodisia Veneria. XI 2451 heißen zwei Schwestern Aphrodite et Veneria.
s2) Vgl. die Namen in Gruppe I.



AvjpjTptoc 53): IGr II 403, Ende des 3. Jhdt., SyjpLöatos Staatssklave, wird

durch Beschluß der Bule dazu bestimmt, die Koutrollbücher in der Verwaltung

der Asklepiosschätze zu führen; 3602 Sklave, Grabinschr.; 3716; Diogen. Laert.

V, 4, 9, Freigelassener des Philosophen Lykon; Philol. LIV p. 360,60 v.Chr.

Delph. Tempelsklave; DI Delph. F.-U. 1707, 150/40 v. Chr.; 1857, 169/8

v. Chr., v. y. Supo?; 1877, 170—157/6 v. Chr., %, y 'AppAvioq 1922, 156—151
v. Chr., z. y. cl>p6£; 1476, F.-U. aus Chaleion in Lokris, z. y. AaoStxeo?; 383,

F.-U. aus Chäronea Aapwapio? TtatSapiov zo ysvop.Evov ex vä? h -psä -uä?; 1450 F.-

U. aus Lamia, Aöxoo aTCXeütfepoi;; IG II 5 773 b weiht eine cpic/.Xv] iisXsuh-., 4./3.

Jhdt. v. Chr; XII 3 337 F.-U. aus Thera, 3. Jhdt. v. Chr.; XU 4 1302 eben¬

daher, 2. Jhdt. v. Chr.. zwei des Namens; Ephem. Arch. 1883, p. 119 Z. 49

Steinbruchsklave in Eleusis, 3. Jhdt. v. Chr.; Inschr, aus Olympia (Dittenb.-

Purg.) 122. 265 n. Chr., A. Etköyooc; orcoOTrovSopy/js-n]?, EfküyY]? ist ■&sox6Xoc.

Arjp.vjvpia IG II 773 xihapcpSö?, 4./3. Jhdt., weiht eine tpiaX'/j s£eXeovh;

3599 A. -nvribj; IV 1236 Freigelassene, Stadion in Epidauros; DI 1748, Delph.

F.-U. 170—157/6 v. Chr., Aapiavpla und A y]fXYjxpta.; 1849, v. y. Gpäoaaa, auch

hier beide Namensformen; 1900 Aajxatpia; 2121, 194 v. Chr., A^p^rpia z. y.
ex nspydaoo; 2252, 150—140 v. Chr.; Oxyrhynchus Papyri 494 SoöXa awp.ava:

'AjcoXXwvoö?. 7j y.ai Avjp,r]vpia.

Aiovöaio?: Appian. MiD-p. 76, 77 sövoöyoq Diogen. Laert. III 30, Sklave

des Plato; DI 1902 Delph. F.-U., z. y. 0päi|, 156/51 v. Chr.; 2234 olxoyevrjc

186 v. Chr.; BCH. XIII p. 397, Larisa, dTceXeoä-epcoh'cis; IG VII 2872, F.-U.

aus Koronea; Latysch. Inscr.- regni Bospor. II 364, Phanagoria; Inschr. aus

Olympia, Dittenb.-Purg., 106, 197—201 n. Chr., A. a7rov§aoX^<;; 110, 209—

213 n. Chr., A. 'Ovrjai 'pöpoo, 'Ovtjo . ist ajuovSotpöpog, Ato.vöato? sein Sklave

iTtioTtovSopyYjar^?; CIG 3104 Teos, A. §(oöXo?) TLpayp.c/CEDr/jc; <5X. Avjjj.ij'uptac,

d>XaxiXX'r]<; oxavixfje; Flinders-Petr. Pap. I X1I Testament des Lykiers Peisias.

Aiovoqta DI 1712, Delph. F.-U., t. y. Alyoiraa; 1921, 156 — 151 v. Chr.,

v. y. IvSoyev^c; 1942, 150—140 v. Chr.; 2214, 140—100 v. Chr.; 2248, 177

v. Chr.; 2259, 50—1 v. Chr., xopaaiov olxoysvE?; 2314, 140—100 v. Chr.;

BCH XXII. p. 22 Delph. F.-U.; p. 72; p. 78; IG IV 1232 Asklepieum

in Epidauros, A. Geooeopoo äitsXs69-Epo?; VII 3324, 3378 F.-U. aus Chäronea;

TEpp.olo? IG VII 3316, 3364 F.-U. aus Chäronea, 2. Jhdt. v. Chr.;

DI 2191, Delph. F.-U., 140—100 v. Chr., 2265, 150/140 v. Chr., BCH

XXII p. 79 TtaiSapiov ; Philol. LIV, p. 360, 60 v. Chr., Delphi, Tempelsklave;

Lanckoronski Pamphyl. u. Pisid. II p. 216, 151 TE. TpoxövSoi) dxEXsD&epoi;,
Termessus.

cEpp.aia DI 429 F.-U. aus Lebadeia; IG VII 3321, F.-U. aus Chäronea;

3343 ebendaher, 2. Jhdt. v. Chr.; 3406 ebenso;

'Eotiaiot ; IG II 773, 4,/3. Jhdt. v. Chr. cxototöiio ?, weiht eine (piäXrj
sqeXeo '9'. ; DI 1738, 170—157/6 v. Chr., Delph. F.-U., Tauoio? z. y. Sopog ;

Kc.pyjcR« IG XII 4 1302, Thera.

53) Kann auch zu den „Namen nach historischen Persönlichkeiten" gestellt werden.
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Kaipcola IG VII 3371, F.-U. aus Chäronea.
Myjvioc DI 2042, Delph. F.-U., 196 v. Chr. -. y. Aeoaavöc;
üoasiBwvioc Dioden. Laert. V, 4. 9, Freigelassener des LykoD, <popea^>6po?;

Dazu an unsicheren Fällen:

'AcppoBloco?Bspoa? IG XII 952; 971 KasutaBo^ (Kameiros); 526 Sv-ud-a?
•II 2385 Appivto? ; 2402 'AcppoBecacoi; FoiXarrj? ;

Aprep-tala Aißoaaa IG II 2554; XII 881 Eöpa;
A7]p//]rpio<; Moaö? IG II 2837 ; — Av](XYjTpt<* Aißoaaa II 2555; KiXcaa«

XII 503;
Acovöaio?Le Bas-Wadd. II 163 c; — Acovoata IG XII 880, Sopa ;

VIII. Yollnamen, welche als ersten Bestandteil den Namen
eines Gottes haben, als Sklaven n amen.

Den Widmungsnamen ist als ähnliche Gruppe anzureihen die Gruppe
derjenigen sogenannten Yollnamen, welche als ersten Bestandteil den Namen
eines Gottes enthalten. Betreffs dieser wie der Widmungsnamen vgl. AthenaeusX.
p. 448 e: „affsa ovopwrca oiov KXswvopio;, vj fteocpöpa, ocov Acovoaco?" und Plutarch
de def. orac. 21. p. 421 e: „uai yäp 7jp,wv 6 piv v.<; saai Ado?, 6 Bs AOnjvaws,
'i Bs 5A7toXX (Bvioc, 7] Acovoaio? cEpp.aIo?. aXX' svioi p.sv opOw? xaaä to ^tjv
sxX^&Tjaav, ot Bs TtoXXoc p.v]8sv irpocrpcoöaac, aXX' svTjXXaypiva? swcYjaavto 0-stöv
Trapcovop-la?."Über beide Arten der Ableitung von Menschennamen aus Götter¬
namen spricht Usener p. 351 ff. Er weist darauf hin, daß der Verleihung
dieser mit Götternamen zusammengesetzten Benennungen das Bestreben
zugrunde liegt, Namen guter Vorbedeutung zu wählen (cf. Tacit. liist. IV. 53:
,ingressi milites, quis fausta nomina, felicibus ramis"). Wir wollen seiner
Anordnung nach dem zweiten Namensbestandteile folgen:

-fSVYl?.
AcofevT]?IG II 2517 KiXc£ zweifelhaften Standes ;
A'.o'csvl? Oxyrhynchus Pap. III 494, Z. 7, zwei BooXac dieses Namens.
rEpp.o7sv7]? DI 1873, Delph. F.-U., 176 v. Chr.;
Eloifevtic BCH XXII p. 119, Delph. F.-U.;
'Qpqevrjc Amherst Papyri II 62, 2. Jhdt. v. Chr., AcoXouOmv uayacpo-popoc.

-7V7JTO?.
Ai 67 V7]to ? cocoXoofföv pca-^aipotpöpoc Amherst Papyri II 62, 2. Jhdt. v. Chr.

-Biocos.

Pythodicus, Plaut. Aulularia 264 u. ö.
-botoc.

AiöBotoc IG XII 917 A. iyyerfc Rhodos; BCH XXIII p. 79 Delos
A. Sfjco? Facoo xai Fvaioo; XVII p. 541, Bithynien, Aöp^Xco? A. Esßaaioö
ääsXeöffspoi;.

-Bcopo?.
A tlo XX o Bwpo ? IG II 3473 TtacBaywyö?; DI 1879, Delph. F.-U., 170—157/6

v. Ch r., 6o? ZiocXa?; 1895, 156—151 v. Chr., 6o? AwpcBo?z. y. ©paian]?, t. y.
svBoysv/j?; 2154, 140—100 v. Chr., 6 oco? 'AfhjVaicBo?;

3
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'AnoXXoSwpa IG VII 1778, F.-U. aus Thespiä.

'ApteplScepo? IG XII, 522 'A. üio;§ac, Rhodos, nicht sicher Sklave;

Amherst papyri II 144 za-Slov;

Aptep.ioojpa a ßaaiXtxa zatSCaxa DI 2001, F.-U. aus Delphi, 197 v. Chr. 7

ihr Freilasser ist Aapisc; o rcapa toö ßaaiXstög 'AvvdXoo 6 irci tmv spytüv twv

ßaaiXix&v; IG XII 509, Rhodos, \A. Auxia, unsicheren Standes.

AiöStopc? DI 1523, F.-U. aus Daulis in Phokis, röm. Zeit; Plaut. Persa

826 D. saltator;

AiovuaöSwpo? DI 2155, Delph. F.-U., 100 v. Chr., t. y. Xopoq 2229
ev 5 oy£vy)c , 186 v. Chr.;

'HXioSwpo? Philol. LIV p. 360, Delph. Tempelsklave, 60 v. Chr.,

BCH XIII p. 384, Larisa 'AXiöSoopos Ho Xd ^ sveio ? 6 cpdp,evo? oOTsiXsoO'spoüaO'e'.v;

TIpaxXeöSwpo? IG II 5 675 b pLäfsipos hy KoXXotcp olxffiv weiht eine f.äXv]

££eXsoth; IX 359, F.-U. aus Naupaktos, 2. Jhdt. v. Chr., TlpaxXeiöSwpo? 7rau8äptov

npafcoöq to ykvos Exöpioc;

'HtpaiatöStopo? IG II 959, Matrosenkatalog, nicht bestimmt Sklave.

TolStopos Inschr. aus Olymp. 62, 36—24 v. Chr., MoXoaooö; DI 2180

Delph. F.-U., 50—1 v. Chr., t. y. olxo^ev^q um? EloiSc&pac (!) ; 2128, 193/2

v. Chr., ElatS'wpa; 1943 T[ai]8w[p]a, Delph. F.-U., 150—140 v. Chr.; Berliner

Papyri 706, 19, 117—118 v. Chr., TatSwpa yj 'ApTuayd &od SodXtj.

MyjvöSwpo?: Aristophan. 'Opvill. 657 MavöScopoq dieser Sklave heißt 656

Mav?]?, s. O. Crusius. Fleckeisens Jahrb. 143, 1891, p. 387. Unsicheren Standes

ist IG II 3918 MavoStüpo?. — Diogen. Laert. V, 4, 9 wird von Lykou im

Testamente MnjvoSwpa dem Freigelassenen Syros zur Frau gegeben.

OXDjm6j8.a>po< und TrcaToScopoc delphische Tempelsklaven, 60 v. Chr.,
Philol. 54.

-vXffi.

AioxXfj? Diogen. Laert. V, 3, 7 Freigelassener des Philosophen Strato;

Le Bas-Waddingt. II 163 a, Sklave in Sparta, um Christi Geburt; DI 1448

F.-U. aus Lamia; BCH XXII p. 43, Delph. F.-U.;

AwxXeia DI 1532, F.-U. aus Elatea; 2171 Delph. F.-U., 150—100 v.

Chr., t. y. olxotfevyjq

'Epp.oxXfjC CIG 4094 owTeXeo^spo? Pessinus.
-xXslto? .

HpdxXsitoc Dl 1713, Delph. F.-U., 150—140 v. Chr., itaiSäptov; kann

natürlich wie Aioysvrjs seinen Namen auch nach dem gleichnamigen Philosophen
führen.

-cpdvY)?.

'AitoXXotpdvyj? Oxyrh. Pap. II 262, 61 n. Chr., 6 SoöXb? p.oo, Todesanzeige;

-tpawo?.

Atö'pavTo? Diogen. Laert. V, 3, 7 Freigelassener des Philosophen Strato ;

- tp tXoc.

MrjvötpiXo? DI 1851, Delph. F.-U., 170—157/6 v. Chr., t. y. KaxTtdSol ;

2027, 176 v. Chr., t. y. sx IRovtäv (Hioviai, mysische Stadt); 2289 Delph,

F.-U., 140—100 v. Chr., t. y. <I>p6£;
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jVb)\/o<piXa DI 1461, F.-U. aus Alos, Phthiotis;

Unsicheren Standes 'Epp.acp.Xoc IG II 959 Matrosenkatalog 4./B. Jhdt.

Anzuschließen ist der Sklavenname Xaipap,p,mv, Oxyrh. Pap. 724, der den

Gottesnamen als zweiten Bestandteil enthält; es ist Umkehrung eines Namens

wie MYjVoydprjc, AioyapTjc, TEpp.oyäpTj?.

Eine eigenartige Zusammensetzung begegnet uns auch in Mr |Vop .ävr]s

IG III uj 23. Es bezeichnet den dem M-/jv geweihten Mar/)?.

Kurzformen zu diesen Namen.

1. auf -ä?.

'ArceXXäc DI 2288, Delph. F.-U., 150—140 v. Chr., 'AiceXXf;c, Freilasser

<I>iX6 £evoc AtoXXsoc J5 ) Vgl. den Judaeus Apella in Horaz Sat. I 5, 100.

'Apiioypäc; Oxyrhynch. pap. I. 104, genet. Apxoypävoc, owteXeod-epoc;

'Eppnäc Inscr. Ponti Euxini ed. Latysch. II 53, Pantikapaeum, F.-U., Sklave

jüdischer Abkunft; Le Bas-Wadd. III 126 'Epp.ä Av)p,aSoc O-peTttöc, Teos; 351;

Oxyrh. Pap. III 494, 6, 156 n. Chr., 'Epptäc SoöXov am p.a.;

Zvjväc Berliner Pap. 630;

'HpaxXä? Inscr. Pont. Eux. ed. Latysch. II 52, F.-U. aus Pantikapaion.

2. Jhdt. n. Chr.: Oxyrh. Pap. 38, Name eines Findelkindes.

'Hpäc BCH XXIII p. 79, Delos, Mctapv.o? Fpdvioc Madpr.ou 'Ilpä.c.

Mvjväc z. y. BeiUovoc DI 1906, Delph. F.-U., 156—151 v. Chr. — Vgl.

den Freigelassenen des Sex. Pompeius bei Cassius Dio XLVIII 30 u. XLIX 37.

der bei Appian bell. civ. V. 56—100 MvjvöSwpoc heißt. Dazu s. unter MavöSwpo?

d. aristophanische Beispiel.

Noaä? t. ivSofsv/jc DI 1695, Delph. F.-U., 150—140 v. Chr.; Kurz¬

form zu Namen wie AtovoaoSwpoc;

Eapamxc Oxyrh. Pap. 574, SoöXoc, genet. Sxpaxävoc; Gr. Pap. of the

Brit. M. p. 55;

Kurzform zu Aiofiv/]? ist Ato^äc Oxyrh. Pap. 94, acc. Atofcxv.

2. auf -tac.

'Epplas vwv tpocpip.ü>v toö 'ApwcelSoo pYjvopoc 6 tc Xswtod a£ioi; Aristid.

rhet.; sizilischer Sklave bei Diod. Sic. XXXIV, 184. Unsicheren Standes IG II

2386 'Epplas 'Appivtoc.
3. auf siclc.

'Epp.eiac Diog. Laert. V, 1, 5 SoöXos EoßooXoo; V, 4, 9, Freigelassener

des Lykon:

4. auf -1§ y]s .

'HpaxXetSTjc IG II 773, 4./3. Jhdt. v. Chr., ip. MsXirß olxöv, xaxTjXos,

weiht eine coiocXy] s^sXeo Ospiw /j ; 3234 Mo ade y.o.zo.-rjXzamzaA; DI 1898 Delph.

F.-U., 156—151 v. Chr., 'HpaxXslSas rcaiSocpiov; 2182, 140—100 v. Chr. tö

fsvoe h% 4>avatsos; 400, F.-U. aus Chäronea; Ephem. arch. 1883, p. 109.

Z. 10. JfpaxXälST)? ix toö Ovjasoo. 55) Holzhändler, eleusinische Verrechnungen,

5t) S. die Namen in Gruppe I. IG VII 42 heißt im 3. Jhdt. v. Chr. ein Arbeiter in
Megara Zeü | ic 'AneXkea !!

55) Vgl. Wilamowitz, Hermes 1883, p. 119.
3*
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3. Jhdt.; DI 4592 = Roelil IGA 88; 'Hpax^YjiSa?, F.-U. vom Vorgebirge Tainaron,
er wird von Alcr/pimv dem IIo7«otSdv geweiht, Mitte des 4. Jhdts. v. Chr.; Inschr.
aus Olymp. 66, 2. Hälfte des 1. vorchr. Jhdt. ptafsipos; Inscr. of Cos 140, Name
eines Gladiators, seinem Bilde beigeschrieben ;

5. auf -td§Yjc.
:AwoXXtovtd5-r)c Sklave Piatos, Diogen. Laert. III 30.

AaxX'rjTtrdSrj?Dl 2295, F.-U. aus Delphi, 150—140 v. Chr., x. y. Xopo?;
CIG 2241, Chios, Tißepio? KXaöSto? Eeßaaxoö aTceXeöifepos 5A.; F.-U. aus Lokris,
A. M. XXXII (1907) E. Nachmanson, no 9 u. 34, die Freilassungen sind hier
Weihungen an Asklapios !

6. auf - mv.

'AOdvMVDI 430, F.-U. aus Lebadeia;

Apx £ij.mv DI 1881, Delplr. F.-U., 170—157/6 v. Chr., x. y. FaXd/ca?;
406, F.-U. aus Chäronea; BCH XIII 387, F.-U. aus Larisa; Plaut. Bacchides
799 Artamo. 56) Unsicher ist die soziale Stellung bei dem Matrosen Apxep.wv
IG II 959, wie bei dem Farbenverkäufer in Eleusis Ephem. arch. 1883, p. 109,
Z. 70, und dem Metöken dort B Z. 51.

Alwv Freigelassener des Lykon, Diog. Laert. V, 4, 9., und Freigel. bei
Isaeus VI, 20.

"EppiMV IG II 959; vielleicht unfrei 3070 KfXr£; IG VII 3323, F.-U. aus
Chäronea, 2. Jhdt. v. Chr.; XII 910, Rhodos, hyyzrqc; Grab; unsicheren Standes
E. nspav]? XII, 519, Rhodos; — Steckbrief nach dem entlaufenen Sklaven

"Epjj,MV -NelXoc, Notices et extr. d. manuscr. de la bibl. imp. XVIII p. 178,
s. unter NsiXoc, 145 v. Chr.

'HpoaXeMV DI 2278, F.-U. aus Delphi, 150—140 v. Chr.; IG VII 3342,
2. Jhdt. v. Chr., F.-U. aus Chäronea;

MsXixmv DI 392 u. 393, F.-U. aus Chäronea, s. MsXIxtj bei Götternamen.
7. auf -! mv.

AfhjvlMV IG XII ;t 337, Thera, F.-U., 3. Jhdt.

ArreXXtwv Eph. Arch. 1892, p. 143, Euboea, AupVjXio? ' AwsXXimv, o
Eoxo^tavoö sXsoOcpo?.

'HtpaiaxiMV IG II 5 768 b, weiht eine ttidXv) e£eXeu&.

Dazu vergl. unter den „Götternamen" Kpovlwv, HXooxtMV, XapaitiMv,
SaxopiMV, QpLMV, die dort als Erweiterungen zu den entsprechenden Götter¬
namen gefaßt wurden, wie Kapirav, AmpuDV u. s. w. zu Kap u. Aüjpo?. Bcpaiaxlwv
ließe sich auch so deuten. Die Ableitung mit -uov hat den Wert eines
Patronymikons, wie es bei Kpovlmv ja ganz geläufig ist.

8. auf

'Afhjvat? DI 1925, Delph. F.-U., 156—151 v. Chr., x. y. Maxexa; 2154
AlP/jvaitc, x. y. raXdxioqa xs/vlx -.?; Philol. LV1II, NF12, 1899, p. 58, Pomtow,

S8) Vgl. Schmidt, Griech. Eigenn. bei Plaut., a. a. 0., vermutet, daß in unserem Falle
der Vokal durch aprapoc, Schlächter, beeinflußt sei.
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Delph. F.-U.; BCH XXII, p. 113, Delph. F.-U.; IG VII 3333, F.-U. aus

Chäronea ; Berliner Papyri 887/111 31/32, iiap-ßari? jj.etovo[Taaheia a Ah-^vatc;

unbestimmten Standes IG XII, 508, Rhodos, 'A. Aoxla;

ApTepl? Sklavin Piatos, Diog. Laert. III. 30, (Vgl. Bechtel, Frauenn.

p. 76.) IG II 5 775 b, weiht eine Freilassungsscbale; unsicheren Standes II 3516

Grab; ebenso IG XII 531 Rhodos ApTspic d'po'jta; 494 KaßaXiaaa -/yqozd-,

Kurzform zu AptejuBiopa u. ä.

Bonese: Delph. F.-U.: DI 1690; 1980 Ba yyic oly.oysv^?; BCH V 429

no 43 Ba^i? v.opao'.ov;

'EXeohept? kann als Kurzform zu Namen mit 'EXsohspio- als erstem Be¬

standteil gefaßt werden, die eine Widmung an Zsoc 'EXeoh-spio? enthalten.

DI 2126, Delph. F.-U., 193 v. Chr.

JEpom? DI 2249, Delph. F.-U., kurz nach Chr. Geb.; BCH XXII 68,

ebendaher;

Hlpat?, Berliner Papyri 567 II 23 aTtsXsohspa; DI 2124, Delph. F.-U.,

194/193 v. Chr.;

e Iai:ia[i£]'c .xoptSiov IG IX, 38, 4, Naupaktos, F.-U.; F.-U. aus Lokris,

A. M. XXXII (1907), E. Nachmanson no 14.

Kap ah;, zu Kapatö? gehörig, s. Hesych K. Zeo? 7iapa Boimois ootoj

TTpocayopsösw.!., to; p.sv tws'c cpaai §ia to 6<J)y]Xd<; eivai, d.Tiö toö xapa. IG VII 3331,

F.-U. aus Chäronea;

Mooalc to '(svoq BoiwTä BCH XXII p. 32, Delph. F.-U.;

HoHu; Sklavin aus Chäronea, F.-U. IG VII 3322, 2. Jhdt. v. Chr.;

9. auf - m .

Ahavw Sapp.aT'1? IG XII, 525, Rhodos, nicht unbedingt Sklavin.

ApTepto IG XII 1302, F.-U. aus Thera, 2. Jhdt.; BCH XIII p. 388,

Larisa, 'A. E[lai8co]poo aireXeohepa.
AaxXawd» DI 394 F.-U. aus Chäronea.

'HpaxXco aueXeohspa Berliner Papyri 567 II.

T otuü DI 1807 und 2085, Delph. F.-U., 175/4 v. Chr., H otwä und cE<m <6

nebeneinander, Doppelexemplar.

XapiTol BCH XXII p. 73, Delph. F.-U.

10. auf -7j.

XapiTYj IG II 4279; DI 1999, Delph. F.-U., 191 v. Chr. Xaptxä.
11. auf -id.?.

AaxXrjX'.ac bzw. 'AaxXaraä?: IG II 3542 Grab, u. XII, 532, Rhodos,

«Epo'jta, beide nicht mit Bestimmtheit als Sklavinnen anzusehen.

AaXtä? IG XII, 751, Kameiros, Iv-fsv/js.

'lau*? DI 1461 F.-U. aus Alos, 150 v. Chr.; BCH XXII p. 52 Delph.

F.-U. Elaic*?.

Mvjviae t. f. (Rpo^la, F.-U. aus Lokris, A. M. XXXII (190/) E. Nach¬

manson, no. 29.

Hothd? Magd in Ter. Eunuch. Vgl. Horaz. ep. H, 3, 238 ut nihil

intersit Davusne loquatur et audax Pythias emuneto lucrata Simone talentum.

IG XII 4 1302, Sklavin Hohrd? in einer F.-U. aus Thera, 2. Jhdt. v. Chr.;
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Xapajtiäs: DI 1707, Delph. F-.U., 150—140 v. Chr.; 1851, 156—151

v. Chr.; 2256, 140 —100 v. Chr.; BCH XIII p. 384 Nixlaia a tpapiva axei-

XEüO-epooaOetv arcd NixCa Aap-iaivsteloi; Berl. Pap. I 28 II 24, 174 n. Chr.,

SpoXtxöv <3ä>p.a; 326 I 17 S od Xt ] p,ou, \hr[ärq[j KXeujuoapa? axsXeüO'spa? p.ou,

iXeuO-spa sarco; 447—24; Oxyrh. pap. III, 485, 23, 178 n. Chr.; 91;

12. auf - od?.

A tco XX mvoö ? Oxyrh. Pap. III 494, 6 A. vj xai Ayjp ,7jvpfex, SoöXov a<I>p.a,

accus. AitoXXcovoöv; 722 S od Xyj 'A., genet. A tto XX wvoöto?.

'AcppoSiTOö? 7} Kai AYjjxapoö? axeXeoO-epa, Oxyrh. Pap. III 504, 36.

Arjp,7)Tpo5? Berliner Papyri 859, 4, vj toö 'Ap.p,ümou S oö Xyj. Oenet. Av]p,7]-

rpoöio?. Oxyrh. Pap. 48, Sklavenfreilassung aus der Kaiserzeit, EucppoaovTr] S od Xtj ,

olxoyevTj? sx SouXvj? Arjp .TjTpoÖTO? ; III 723, S od Xyj ATjp.Tjvpoö?; genet. A7]p .7jTpoÖTO?.

A'.ovoaoö? Oxyrh. Pap. III 478, 3, 132 n. Chr., A. ajreXsoOepa Atovuala?

Aiovuaioo tod xai Xp7]clp.oo A iovoolod ;

A'.o?xopoö? Oxyrh. Pap. 95, gen. Aio?xopoöto?.

'HpaxXoö? Berliner Papyri II 567, aiteXeod-epa, genet. 'HpaxXoöro?.

Kpovoö? O-spocxcov, (!) Berliner Papyri, I 361 3 Z. 18 (Faijüm).

Ntxapoö? Oxyrh. Pap. III 496, SoöXov acüp.a, genet. Nixapoöro?.

Sapaxoö? Oxyrh. Pap. II 263, 77 n. Chr., vj S oö Xtj p.ou; III 496, 7, 127

n. Chr., SoöXov owp-a rjj? NixxpoöTG? Ix^ovov.

13. auf - iov , -tv.

'Aprsp.iv = 'Aptepitov: DI 3599, F.-U. aus Kalymna;

üd O-iov Kaplva, unsicheren Standes, IG XII, 499, Rhodos.

In Rom hat sich Aap.«? = Dama als Sklavenname sehr eingebürgert.

Wir haben in ihm mit Lobeck Phryn. p. 435 eine Kurzform zu Aap.dtpio? zu

sehen, nach dem Muster von PIpä?, TIpaxXä?, Zvjvä?, 'Epp,ä?, 'AxeXXä?, 'AaxXä?,

Aiofä?, Mvjvä?, Mouaä?. Wir müssen annehmen, daß die dorische Komödie

Siziliens Aap.d? als Sklavenname verwendete, und der Name von da aus in

Rom Eingang fand. Nur so läßt sich das a erklären. Gegen die Ableitung des

Sklavennamens vom Stamme §ap.aa-, bändigen, wie er in 0paao8dp.a?, IIoXo-

Sdp.a?, Aap.dawnto?, Aap-aatavpavo? vorliegt, sprechen die Horazstellen, die die

erste Silbe lang messen. Sat. I. 6, 38 „Tune Syri, Damae aut Dionysi filius

audes . . . ?" II. 5, 10 „utne tegam spurco Damae latus?" 7, 54 „prodis ex

iudice Dama." Daneben existiert aber ein Heldenname Adp.a?, der Kurzform

zu den oben angeführten Vollnamen mit dem Stamme 8ap.aa-, bändigen, ist

und kurze erste Silbe zeigt, siehe Quint. Smyrn. VIII. 303 „Alvsta? zs Aap.avcaxaxexvaVEV".

In Griechenland begegnet uns Aap.d? nirgends als Name eines Mannes

von sicher unfreiem Stande. Zweifelhaft ist die soziale Stellung in IG III 3067

Aap.«? Grab; 3068 A. ^pyjaiö?; der Name muß in diesen Fällen, die der

Kaiserzeit angehören, aus Rom wieder nach Attika zurückgenommen sein, da

er sonst attisch Av]p.ä? heißen müßte. IG XII, 160 Rhodos Aap.ä? A d S o ?
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Tijj.a'ö-si? uito Tod y.oivoö ffaXXcj) crscpavcp; Inscr. of Cos. 194 Aau.a; XiSumo?

ypTjavö;; 324 Aap,ä ypTjavs; — Für Rom ist Damas geradezu statt servus als

typischer Sklavenname gesetzt in den Dig. lustin. fg. 88, § 11.

IX. a) Bezeichnungen abstrakter Begriffe als Sklavennamen,

b) Die Stellung des Sklaven im Hause kommt in seinem
Namen zum Ausdrucke.

Die Grenze zwischen Gott und abstraktem Begriff ist nicht immer scharf

zu ziehen und auch beim Namen ist nicht immer zu erkennen, ob er einen

Gottesbeinamen oder eine Tugend und Tätigkeit ausdrücken soll. 57) Daher läßt

sich diese Gruppe der der Götternamen anschließen. Anderseits leitet uns

diese Gruppe zu der der Eigenschaftswörter als Sklavennamen, indem es z. B.

dem Sinne nach vollkommen dasselbe ist und auch vom Namengeber wohl

kaum als Unterschied empfunden wurde, ob er die Sklavin 'AßpoanvTj oder

"Aßpa, 'A-falKa oder 'A-fahf], 'AfdTrq p.a oder 'Afm-qvq, AXq&eia oder 'AX7]fkvYj,

niavtc oder HiaxTj hieß.

Eine Zwischenstufe zwischen Götternamen und Bezeichnungen abstrakter

Begriffe bildet 'EXitU- Es ist die Göttin, die im Fasse der Pandora allein

zurückbleibt, als das Übel und die Krankheiten daraus entfliehen. Wer seine

Sklavin nach dieser Göttin benennt, ist vielleicht von dem Gebot des Theognis

1143 durchdrungen: „dXX'otppa Zooe*. ml opcp cpdoc TjsXioio, eoaeße'cov Ttspt

ffeous sXwlSa rrpocp-evsta), eA/opsvot; Se ffeola'. y.ai a/fXaä p,T]pla mim, eXwcSt ts

wpcörfl ml itop.äv(j ffosva)." (Sklavin BCH XIII p. 387, F.-U. aus Larisa; DI

3599 F.-U. aus Kalymna.)

Wie Nav] findet sich auch ElpyjvY) als Sklavinnenname, IG XII., 337 Thera,

3. Jhdt. v. Chr.; DI 1450 F.-U. aus Lamia; 1461, aus Alos, 150 v. Chr.,

in beiden Fällen Elpäva; Delph. F.-U. DI 1911, t. 7. 'App.svta; 2142 t. 7. Xap-

p,aH? ; 2175; 2209 Elpava t. 7. Xupa; zweifelhaft ist die soziale Stellung

IG II 3617 und XII 528 Xöpa. Der Name kann auch hier seinen Platz finden,

da er auch die friedfertige Sklavin benennen kann, also nicht der Name der

Göttin sein muß.

Auch App.ovla (DI 1993, Delph. F.-U., 195 v. Chr., v. 7. Aay.s8aip.ovla ;

IG XII 3 1303 Manumissionsurk. aus Thera, 2. Jhdt. v. Chr.), AixaiooüvY]

(DI 2688, F.-U. aus Delphi, 140-100 v. Chr., svSo7ev!?; 2325, 100—50 v. Chr.

[A ly.aiojaöva, wohl so richtig von Baunack ergänzt, da ihre Freilasserin AyXa,-

8ly.a heißt), und Xo<pia (DI 1716, Delph. F.-U. 170 — 157/6 v. Chr.), können

sowohl als Name der Gottheiten angesehen werden, in denen jene Eigenschaften

personifiziert sind, wie auch durch sie den Namensträgerinnen die betreffenden

Eigenschaften gewünscht oder zugeschrieben werden können. Ein Herr, der

seinen Sklavinnen diese Namen gibt, kann damit auch seinem Wunsche Aus¬

druck verleihen, daß jene. Tugenden immer in seinem Hause und ihm
dienstbar seien.

57) Vgl. Usener, Göttern., p. 368.
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In ägyptischen Urkunden finden sich die Namen M o p o ; (Berliner Pap.
630, 4, 34, SoöXo?) und Ko o jj. o; (Berl. Pap. 859, 3 BooXtxov l'xyovov sxcöv
xptiöv; außerdem IG IX 385, F.-U. aus Naupaktos, 2. Jhdt. v. Chr., x. y. ©pcfi).
Ist Mopoc griechisch, so gehört es zu Namen wie Töyv), das bei Sklavinnen
lloms sehr gebräuchlich ist, oder Sop/popd. Der Herr eines K6ap,oc war viel¬
leicht Liebhaber der Philosophie (in Kom begegnen uns als Sklavennamen
Logismus, Logos, Nus, Horme, Scepsis u. a.) oder er beleuchtet uns die Inter¬
essen des Namengebers in ähnlicher Weise, wie der in Rom nicht seltene
Sklavenname Oecumene 58).

Den Götternamen nahe stehen folgende als Namen verwendete Bezeich¬
nungen abstrakter Begriffe, die als Wunschnamen der Sklavin ein gutes Omen
sein sollen: Eü7topia DI 1759, Delph. F.-U., 171 v. Chr.; 2071, 178 v. Chr.
Bepoiata; IG XII, 336, Thera, F.-U., 3. Jhdt. v. Chr.; XI1 4 1302, Thera,
F.-U., 2. Jhdt.; Eovop.ta IG XII 4 1302, F.-U. aus Thera; Eoxapirta in
derselben Urkunde; Eoixpa£Ia Berl. Pap. 725 TtatSIaxir] KoptXXoo ; Eoixpa£i?
dazu zu vgl., BCH XXII, p. 357 F.-U. aus Physkos; DI 1545, F.-U. aus
Stiris; 1961 aus Delphi; Eoxoyla IG XII 3 820, Thera, 3. Jhdt. n. Chr.;
XIV 2489, Yienne, owneXsoffepa;EdtppooovTj DI 1826, Delph. F.-U., 170 —
157/6 v. Chr., x. y. Opäiaa; 1846; 2180, 50-1 v. Chr.; BCH XXII p. 63,
u. p. 86 Delphi; DI 1461 F.-U. aus Alos, 150 v. Chr.; 1555 d F.-U. aus
Tithora; 386 F.-U. aus Chäronea Eötppoaöva a j?t8ta ffpsxxd; BCH XIII p. 397
Larisa, v; aTcsXsoffspwffcloa, IG VII 3304 u. 3363 aus Chäronea; XII, 337
und XI1 4 1302 aus Thera; Oxyrh. Pap. 48, Sklavenfreilassung aus der
Kaiserzeit.

Zum Ammennamen Eößoata IG III 3149 vgl. Bechtel, Att. Frauenn.
p. 133, wo auch Deutungen der Namen EoTropia, E'i)7rpa£t.<; u. a. gegeben werden.
— Unsicheren Standes ist die EoexTjpia IG II 3686.

Im Namen der Sklavin kommen die Ideale ans Tageslicht, die dem
Namengeber vorschweben. In römischer Zeit wird in Kalymna eine Sklavin
freigelassen, namens Movapyfa, Anc. Gr. Inscr. Brit. Mus. II 308; der
eponyme dpycov Movapyog scheint in Kalymna große Bedeutung gehabt zu
haben, nach ihm werden alle Inschriften datiert, s. CCCVI ff. „Ircl M xoö Seiva 8
oder „ Itü Mo. xoö Seiva." Ein Herr, der seine Sklavin dort Movapyia nennt, ist
vielleicht gerade Movapyo? oder hegt die Sehnsucht, es bald zu werden. Andere
politische Ideale des Namengebers kommen in "Aptaxoxpdxeia (Delph. F.-U.,
DI 1933, 179 v. Chr., dazu BCH XXII p. 49 ein Sklave 'Apiaxoxpdxrj«; zu
vergl.) und Nop.oxpd.xta (DI 455, Lebadeia, wohl Sklavin) zum Ausdruck.
Die soziale Stellung der cEXXavoxpdxeia Happ,EVovxo?,Thebai Phthiotides,
DI 1466 läßt sich nicht bestimmen. Auf einem tlieräischen agri commentarius,
einem Grundbuch auf Stein, (IG XII 3 343) heißt eine vermutlich unfreie Persön¬
lichkeit noXixixV]; ihr Name wirft wie der der TzjxopiXY) ypyjaxyj xai äXozo?

58) Vgl. CIL III 1963 Oecumene Juliae mag(istra) V(eneris); VI 4472 Octavia Oecumene;
6562 Statilia Helladis 1. Eucumene; 21375 Livineia L. I. Oecumene; 23256 Vibia L. I. F.ucu-

mene; IG XIV 856 Puteoli 'Oxxaoeta Fatou äüsXsufl'spa Oiv.oup.ev7); u. ö.
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auf einem theräischen Grabstein IG XII 3 850 ein helles Licht auf die Lieblings¬
beschäftigung des Namenverleihers. 59) Ob dem Namen der Sklavin A X (s t«
oder AXteta, die in römischer Zeit auf Kalymna mit der Freiheit beschenkt
wird (DI 3601), das Wort für „Fischfang" zugrundeliegt oder ob sie nach dem
Sonnenfeste auf Rhodos benannt ist, das unter diesem Namen begangen wird,
läßt sich schwer sagen.

Der Herr empfiehlt der Sklavin in dem Namen, den er ihr verleiht, eine
Tugend; Für A£ltop,a (DI 2166, Delph. F.-U., 140—100 v. Chr., x. y.
ohoysWj ?) und A6.£a (Dl 1461, 156 v. Chr., F.-U. aus Alos; 1962, Delph.
F.-U., 182 v. Chr. ; 2114, zw. 50 v. u. 50 n. Chr.) vgl. die Deutung in
Bechtels Att. Frauenn. p. 131. Soveot? (DI 2205, Delph. F.-U. svSo'/svVjc, 126
v. Chr.) soll wie Növ]p,a (x. y. ©päioaa, F.-U. aus Lokris, E. Nachmanson, A. M.
XXXII. 1907, no 5) verständig, T ky_ vrj (IG XII, 507, Rhodos, Aobä. fova §s
XpTjaijj .00, ob sie Sklavin ist. ist unsicher) kunstfertig sein; bei dem Namen
der theokriteischen Sklavin Euvoia, (id. XV. v. 27) kann man an den Sklaven-
scliwur bei der Manumission denken, in dem der zur wapap.ovd Verpflichtete
verspricht, Bp.sx<x wdaa? eovoia? S oo Xsöeiv" s . DI 2072.— Von einer E6xa £ta
(DI 2163, Delph. F.-U., 150—140 v. Chr., x. y. Maicöxtc) „erwartet man Sitt
samkeit und Folgsamkeit" (Bechtel, Frauenn. p. 134). Die delphische Sklavin
"OvTjaic, deminut. "Ovaoiov, Pomtow, Philol. LV1II NF XII (1899) p. 58,
soll ihrem Hause Nutzen bringen; n a p a p. o v d ist ein in Delphi beliebter
Sklavenname. Der Freigelassene wird in den Freilassungsurkunden in den
meisten Fällen zu einer wapap,ovd verpflichtet, d. h. er muß, obwohl er nicht mehr
Sklave ist, noch nach seiner Freilassung bei seinem früheren Herrn bleiben und ihm
bestimmte Dienste verrichten. Die Zeit dieser rcapap.ova ist verschieden. Oft wird ihr
erst das Ableben des Freilassers als Endpunkt gesetzt, oft wird eine gewisse Anzahl
von Jahren bestimmt, manchmal ist ihre Dauer an bestimmte Umstände geknüpft.
(Delph. F.-U., DI 1838, 170—157/6 v. Chr., x. y. ohoys vfc; 2126, 193 v. Chr.;
2134, 181 v. Chr., x. y. ©pctcsaa: 2342, 83 oder 87 u. Chr.; AOdjvaiov IX
p. 358 no. 1, F.-U. aus Chaironeia). Der Name II-lax i? (DI 2158, 2187,
Delph. F.-U. 2./1. Jhdt. v. Chr.) redet deutlich; ebenso Sifd, s. Bechtel,
Frauenn. p. 136. (IG II 5 4114b); EöXofta ist die vernünftig Redende, im
Gegensatze zu den Namen, die unvernünftiges Geschwätz bezeichnen, BCH
XXII p. 54, Delph. F.-U. — Für eine xlxthj ist natSeooi«; IG II 4050 ein
passender Name; der Namengeber wünscht seinen Kindern, sie mögen von der
x ExO-t ] mit der Muttermilch gleich die watSeoais, das Streben nach Bildung, in

sich aufnehmen. — In mehreren Benennungen kommt ein zarteres Verhältnis
zum Ausdrucke, das zwischen dem Hausherrn und seinen männlichen oder
weiblichen Sklaven bestand. Solche sind H 6-9-o c, (DI 2338, Delph. F.-U., um
Chr. Geb.), den Sklaven als_Gegenstand der Sehnsucht seines Herrn bezeichnend.

69j Vgl. CIL VI 22191 Maria Rhetorice, üb.; ähnlich sind die Namen Graphice, eine

der Malerei kundige Sklavin bezeichnend: VI 19107; 23876 Pedania C. 1. Graphice; und

Politice VI 1915; 4878 Flavia Pol.; 7353 Volusia Pol.; 20615 Julia Pol.; IX 878 Plautia
0.1. Pol.; V 4681 Postumia P. 1. Politice.
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der sich auch in ßom sehr häufig findet; freilich kann der Name auch bloß

darauf hinweisen, daß der Herr der TISov/) ein Anhänger der epikureischen

Philosophie war. £op.p,a^ia kann als Name verliehen werden von einem Herrn,

der sich zur Zeit des Ankaufs bezw. der Geburt der Sklavin für auswärtige

Politik interessiert hat, doch könnte man auch vermuten, daß der Name

bedeutungsverwandt mit den Hetärennamen Hakamrco, s. Bechtel, Frauenn. p. 67,

HaXaiarpa und Fopdatov sei (p. 124), wodurch sich uns das Verhältnis

zwischen Herrn und Sklavin in ganz anderem Lichte zeigen würde. (DI 2204,

Delph. F.-U., 50 v. Chr.; IG XII, 748, Kameiros, s'pfsvyj? ; attische Grab¬

schrift aus der Kaiserzeit, IG III 3365, der Stand zweifelhaft). Kosende Namen

sind Btrirr] (DI 1844, F.-U. aus Delphi, id fevog hr. XaXxiSo? sx rijg Edßoia;

at /jj -aXcoTO?; IG II 5 3553 b); I to pyq (DI 1555 e, F.-U. aus Tithora in Phokis,

röm. Zeit), Z ö tj (BCII XX11I p. 189 AöpvjXia Z. Termessos in Pisidien,

Tochter einer äireXeofi'spa), X a p p, iov (Dienerin der Kleopatra, Plut. Anton.

60, 85, dieselbe XappxövT] genannt bei Zenob. V. 24), <E>iX7]p.dt(,ov (DI 1448,

F.-U. aus Lamia), vgl. Bechtel Frauenn. p. 137. Auf intimere Beziehungen

zwischen Herrn und Sklavin weisen vielleicht auch rOp,eiXla (DI 1548, F.-U.

aus Stiris i. Phokis), 4>iXla (IG XII 487 Rhodos, s-f-fsv/]?). Wieso auch

<f> 6 a t c (DI 1912, Delph. F.-U.) hierhergestellt werden und welche anderen

Deutungen der Name noch erfahren kann, darüber Bechtel, Frauenn. p. 138.

In strenger Weise sollen dem Dienenden den Willen des Herrn nach

unbedingtem Gehorsam Namen ins Gedächtnis rufen, die gleich die Androhung

der Strafe enthalten. noivVj (Ins ehr. aus Magnesia a. M. ed. 0. Kern, 276,

Grabinschr.) ist allgemein gehalten. Anschaulicher sind KövSoXog (Amherst.

Pap. II 30; Sklave bei Martial IX. 92), KoXa »o? (Name eines jcotiSoTptßTjg

in Epicharms Agrostinos, s. Kaibel p. 91 u. Hesych: xöXccpog * xövSuXog, rnxpä

§s Tkr/äpp.m sv 'Afproavivip xal xa'.So-rpißoo ovo p.a. Daraus wahrscheinlich ent¬

nommen in Plaut. Captivi 657). 60) Freilich, wenn eine Frau KoXacpfikov heißt,

ist der Name wohl als Kosename aufzufassen (IG II 3868). Eine Drohung

dagegen enthält A6va£ (Sklave des Theophrast, Diog. Laert. V 2, 14; IG II,

3066 Ktctvog; unsicheren Standes III 2371 und XII, 652) 61), II p ö x X tj atc

ein Ausdruck, der für die „Aufforderung zur gerichtlichen Folterung der

Sklaven" üblich war (Sklavin in Thera, IG XII 3 336, 3. Jhdt. v. Chr.) und

nsScov, das zwar seiner Form nach nicht hierherpaßt, doch infolge seiner

6") Vgl. dazu lat. Kognomen Alapa CIL XI 2931. Doch bedeutet alapa auch den Frei¬

lassungsschlag des Prätors, somit die Freilassung selbst, stellt also als Namen seinem

Träger die Freiheit in Aussicht, vgl. Phaedrus 2, 5 : „multo maioris alapae mecum veneunt",

(ebenso vindicta Stab des Prätors und Freilassung).

6I ) Vgl. Terenz' Eunuch 772, 774. — CIL X 1403g 3 I[...]nius C. 1. Donax ;

XI 1737 Volaterrae, Donax Aug. lib. mesor. — Davon abgeleitet Donace CIL V 8940;
VI 4812 Pupia Donace; auch bukolischer Name, bei Nemesian; s. C. Wendel, de nominibus

bucolicis, Fleckeisens Jahrb. N. F. 26. Suppl.
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Bedeutung zu den eben angeführten Sklavenbenennungen gehört (Sklave aus

Thera, IG XII 4 1802, 2. Jhdt. v. Ohr.). 62)

Hier können die Namen angeschlossen werden, die im Gegensatze zu den

zärtlichen Namen den Sklaven als etwas Minderwertiges erscheinen lassen. Es

sind die mit xöicpo? zusammengesetzten, eine KoTip*^ aus Ägypten (SouXtxdv

afop.«, Berl. Pap. 447, 24) und Koitpta, die in Smyrna ihre letzte Kuhestätte

gefunden hat und sich selbst ihres Namens schämt, daher in ihrer Grabschrift

dem TtapoSfcTjc versichert, daß dies ein o'dvop.a Maxhatc IxL^copiov sei (CIG 3344) 63).

Sie scheint damit auch keine Unwahrheit zu sagen, denn eine Kottpia begegnet

uns auch in Saloniki (BCH XXIII p. 341). Gleichbedeutend mit diesen Namen

ist vielleicht Dordalus, der Name des Kupplers in Plautus' Persa (von

K. Schmidt, Hermes XXXVII p. 382 zu SapSatvw ■ p,oX6vw Hes. gestellt) und

ebenso legt Schmidt den Sklavennamen S c e 1 e d r u s aus dem Miles gloriosus

aus. 64) Ein weiteres Gegenstück zur A£tcofra bildet die Scybale, eine Magd

im Moretum 31, deren Name aus dem Worte axößaXov Kot, Mist, Auswurf,

Kehricht gebildet ist. 05) Gleichen Wertes wie diese Sklavin erachteten die Hetäre

Ppopia die, welche ihr diesen Spitznamen anhingen. Der Name Grumio, der

sich in Plaut. Mostellaria 51, findet, ist desselben Stammes. 66) Bechtel, Att.

Frauenn. p. 123 bringt eine Stelle aus Themistius bei (p. 293 d), wo aoptpetög

o 'jto ? xat •cpop.sa zusammengestellt sind, einen Haufen gemeiner Menschen

charakterisierend. Auch oupcpevö? liefert uns einen Namen: E6pcpa£ (Titel

eines Stückes von Piaton, Athen. VIII. 344 d, Kock CAF I p. 642 f.) 67)

Auch schlechte Eigenschaften werden für den, der mit ihnen behaftet ist,

Ursache des Namens. So kennen wir eine 'Aßpooova, t. 7. o I xo ^ ev /j ?, Sklavin

in Delphi, DI 1859, 150—140 v. Chr., eine Äiiotict IG Illm 106, eine

Tpotfvj, Sklavin in der Sapla des Menander, Kock CAF III p. 126,437 und

in dem Toxwt^s des Alexis CAF II p. 381, fg. 20. Im Gegensatze zu ihnen

kann eine Mustersklavin Apiaveta heißen (DI 1969, Delph. F.-U., 192 v. Chr.).

62) Vgl. Eustatli. II. 725, 30: „TpixsScuv b xoXXäxtc tcsovjö-e Ic xaxoüpYOC 3ouXoc, 3c xal
xsotuv ~e3ü) VOC ev äitXÖTvjTt\kyzzui." —■ Od. p. 1542,48: „ouyiuv xat TtsSfov SoöXoc b aTifp/mac
xal xsoYjTqc Tcapa 'ApiaTotpavei." — Photius lex. p. 404, 7 : „xsooTpuj: • ö xoXXouc /povouc sv
Tzkbv.'.c yeyovui c xal xlocuv o abibz xal ÄiJuireSiov."

03) ,,Ouvopa piv Maxkatc eiuyiüptov • oövsxa pipapdo] | p.v]3l kvt ■KoKpiav p.'<i>vöp.aaavysvhai."

6t ) Zu Hes. p.uaxsXe8pa, a •Jjp.eü; p-uoyoSa. Ksquel, squalor, squalidus. Er vergleicht
dazu lat. Stercorius und CIL IV 2188 Scordopordonicus.

°5) Plut Mor. p. 352 D, de Iside et Osiride : „5isploau)p.a 3s vpotp-qc xal oxößaXov oi>3sv
uyyov ouos xaHapov scctv." S. bei Sophokles, Greek lex. of the Rom. a. Byz. Per. p. 998
Belege für ojwßaXi{u>, als Kehricht betrachten, axoßaXiopioc verächtliche Behandlung (bei
Polyb. 30, 17, 12), axußäXtap.a und cxoßaXov selbst.

65) Zu Ypopsa Gerumpel. S. aber eine zweite Bedeutung von ypajxia bei Pollux X 160 :
„xal ypupia 31 <xyYstov t: i lc dcG'.v. o svtot ~vjpccv vop.t£ooG'.v", also eine Provianttasche.
Sophokles Greek lex. p. 361 bringt damit latein. crumena in Zusammenhang.

67) Wie diese Namen kann auch Elenchus gedeutet werden; CIL VI 4273 Elenchus
Juliae Aug. servus Lentlianus; 7246 C. Maecenas C. 1. Elenchus; X 7902 Q. Plautius Q. P.
Ti. 1. Elenchus; man vergl. Hesiod. theog. 26: Jlotpivsc «YpaoXot. xax'lXeyyEa, yaaxepet
olov", und Ibas 9 260: „tobe piv Akü Xsg ' "Ap-qc, tu b'1'kkyyyj. icävia XsXsurcat.""
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Die Art der Erwerbung des neuen Hausgenossen durch seinen Herrn

kommt in mehreren Namen zum Ausdrucke, denen Namen in Adjektivform von

vo llkommen gleicher Bedeutung zur Seite stehen. Daß es vorkam, daß zwei

Bürger ihre Sklaven gegenseitig austauschten, erweisen Namen wie Allage

(CIL XIV 3435) und Amoebe (CIL VI 4148, Amoebe Antoniae Drusi 1.;

5012 Quintia T. 1. Amoebe, Dativ: Anroebeni; 24028 Petronia 0.1.A.; 28352;

vielleicht bezeichnet auch Diallus dasselbe: Sklavenname CIL VI 23084; XII,

5288) auf römischem Boden, das delphische "AvvaXXo? DI 1831, F.-U.

168 v. Chr. und der Arbeiter 'AvrtBoto? jjitaöxoo IG 1 394, 409 v. Chr.

'En au £y] a i ? ist diejenige, welche die familia des Herrn vermehrt, sei es

dadurch, daß sie neu angekauft wurde, sei es, daß ihr Name dem Wunsche

des Hausvaters Ausdruck verleiht, sie möge sein Vermögen durch viele Sklaven¬

kinder vergrößern (BCH VIII, 1884, p. 43,'E. a ISta Operera, F.-U. aus Kalymna).

Eine geschenkte Sklavin wird Aöai? (IG II 3640) oder Ampyjp. a (Delph.

F.-U. DI 1803, 172 v. Chr.) genannt 68). Auch der Name As£i? kann

so verstanden werden (F.-U. aus Lokris, E. Nachmanson, A.M. XXXII.

1907, no 18, aüfj.« povaixelov v. y. ex H o ^ o ?). Doch kann er auch Kurz¬

form zu Aegürrca, Ae£iXa u. ä. sein. Ist der Käufer stolz darauf, daß er

sich beim avSparcoSiar/j? eine Sklavin gut ausgewählt habe, so nennt er sie

Aipeaic; (DI 2266, Delph. F.-U., 91 v. Chr. i. y. evSopsv/j?; IG XII 4 1302,

F.-U. aus Thera, 2. Jhdt. v. Chr.; III 2983 Grabinschr., vgl. Bechtel. Frauenn.

p. 130) oder 'ExXoyyj (IG IX 621, Same), das Maskulinum "EyXenzoc;

(BCH XXIV, p. 271, Thasos). Ein Sklave, der im Hause zu dem bereits vor¬

handenen Gesinde dazugehören wird, heißt 'E Tut? ovo ? (IG II 773, 4-/3. Jhdt.

v. Chr. Efwcopoc sp Heipats't olxwv weiht eine cptdX'/j l^sXEO'&spixYj; XII, 7, Rhodos,

OTnjpETYjs eines Thiasos, aus späterer Zeit; 383, Rhodos, Stadtsklave, 'PoSto-

TioXtva? aus Lykien — pitoixo? eXEoOepmdei? dtco zäc TtoXstü? — Rhodos —

Kai ^EVwOeit; utcö zö .q ß. x. z. 5. xai /opa-prjaa? 8t?.) oder 'Extpsv/j c (IG I 324

Sipioo — sein Herr — Säulenarbeiter beim Erechtheionsbaue 409, v. Chr.; II

3537 vermutlich Sklave.) Zu 'E n 10- v) x yj vgl. die zwei Deutungen von Bechtel,

Frauenn. p. 132. Ist sie Sklavin (IG 11 4028), so bedeutet ihr Name Ähnliches

wie der der 'E % ixtyj a ic (DI 2212, Delph. F.-U. 100—50 v. Chr., z. y. Bootd;

2287, 140—100 v. Chr., xoptSiov evSopevec; BCH XXII p. 78 ebendaher; p. 104;

IG IX 1069, F.-U. aus Amphissa; AM XVII p. 199, Maiov. Iiupp. dvexo. Er¬

zieherin des Priesters Koxvo?; p. 200, eine Sklavin; Inscr. of Cos 307; in vielen

Fällen ist die soziale Stellung zweifelhaft wie in IG Vll 962; DI 1469; IG

IV 676; 78; XII 8 1266; 159; 311; IX 910; Anc. Gr. Inscr. Br. M. IV 849;

CIG 3024; 3651. Der Name, der als Sklavenname, wie aus den 7 angeführten

Fällen ersichtlich ist, sehr beliebt war, ist vielleicht in späterer Zeit infolge

der vielen Freilassungen auch in die Reihen der Bürgerinnen eingedrungen),

woran sich 'ExtxrYjto? und "E rc i x r(ra anschließen. (IG II 3655 Miiuxr^of?]

6S) Dazu Arups». Inscr. Pont. Eux. ed. Latysch. II 401. F.-U. aus Gorgippia; bei diesen
Namen erinnert man sich an die Freilassungsurkunde DI 2321, wo der Freigelassene
Auat|j.ot)roc ein ■Fpsp.fj.c. seines Herrn zur Pflege erhält, wofür es ihm dann als Geschenk
(Xaßcuv otupeap. überlassen wird. Ein solches Kind Arups« zu nennen, lag sehr nahe.



- 45 —

sein Stand nicht bezeichnet; Inschr. aus Olymp., Ditt.-Purg. 64, 28/24 v. Chr.,
'HpcodelSoo sma7rov§opy;^ai%; in derselben Personalurkunde des Tempels
von Olympia ein 'Eftbcu t]to ? 'AtppoSsialoo X°j GIG 3305, jSmyrna, traisa-fco-fo?
•Aop.t|jiöc; BGH XVI, p. 215, Olympos, SoöXo?, dem von seinem Herrn und der
Herrin ein Grab gesetzt wird;) 69). Der Name Eo xf/jto? (IG II 3709) drückt
die Freude des Herrn über seinen guten Kauf aus. Von derartigen Namen
weitergebildet 70) [sind 'Eit o w v (DI 1523, F.-U. aus Daulis, röm. Zeit),
Kf/jacov (IG II 2556 Atßo?, sein Stand ist nicht sicher; unbestimmt auch
bei II 3655 und 2943; dagegen uaiSaYMfö? 3888; Kr/jacuv ypTjatoc 8887; XII
498 Rhodos, Kr. Karcrox8o£ yp. unsicheren Standes wie 424 u. 624; doch
kennen wir drei delphische Sklaven Kr/jawv DI 1805 und 1841,' beide 170—
157/6 v. Chr., letzterer x. 'f. Sopö?, und 2007, 189 v. Chr.), KtTjala? (IG
XII, 1302, F.-U. aus Thera, 2. Jhdt. v. Chr.), ebendaher eine K t ■<]o i;,
Kqoiov (IG II 3885; III 3246, beide nicht sicher Sklavinnen;) Euxt ^ jawv
(IG II 776) und Kt^pia (DI 2156; 2157 ; Delph. F.-U., kurz nach Chr. Geb.).
Vielleicht ist der Name des Sklaven Haolwv in Thera (IG XII, 1302) mit
den aufgezählten bedeutnngsgleich (zu xdopai, sTraadpjv, 7täp.a = *rijp.a gehörig).
Die II p o aS o7, ta (Berl. Pap. 913, 206 n. Chr., SoöXyj ) wurde bei ihrer Geburt
im Hause freudig begrüßt; die meretrix, die ihrem icopvoßoaxdc etwas ein¬
bringt, nennt er seine 'Ep,7toX7j (Titel einer Komödie des Ephippos, Athen.
VIII, 363 c) und ein auf dem Sklavenmarkte billig erstandener Sklave be¬
kommt den Namen Eöep,icoXoc (IG II 3864, Piraeus). Römische Sklaven
führen die Namen Dectus (CIL VI 4509 und 4696 D. Paulli, monum. Mar-
cellae), Prosdectus (VI 25090) und Euprosdectus (VI 17389 alumnus). Ein
Diathetus (CIL X 2180) ist ein testamentarisch vermachter Sklave. Ecthetus
(CIL VI 4055, monum. Liviae, C. Antonius Ectetus dec.) bezeichnet vielleicht
den in der Jugend Ausgesetzten, also den Findling wie Iuventus (CIL VI
19685, 19686).

Es soll gleich die kleine Gruppe der Namen, welche die Art oder be¬
stimmte Umstände der Erwerbung zum Gegenstande der Aussage, dabei aber
die Form von Adjektiven haben, zusammengefaßt werden. 'Ajopaato? (BCH
XXIII p. 181, Termessos in Pisidien, Aop. Ayopaatö? Aiofsvou?; p. 187 ein
Sklavenkind; p. 189 AopvjXios 'Ayopaato? dksXeöflspo?) ist der Gekaufte 71), der

69) Vgl. den Philosophen Epiktet, Sklaven eines Freigelassenen Neros. — Wilamowitz
(Aristoteles und Athen) vermutet, daß auch bei Freien dieser Name auf Sklavenblut der
Vorfahren schließen lasse, so bei der 'Eittxx^xa von Thera, obwohl sie aus hochadeligem
Geschlechte stammt, wie die Sulpicier sich Servii nannten.

70) Zu diesen mit dem Stamme v.rq- „erwerben" zusammengesetzten Sklavennamen ist
Lukian. Apaititai p. 380 zu vergleichen: „Et «c äväpartospv IlatpXarfovtiAv tffiv a.-h Etvoraijc
ßapßdptuv, ovopta xotoöxov, otov uko y.xvu.v.xtuv. . . . u. s. w., es folgt die Körperbeschreibung
. . . , pvjvÖEtv frä pTjXtb aüxovoptp" verkündet Hermes, um des entlaufenen Sklaven habhaft
zu werden, ebenda (p. 278) lesen wir eine unrichtige Erklärung dieser Art von Namen. Die
Unrichtigkeit ist aber vielleicht beabsichtigt, denn es soll den Philosophen mit dieser Stelle
ein Hieb versetzt werden: Axo 3 obv xrix Extflop-tac 'jv syooat xspt xtz y.xvjp.axa, obv. 5v

aträpxotc irpoiptaXtöv Kxvjcaivac / hx-rxtxxotK -q Kx'rxtv.Xf/- -q EüV-X'yxQVa-:q IIoXoy.TYjxooc".
71) Vgl. CIL VI 19597 M. Ulpi(us) Emtus.
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Halotus (Verschnittener des Claudius bei Tacit. ab exc. XII. 66) ein kriegs-

gefangener Sklave; 'AvvaXXa5 und 'AvctSovoe wurden als Namen von

Tauschsklaven schon erwähnt. :E % iS p 0 jxo c, könnte man vielleicht als den

„Zugelaufenen" (IG I 434 Toxote in einer Totenliste) und 'Eitaztij als die

Sklavin erklären, die der Herr von einer Heise aus der Fremde mitgebracht

hat (BCH XXII p. 117, Delph. F.-U.j. Zu den Namen Euonetus (CIL II 1648),

Euteles, Euporistus und dem oben erwähnten Eosp.7toXo<;, die alle den um

billiges Geld erworbenen Sklaven bezeichnen, kann auch der rHpup.vaXo?

(IG VII 1777, Thespiä, wohl aus dem Sklavenstande hervorgegangen) gestellt

werden, der als echte Ware sein ganzes Leben laug gleichsam das Täfelchen

mit der Preisaufschrift mit sich herumträgt, weil '/ 2 Mine selbst für ein

Sklavenknäblein ein Spottpreis ist. npoitoysyi]; bezeichnet als Sklavenname

entweder den Erstgeborenen einer bestimmten Sklavin oder den unter dem

Regime eines neuen Herrn zuerst auf die Welt Gekommenen (IG III 3245;

Lukian 'AX££avSpo? 7) TeoSop.. 50). Denselben Sinn hat II pwto; vielleicht

manchmal, doch kann auch ein Sklave, der am Ersten des Monats gekauft

oder geboren wurde, darum diesen Namen bekommen. (IG II, 4099 Hp.

-/pY|ovo?; DI 1727, Delph. F.-U., 170—157/6 v. Chr. npökog Hpokou 1. 7.

ZeiSdmo?; 1814, 170—157/6 v. Chr., t. 7. 'A.patt; IG IX 486 Thyrrheum in

Akarnanien IIpcöTos A7]p.7]Tpioo S'.caovog in einem heiligen Kollegium; XII, 482

Rhodos, np EaXortas, unsicheren Standes; Jos. Flav. Antiqu. lud. XVIII 156

Freigelassener der Berenike). Gleichbedeutend nplp.0? (IG III 1433 KXrjp,a-

vEtoo SoöXoc). Abgeleitet Ilpw-citov (F.-U. aus Haupaktos, IG IX 364, 2. Jlidt.

v. Chr. npattüjv; Dl 3601, F.-U. aus Kalymna, röm. Zeit, Up. b TSio? ■ö-psmöc),

npiotsa? (DI 2058, Delph. F.-U. 176 v. Chr., IvSoyev^c), Hpcorä? (Chart,

pap. Borg. II 8, Ptolemais Arsinoitica, Up. boöXo? Kpovlwvo? tspew?; VII S "Hpwvo?

Soö.), Ilpsip. lcov (Inschr. v. Olymp. 74). Hat der Herr, ohne lange zu wählen,

auf gut Glück den ersten Besten gekauft, der ihm auf dem Sklavenmarkte gezeigt

wurde, so nennt er ihn 'Eirivo/itov (Inschr. aus Olympia, Dittenb.-Purg. 92,

113—117 n. Chr., 'ATroXXocpdvoo? eiriaTOvSop^Yjarq?). Aus Epidauros kennen wir

einen Freigelassenen Ooto? 'ApLaimoz (IG IV 1227). War er vielleicht in

früheren Lebensjahren Tempelsklave gewesen, der diesen Namen führt,

weil er von einem Frommen dem Asklepios zum Geschenke dargebracht
worden war?

Bei den eben angeführten Sklaven beleuchtete der Name schon ihre

Stellung zum Hausvater. Das geschieht auch durch eine Reihe anderer Namen,

von denen einige ihren Träger schlechthin als Sklaven bezeichnen wie StvS pwv

(IG I 324, Siploo, Arbeiter beim Erechtheionsbau, vgl. dazu Verna, das sich

auch als Kognomen von Freigelassenen nicht selten findet) 72), Ap,coU (IG

III 1310), wenn es hier Eigenname ist, Srjx l<; (Pherekrates in den 'A-fptoi •

Oo fäp tjv töt'oots Mäv/)?, o'tke Svjy.E? oöSsvl Kock, I 147 fg. 10) 73), E yjxöXy]

(Aelian, dyp. Imnz. 3, avSpdiroSov Xawc Sootv p.vaiv d£iov), n«t8iox7] (IG II.

72) Athen. VI p. 267 c : EsXeüv.og Gtvopoiva xöv ooo Xev.ooü Xov.
73) Schol, Aristoph. ScpYjy.. 768: gyjv.lc y] v.ax' ocv.ov oiay.ovoc. ■freparcatva. Hesych gy]v.Ic .

oho'fBvrjQ ooöXo c Yj oou Xy]. Athen. VI p. 288b, Pherekrates, s. o.
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4051, unsicheren Standes); vielleicht soll auch Bo'/jitog (DI 1817, Delph.
F.-U., 150—140 v. Chr., z. y. Söpog) in poetischer Weise den Gehilfen des
Hausherrn bezeichnen. 74) Eine delphische Sklavin heißt BoXXiD-a (DI 1914,
156— 151 v. Chr., t. y. oly.oyevijq). Sollte man darin vielleicht das kretische
Wort ßoXlC?] wiedererkennen können ? ? 7S) H 6 p. jt o X o ? bezeichnet im Deminutiv
den Sklaven als den Begleiter seines Herrn. (Macrob. Saturn. I. 11, 42, „Theo-
phrasti paripatetici servus"), <I>6Xa£ (DI 1975, Delph. F.-U.. 195 v. Chr.)
den Haushüter. T it O- y] als Eigenname belehrt uns schon genau über die
Pflichten der Namensträgerin, (IG II 3384; 4195—4197, bei allen der Stand
unsicher; BCH XXIV p. 388, Bithynien TfcOa); Te^vwv heißt (ebenso wie
Te^VK) s. d.) der, der außer Hause ein Gewerbe treibt und davon dem Herrn
einen cpopo? abliefert 76) (DI 1702, Delph. F.-U., 170-157/6 v. Chr.; IG II
3406, yp'/joiö? <]>p6£, wahrscheinlich Sklave; III 3382 auch unsicheren Standes),
Gpavitov ist ein Sklave in Plautus' Mostellaria, der Name paßt für
einen liudersklaven. 77) Der zum Aufseher über seine Mitsklaven Bestimmte
bekommt den Namen "Etcopo? (DI 1461. F.-U. aus Alos, 150 v. Chi-,), oder
ironisch nennt man ihn X t X ta p y o c (Berl. Pap. 324, Zeit des Verus). P e w p f 6 <;
(IG XII. 763) treibt Landbau, Sklaven, die Apop-wv heißen, sind vielleicht
gute Läufer und werden zu solchen Diensten verwendet. Bedeutungsgleich ist
EuSpop-o?, das in Longus Pastor. IV 5 erklärt ist: „EoSpop.o? yap kxaXslzo, Zzt
Tjv auttj) spYov tpsystv." (IG IT 3144, Ap. Aöxto? ; DI 1930, Delph. F.-U., 156/151
v. Chr.; 1948, 150/40 v. Chr.; üiogen. Laert. V, 3, 7 Freigelassener des
Philosophen Strato; IG XII 4 1302. F.-U. aus Thera, 2. Jhdt. v. Chr.; un¬
sicheren Standes II 2725, typischer Sklavenname bei Lukian 7ispl tcöv etc . p.. aov.
25; Sklave Lukian dial. mer., 10; in einer Komödie des Euangelos, Kock
(CAF III p. 376 fg. 1, v. 8. Terenz' Adelph. 376; Andria 860; Heautont.;
Plautus'Asin. 441. —) Der Name PeXmc kann gleichbedeutend mit Koop-ivAi;
den bezeichnen, der zur Erheiterung beiträgt (DI 1375, F.-U. aus Dodona,
Akk. TeXrov oder FsXwvfa], daher vielleicht TsXwv als Nom. anzusetzen; IG
III 1427 FsXco? yp'/jatö?). Nach seiner Zugehörigkeit zu einem Mysterienkult
heißt, wer M'iiotv]; als Namen führt: Berl. Pap. I. 55 Z. 2 (Faijüm); IG XIV
272, Selinunt, Möatic Frau; II 2828 wahrscheinlich Sklave der M öoty ]? "Apat}>. 13)

74) Herzog, Philologus 56, N. F. 10, p. 51 vermutet, ßo-rplöc sei häufig Übersetzung

eines theophoren Namens mit Azar.

75) Athen. VI p. 267 c: XeXeoxoc o'a £ooc xoug O'Epaäovxac v.at xac O-epairatvac, 6c7:ocppaa*r]V
•se ttjv ooüxy] V v.al ßoxt^yjv.

76) vgl. Andok. tcs:pi t. jldgt. 88 : etp'f] yap stvai aoxu) avöpa.Tcooov etzi Aaupta). oe'.v oe
y.opiaaaö-ai a-ocpopav. A eschin. p. 118.: yupk ^ olxexac oY][uoopyoüc xvjc ay.oxoxofUXYjcxkyyf\z
Evvsa y] osy.a, div Exaaxoc xoüxü) 06' oßoXooc arcscpspe xvjc y]pipac * o o 'y]ysjj.(hv xoö spyaaxY]pt.oo
xp'.ojßoXov. Xenoph. de vectig. 4, 14 : Ntxtac o NtxYjpaxou Ixx^aaxo sv xolc apyopto'.c yOJ.ooQ
avö 'püjtioüc, oog ev.eIvoq Xtoata xü) 0paxl ^ejjiaö'tugev, scp'ip oßoXov jiev axsX*?] sxaaxoo z'qc, y]p.spac
äicoBtBovai.

77) Vgl. Bergk. opusc. I. p. 208: Zu D-pävoc Ruderbank; für einen athenischen Ruder¬

sklaven geeigneter Name. — K. Schmidt a. a. O. will den Namen zu O-pävoc Gerberbank,

-üpavEOto durchgerben, stellen, so daß Thranio der durchgegerbte Sklave wäre. (?)

™) Über die Zugehörigkeit von Sklaven zu Kollegien und Mysterien vgl. Foucart
les associations religieuses.
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— In anderem Sinne kommt das Verhältnis des Sklaven zur Familie durch die

Namen 0'psicco? und Sövvpocpo? zum Ausdrucke. Ersteres bedeutet den

im Hause Aufgezogenen, ein Suvrpotfo? ist in seiner Kindheit als Spielgefährte

des freien Kindes aufgewachsen. 70) (Diogen. Laert. V, 2,13, ©peitrij Freigelassene

des Theophrast; IG XII t 655 Rhodos, öpsicco? Ilptoxoo opy/jon)?.) (Inschr. v.

Olymp. 92, 117 n. Chr., S6vtpotpo? Söcpcevo?, IwioitovSopyjjTcsYj:;.) — Zum Sklavinnen¬

namen IlapS-sva (DI 2126, Delph. F.-U., 193 v. Chr.; 2076, 180 v. Chr.;

IG VII 3377 u. 3399, F.-U. aus Ckäronea; DI 1548, F.-U. aus Stiris;),

Uap&svtov (DI 1776; 2273; 2268; 2296, F.-U. aus Delphi. 2. Jhdt. v. Chr.;

IG II. 775 b Freigelassene in Athen, 4. Jhdt.; XII 545 n. ©pätcsaa, Rhodos;

Flinders-Petrie Pap. II p. 23), IlapO-evi? (Aristaenet 1I 5 ; DI 1994, Delph.

F.-U. 194 v. Chr., t . y. iy XaXv.ioo?), vgl. Bechtel, Frauenn. p. 65. „Es ist

die Vorwegnahme einer späteren Altersstufe." Geistvolle Parallele aus Shake¬

speare! Ein Sklave, der am selben Tage wie der Haussohn das Licht der Welt

erblickte, bekommt den Namen „Zwilling" A18op,o? (Amherst Pap. II 62,

2. Jhdt. v. Chr., p,ayot(.pocp6po?. Hierher kann auch die AtSopor] gestellt werden,

s. geographische Namen).

Unter den Namen, die die Form von Abstrakten haben, hatten wir einige,

welche Zukunftsideale des Namengebers zum Ausdrucke brachten. Ihnen

bedeutungsgleich sind die Namen der Sklaven "A p y w v (BCH XXII 79, Delph.

F.-U., DI 406k F.-U. aus Chaironeia;) und 'Aalapyo? (Inscr. of Cos 141,

Gladiator in Cos; CIL VI 13029 M. Aurelius Aug. 1. Asiarcha) 80), bei denen

wir uns an unsere Movapyia aus Kalymna erinnern. Ebenso der der Baal kr] 31)

p,ocp,p,7] (Inscr. Ponti Eux. ed. Latysch. II 95, Pantikapaion ;), der BaaiXiov

DI 2039, Delph. F.-U., 186 v. Chr.) und des Töpavvo? (BCH XXII p. 129,

Delph. F.-U.). Ein Herr, dem es als Ziel vorschwebt, einmal Archon oder

Asiarch, oder Archon Basileus zu werden, oder dem die Tyrannis als Ideal¬

verfassung erscheint, bringt dies in dieser Weise in dem Namen seiner

Sklaven zum Ausdrucke. 82 )

Zum Schlüsse fügen wir noch Alaiua (IG XII 3 336, Sklavin aus Thera,

3. Jhdt.) und Sto X o ? (DI 2017, Delph. F.-U., 169/8 v. Chr.) an, zwei Namen,

für die ich keine sichere Deutung zu geben weiß. Bei Hesych lesen wir

KoSop/A od cppoztp'.ai. KoSop/ij xod ovop.a O'spaitai vt ]?. Ob dieses lykische Wort

irgendwo als Eigenname einer fispditawa vorkam, oder ob Hesych sagen will,

K. finde sich als fremdländische Bezeichnung für eine bestimmte Gattung von

Feldarbeitern, läßt sich nicht entscheiden. Vgl. zu xoSopo) Fick, Hesychglossen

1S) Vgl. Athen, VI p. 271 E, slol 3'oi jj.63-av.se oüvtpotpoc tüiv Aaxe3aip.ovtu>v • Ixaoxoc

ydp tcTjv icoXlTtv,oüv itatScuv die wt xal iä 13ici exjcoiäjciv, ol psv Sva, o't 3s 36 o, Tivec 31 ttXeIouc

trotoüvrat auVTpotp.oo? a&tüiv.

85) Zu den Asiarchen vgl. Brandeis in Pauly-Wiss. R. E. 4. p. 1565 ff.

81) Hesych : ßaoiXv] • ßaoiXs:«. Sotpov-X-rjc 'ItpiysvEta. — Steph. Byz. ' Ay dps '.o. ■ XsysTat v.o.1

JAyäpY], di- ;tpecßs-ia Ttgeaßv], xai tö ßaatXeta xata cuvctXotffiijv ßaatX*n.

82) Zu Namen wie Moaxvje ist vielleicht auch Bc/.xyje zu stellen. Baooäpa Katoapo? SouXv)

C1G 5194 Ptolemais Cyrenaica, thrakisch = Matvctc nach der Kleidung: „ßctbodpai xitwvec ,

ouc Itpopoav ol 0p ctv.iai Tidv./ai" Fuchsfelle, denn „ßacodpY] • üXum'qL irapa Kupfjvaloic" Hesych.
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III., KZ 1907 (41.) S. 199, Prellwitz Etym. Wörterb., xoSopj, und Walde,

Lat. Etym. Wörterb., unter candeo.

Es sei noch auf eine interessante Anekdote hingewiesen, die Philostrat

erzählt, aus der man ersieht, zu was für Kunststückchen der Grieche die Namen

seiner Sklaven gelegentlich verwendete. Herodes Attikus hatte ein etwas begriff-

stütziges Söhnlein, dem das Alphabet und die Kunst des Buchstabierens nun

einmal nicht in den kleinen Kopf wollte. Der kluge Vater verfiel schließlich

auf ein Mittel. Er gab dem Kleinen vierundzwanzig gleichaltrige Sklavenknaben

zu Gespielen, und benannte jeden von diesen nach einem Buchstaben des Alpha¬

betes. Philostr. vit. soph. II., 1, X: „SießißXTjTo Se Ttpö? atköv w? TjXtlhwBT] xat

Sü?ypdp.p.aTOV 7-al %a.y\yj vrjV p.VY)p.7]v ■ tä yoöv rcpwva ypdp.pata irapaXaßelv pdj

SovYjfi-svcoc TjXhsv I? Iirfvotav t(p 'llpMS'o luvcps^stv aürw tevcapa? rcatSa? *cä

e'ixoaiv latfjXixac, ü>vop,aajj.evoos ocüo twv ypap.jJ.dTwv, "va ev to T? twv icatSwv ov6p,aat

td ypdp.jj.a.Ta e £ dvayxY)? aorw p.sXstwto" .

4
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